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Innenpolitische Kämpfe im November.
Oie preußischen Koalitionsverhand¬

lungen vorläufig vertagt .
lEigener Dienst des „Karlsrnher Tagblattes ".!

Or. R . J . Berlin , 14 . Okt.
Die heutige mit Spannung erwartete Bespre¬

chung der Führer der preußischen Koalitions-
Parteien mit dem Ministerpräsidenten Braun
über den Plan der Regterungsumbil -
düng in Preußen hat zu dem Ergebnis ge¬
führt, daß die drei Regierungsparteien , die
durch je zwei Abgeordnete Vertreten waren , ihre
grundsätzliche Bereitwilligkeit er¬
klärt haben , mit der Deutschen Volkspartei Ver¬
handlungen über die Herstellung der Großen
Koalition zu führen. Der Ministerpräsident
Braun wurde ersucht, mit der Deutschen
Volkspartei Fühlung zu nehmen und sic
um Formulierung ihrer Auffassung
»u bitten. Die sofortige Inangriffnahme
direkter Besprechungen mit der Deutschen
Volkspartet wurde abgelehnt und auf den
Wiederzusammentritt deö preußischen Landtages
verschoben. „ mDer Wiederzusammentritt erfolgt am 3. No¬
vember . Am gleichen Tage nimmt auch der
Reichstag seine Sitzungen wieder auf. Schon
aus dieser äußerlichen Tatsache ist zu erkennen ,
daß der sozialdemokratische Standpunkt sich
burchgesetzt hat, der, wie wir schon meldeten , die
Notwendigkeit der
. Verbindung der preußischen Regiernngs -
srage mit der Umbildung der Reichsregiernng

feststellt . Wir haben also damit zu rechnen, daß
wr November große politische Problem« in den
Vordergrund gesetzt werde «.

Das Zentrum drängt auf Erweiterung der
preußischen Regierung nach rechts , weil es die
steuerlichen und sozialpolitischen Vorlagen des
kommenden Winters in Preußen nicht mit
ben Sozialdemokraten allein machen will . Im
Reiche sind starke Kräfte am Werk , um die
Deutschnationalen in absehbarer Zeit m
Re Regierung zu bringen , um so dem unmög¬
lichen Zustand der jetzigen Mmderheitsregle -
rung ein Ende zu bereiten.

Die Sozialdemokraten werden dem
Zentrum und den übrigen Mittelparteren am
jj. November sagen : Nehmt ihr im Reich me
Deutschnationalen in die Regierung , so weisen
wir in Preußen der Deutschen Volkspartei,
so sehr auch das Zentrum bittet, die Tur . Das
eigentliche Streben der Sozialdemokratie ist , im
Reiche die Minder Heilskoalifi-n der Mitte zu
»wingen , sich nach links zu erweitern und in
Vreußen die Weimarer Koalition ohne die
Deutsche Volkspartei beizubehalten Die Ber-
Mer Richtung der Demokratischen Pari « unter¬

stützt sie in diesem Streben und sieht ebenso wie
Re Sozialdemokratie in der Deutschen Volks-
dartei einen unerwünschten Ballast.
. Mitbestimmend bei dem Entschluß , die Ent¬
scheidung bis zum 8 . November zu vertagen, ist
für die Sozialdemokratie auch der Umstand ge¬
wesen , daß am 81 . Oktober in Sachsen La n ö»
tagswahlen stattfinden. Die SozEemo *
Ratte hofft auf einen großen Sieg der Sozial -
Rwokraiie in Sachsen , die dort bekanntlub .oe-
wndern links orienttert ist , und will mit diesem
^-iege ihres linken Flügels in der Tasche noch
Energischer für die Linksorientierung
un Reiche und in Preußen eintreten.

chslandbundunddieRegierungs
Umbildung in Preußen .

: Berlin . 14. Okt.
: eine hiesige Korrespondenz meldet , hat
Znnüesvorstand des Reicbslanöbundes 5
frage der Regierungsumbildung eine uni -
;ung gesaßt , wonach der Reichslandbund
Schritt unterstützt, der geeignet ist, oen

nß der sozialdemokratischen Partei zu
lern , daß er jedoch im Beitritt der Deut-
Volkspartei zur jetzigen Regierung in

gen keinen derartigen Schrill
t. Diese Bedenken würden durch die
che gestärkt , daß die Sozialdemokraten den
itt der Deutschen Volkspartei zur Regie -
in Preußen von der gleichen Entwicklung

leiche abhängig machen.

Der neue preußische Innenminister
über seine Politik.

Berlin , 14. Oktober .
Der preußische Innenminister Grzesinski

Erklärte einem Mitarbeiter des „Berliner Tage-
vlattes"

, daß er gegenüber den ihm unterstell¬
en Verwaltungen seine Zielsetzung folgender¬
maßen präzisieren werde : Dem Staate und dem
Aolke zu dienen , die Versasiung zu schützen , die
Republik zu festigen und sozial vernünftig zu
wirken . Von vorneherein werde er keinen

Zweifel darüber lassen, daß er Angehörige des
Ministeriums oder Beamte im Lande draußen
nicht vor dem Landtage decken werde , wenn sieetwa auf den Gedanken kommen sollten , Politik
auf eigene Faust zu machen. Die Ernennungund Beförderung von Beamten werde stets nachrein sachlichen Gesichtspunkten erfolgen. Bezüg¬
lich der Reform der inneren Verwaltung sagte
der Minister, daß ein erhebliches Stück Verwal¬
tungsreform auf administrativem Wege betätigt
werden könne, indem der Geschäftsgang verein¬
facht wird.

Stürmische Auftritte in den Wandel¬
gängen des preußischen Landtags»

VDZ . Berlin . 14. Okt.
Heute nachmittag kam es in den Wandelgän¬

gen des Landtages zu stürmischen Auf¬
tritten . Eine Deputation von Erwerbs¬
losen , bei der sich vier Frauen befanden , kam
von einer Wilmersdorfer Erwerbslosenver¬
sammlung in den Landtag und verlangte den
Abg . Heilmann zu sprechen. Dieser wurde
herbeigeholt und fragte, ob die Demonstrieren¬
den zur Sozialdemokratie gehörten. Sie ver¬
neinten das unter lauten Schmähungen. Abg.
Heilmann erklärte, als sie sich als Kommunisten
zu erkennen gaben : „Dann habe ich nichts mit
Ihnen zu sprechen und werde Ihnen keine Ant¬
wort geben !" Er entfernte sich darauf.

Währenddessen stieß die Deputation , besonders
die Frauen , wüste Beschimpfungen ge¬
gen die Sozialdemokraten aus . Als der Land -
tagspräsident Bartels herbeieilte und sich zu
erkennen gab , wurde er mit lautem Schreien:
„Arbeiterverräter " empfangen . Der Landtags¬
präsident wies die Deputation darauf aus dem
grause. Nur widerwillig folgte diese unter wei¬
teren lauten Verwünschungen ber Aufforde¬
rung . Kriminalpolizisten wurden herbeigerufen,

*
. B. Berlin . 14 . Okt .
Da der preußische Landtag auch heute

und gestern in zunehmendem Maße der Gegen¬
stand von Kundgebungen kommunistischer Er¬
werbsloser und kommunistischer Parteigänger
war , und da die Kommunistische Partei für die
3. Lesung der Hohenzollernvergleiche , die be¬
kanntlich morgen stattsindet, Obstruktion mit

allen Mitteln angekündigt hat , sind beson¬dere Vorkehrungen für den Schutzdes Landtages getroffen worden. Trotzdem
ist mit einem stürmischen Verlauf zu rechnen ,da bereits heute morgen alle Karten zu den
Zuschauertribünen vergriffen waren . Man
nimmt an , baß es den Kommunisten gelungen
ist , einen großen Teil der Karten indie Hände des roten Frontkämpfer¬
bundes zu bringen .

Berlin , 14. Okt . Der kommunistische Lanö -
tagsabgeordnete Richard Schulz wurde gestern
nach dem Verlassen des Landtagsaebäudes von
den zwei Söhnen des sozialdemokratischen
Landtagsabgeordneten O st e r r o t h . ber in der
Landtagssitzung bei der zweiten Beratung des
Hohenzollernvergleiches von Schulz tätlich be¬
leidigt worden war , empfindlich durch
Schläge verletzt .

Eine Rede des Grafen Westarp
in Karlsruhe.

Karlsruhe , 14. Oktober.
Der Parteiführer der Deutschnationalen Volks¬

partei , Graf Westarp , sprach heute abend
in einer vom Ortsverein Karlsruhe der Deutsch¬
nationalen Volkspartei veranstalteten öffent¬
lichen Versammlung im Konzerthaus über das
Thema „Deutschnationale Aufgabenund Ziele " . Wir veröffentlichen die Ausfüh-
mrngen des Grafen Westarp auf Seite 8 dieserAusgabe.

Oie Unzufriedenheit mit dem
deutschen Rundfunk.

Rückgang der Rundfunkteilnehmer in
Deutschland.

TU. Berlin . 14 . Okt.
Die Reichsrundfunkgesellschaft teilt

mit : „Die Zahl ber Rundfunkteilnehmer in
Deutschland hat sich im M o n a t September
um 11678 Teilnehmer gegenüber dem Au¬
gust verringert . Am 1. Oktober betrug sie
1246 524".

Das erstmalige Absinken der deutschen Rund¬
funkteilnehmerzahl wird den beteiligten Sende-
gescllschasten die Notwendigkeit gründlicher Re¬
form an Haupt und Gliedern auf das deutlichste
nahclcgen .

Oer Mörder von Germersheim
in Freiheit gesetzt.

TU. Paris . 14. Okt .
Die „Action Fra «?aife" bringt die über¬

raschende Mitteilung , daß der französische Leut¬
nant Rouzier , der wegen der Mordtat in
Gcrmersheim in Untersuchungshaft genommen
worden war , vorläufig in Freiheit ge¬
setzt worden ist. Das Blatt fragt , warum die
Regierung dies nicht deutlich erkläre. Poincars
und sei« Außenminister wollte» durch ihr
Schweigen jenseits des Rheins nur de« Glau »
ben erwecken , daß der Leutnant Rouzier im
Gefängnis gehalten würde.

Französische Soldaten als
Straßenränder.

Ein neuer Zwischenfall im besetzten Gebiet.
TU . Berlin , 14. Okt .

Wie die „Vossische Zeitung " ans Düren mel¬
det , wurde in der letzten Nacht ein Zivilist von
zwei französischen Soldaten mit
einem Polizeihund gestellt , mit
einem Revolver bedroht und seiner klei¬
nen Barschaft beraubt . Es gelang einem Po¬
lizeibeamten . eine« der Täter festzunchme» und
durch einen französischen Gendarmen verhafte»
zu lassen .

Schwierigkeiten für das Kabinett
poincarL

fEigcner Dienst des Karlsruher Tagblattes .1
8 . Paris , 14. Okt .

Dem radikal-sozialistischen Parteitag in Bor¬
deaux , auf dessen Nachmittagssitzung der bis¬
herige Parteivorsitzende Herriot feine mit
großer Spannung erwartete Rede hielt, kommt
sehr große innerpolitische Bedeutung zu . Von
diesem Kongreß kann das gesamte Schicksal des
Kabinetts PoincarS stark beeinflußt wer¬
den. Man weiß , daß die am 4 . November be¬
ginnende neue Kammersession sich vor allen Din¬
gen mit finanzpolitischen Fragen und vor allein
mit der Ratisizieruno des Washing¬
toner Schtrldenabkommens befassen
wird. Der Negierung muß es darauf ankom¬
men , diese Frage alsbald zu klären und zwar in
bejahendem Sinne , nachdem sich Poincars selbst
und sein Pcnsionsminister Marin sich mehr
oder weniger zustimmcnd für die Ratifizierung
ausgesprochen haben . Man kennt den Stand¬
punkt der Sozialisten , die bekanntlich die
Ratifizierung des vorliegenden Abkommens
a b l e h n e n , es sei denn , daß es in seinen
Grundzügcn völlig neu gestaltet wurde.

Herriot will auf dem Kongreß nicht wie¬
der zum Führer der Partei gewählt werden .
Dann würde Poincars Gefahr laufen, die Un¬
terstützung der Radikal-Sozialisten verlrere»,
da ihr Führer nicht mehr im Kabinett
Herriot selbst könnte dann um so
der seinen Lieblingsgedanken
neues Linkskartell zu
mit Einschluß der Sozialisten. . . . .

Man darf ferner nicht übersehen , baß die
Stellung Poincarss erschüttert werden kann,
erstens dadurch , daß er noch keinen Plan für
eine durchgreifende Finanzrefor m hat auf¬
stellen können . Außerdem aber hat sich Poin -
carä durch die Bcamtenentlassungen viele neue
Feinde geschaffen, die sehr stark gegen ihn ein¬
genommen sind , noch mehr vielleicht als ein
nicht unerheblicher Teil der französischen In¬
dustrie , der die vorübergehende Stabilität
des Franken zu einem ziemlich hohen Kurs
durchaus nicht erwünscht ist . Rein ziffernmäßig
läßt sich natürlich die Oppcsition gegen Poin-
cars noch nicht errechnen , sie wird immerhin er¬
heblich sein, und kann , wie gesagt , Poincarö
unter Umständen sehr gefährlich werden .

Hierauf ging Herriot in seiner Rede nicht
ein . Er rechtfertigte vor dem Kabinett sein
Eintreten in das Kabinett Poincars und kam
dann ausführlich auf die Entwicklung der Par -
tei und die gesamte Finanzlage des Lan¬
des zu sprechen. Als Herriot zu Beginn seinerAusstthiungen erklärte , daß er den Vorsitz nicht
mehr annehmen wolle , waren etwa X einver¬
standen , während sich % dafür aussprachen , daßHerriot ben Vorsitz weiter behalten solle . Am
Schluß seiner Rede spendete ihm etwa di« Hälftedes Kongresses spontanen Beifall, die andereHälfte hüllte sich in Schweigen . Eine Entschei¬
dung über die Präsidentenfrage ist nicht vor
Sonntag zu erwarten .

sitzt.
leichter wie-

aufnehmen , ein
bilden und zwar

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten.

Oie Stimmung derpfalz
Unzufriedenheit über den Besuch des Rhein¬

landministers .
(Von unserem Pfälzer Berichterstatter.)

Ir. Speyer , 14 . Okt.
Reichsjustizminister Dr . Bell hat in seiner

Eigenschaft als Minister für die besetzten Gebiete
im Nebenamt der Pfalz einen eintägigen Be¬
such abgestattet, „um sich — nach seinen eigenen
Worten — an Ort und Stelle über die Lage in
der Pfalz zu unterrichten, weil es sich heraus¬
gestellt habe , daß der schriftliche Verkehr von Be¬
hörde zu Behörde trotz eifrigsten Studiums der
Akten ein richtiges Bild über die wirkliche Lage
nicht verschaffen könne"

, eine Beobachtung , deren
Richtigkeit man in der Pfalz schon seit einiger
Zeit erkannt hat . Allerdings ist dazu auch in
einem Tag nicht viel Gelegenheit geboten . Dr .
Bell konnte daher nur Speyer besuchen und
Luöwtgshafen , letzteres inoffiziell . Ur¬
sprünglich wollte ber Rheinministcr drei Tage
in der Pfalz verweilen und sich auch in Ger¬
mer s h e i m über die dortige Lage unterrichten.
Er hätte dort allerlei Wissenswertes hören und
sehen können , vor allem über die Stimmung der
Bevölkerung. So mußte sich die Einwohnerschaft
von Germersheim damit begnügen, eine drei¬
köpfige Abordnung zum Minister nach Speyer
zu entsenden und ihm dort durch den Mund der
drei Vertreter ihre groben Sorgen und Wünsche
vorzutragen.

Tie Aenöerung des Programms der Pfalzreise
des Rheinministers , d . h. die Abkürzung seines
Aufenthaltes in der Pfalz auf einen einzigen
Tag , ist nach einer offiziellen Mitteilung auf die
Arbeitsüberlastung des Ministers infolge der
Verwaltung von zwei Ministerien , des Justiz¬
ministeriums und des Rheinministeriums , zu-
^ ückzuführen . Minister Dr . Bell hat das am
Freitag in Ludwigshasen nochmals ausdrücklich
bestätigt , und damit auch gleichzeitig die Berech¬
tigung der von weiten Kreisen der Pfalz seit
Jahr und Tag erhobenen Forderung , daß das
Rheinministerium endlich wieder von einem eige¬
nen Minister und nicht von einem anderen Res¬
sortminister im Nebenamt verwaltet werde ,
weil auch nach Locarno — und gerade erst recht
wegen Locarno — die Aufgaben des Rheinmini¬
steriums so vielseitig und für die Bevölkerung
der Pfalz so wichtig sind , daß sie ein Minister
im Nebenamt nicht in der gewünschten Weise
erledigen kann . Gerade die Kreise in der Pfalz ,
die Dr . Bell parteipolitisch nahcstehen , und die
Berechtigung dieser Forderung nie anerkennen
wollten ^ sind nunmehr durch die Tatsachen und
durch ihren eigenen Parteifreund eines Besseren
belehrt worden .

Die Besprechungen , die im Regierungsgebäude
in Speyer gepflogen wurden, waren sämtlich
vertraulich. Das liegt, soweit es sich um die Be¬
sprechungen mit dem pfälzischen Regierungs¬
präsidenten, den Referenten und allenfalls um
den Empfang der sog . Saargänger handelt, in
der Natur der Sache und ist selbstverständlich .Etwas ganz anderes ist es jedoch mit der „allge¬meinen Aussprache "

, die nachmittags im Regie¬rungsgebäude stattfand , und an ber die erstenBürgermeister der „besetzten" kreisunmit¬telbaren Städte , die Vorsitzenden der
wirtschaftlichen Berufsorganisa¬tionen , die beiden Vorsitzenden desKreistages , ein Reichstags - und ein
Landtagsabgeordneter und die Ver¬treter der christlichen und freien Ge¬
werkschaften teilnahmen . Die beiden Vor¬sitzenden des Vereins Pfälzischer Zet -
tungsverleger und des Landesver¬bandes Pfalz im Reichsverband der° E u t s ch e n Presse waren in ihrer Eigen¬
schaft als Vertreter ihrer Berufsorganisationgeladen, nicht in ihrer Bcrufseigenschaft. Die
Presse und damit die Oesfentltch -
kett waren ausgeschlossen . Das ist eine
Neuheit.

lieber die „allgemeine Aussprache " wurde nur
ein kurzer amtlicher Bericht ausgegeben, der,wie die meisten derartigen „Communiquss" die
Eigenschaft hat, mit wenig Worten wenig zu
sagen . Vor allem schweigt sich der Bericht über
die von den einzelnen Vertretern der pfälzischen
Bevölkerung vorgetragenen Wünsche und Forde¬
rungen aus . Bisher war es in der Pfalz nicht
üblich, derartig wichtige Besprechungen , an
denen doch immerhin Me Pfalz ein Interesse hat ,
gewissermaßen unter Ausschluß der Oeffentlich -
keit abzuhalten. Worauf diese nicht nachahmungs¬
werte Neuerung zurückzuführen ist , wird noch
festzustellen sein . Die Pfalz hat ein Recht, zu
erfahren, was ihre Vertreter vorgetragen haben
und zu wissen, was der Herr Minister im einzel¬
nen auf die berechtigten Forderungen und
Wünsche der pfälzischen Bevölkerung geantwortet
hat . Mit der allgemeinen Redewendung: „Reichs¬
minister Dr . Bell ging auf die vorgebrachten
Anregungen ein und sagte eingehende Prüfung
und möglichste Berücksichtigung der Wünsche zu",
ist der pfälzischen Bevölkerung nicht gedient, es
sei denn , daß sich der Herr Minister nur ganz
allgemein ausgedrückt hat . Der „Ausschluß der
Ocffentlichkeit " lag daher auch nicht im Inter¬
esse des Ministers und der Reichsregierung



Seite 2 « arksruher Tag Statt, Freitag » den 15. Oktober 192« Nr. 325

selbst , weil bas Vertrauen der pfälzischen Bevöl¬
kerung in Sie Hilfsbereitschaft der Berliner Stel »
len durch einen derartigen Modus nicht gerade
gestärkt wird. Die Zeit der „Geheimdiplomatie"
wll doch vorüber sein und wir leben Loch im
Zeitalter der Volkssouveränität. Warum man
von der bisherigen Gepflogenheit bei Minister¬
besuchen in der Pfalz abgegangen ist , darüber
hört man verschiedene Vermutungen . Es gibt
Leute , die sagen , man habe „empfindsame
Ohren " in Koblenz und Paris scho¬
nen wollen : man habe gleichzeitig vermei¬
den wollen , durch die Fülle der vorgetragenen
berechtigten Wünsche und Forderungen wie bei
dem Besuch des Reichskommissars in der Pfalz
eine neue Bestätigung des anfänglich von gewis¬
sen Kreisen so heftig bekämpften , dann aber als
richtig zugegebenen Satzes zu erhalten , es sei
in der Pfalz nach Lo c a r n o nicht besser
geworden . Andere behaupten sogar , der Wille
zur „Verständigung um jeden Preis " ginge
deutscherseits bereits soweit , daß man Verstän¬
digungspolitik, so wie man sie in nationalen
Kreisen der Pfalz wünsche, mit Leisetrcterei ver¬
wechsle und die Pfalz mundtot machen
wolle . Allen diesen Vermutungen und Mei¬
nungen hätte man den Boden entzogen , wenn
man nicht „das Ohr der Oeffentlichkeit " durch
Ausschaltung der Presse verstopft hätte.

Trotz der Kürze der ihm zur Verfügung
gehenden Zeit bat Minister. Dr . Bell so viel
Zeit gefunden , nach seinem Spenerer Besuch das
pfälzische Zcntrumsorgan und „seinen Freund
Hofman il" in Lndwigshafen zu besuchen .
„Der Besuch trug keinen ossiziellen Charakter,
sondern war ein Frenndschaftsbesuch "

, berichtete
das pfälzische Zentrumsorgan . Die von ihm
selbst mitgeteilten Tatsachen sprechen jedoch für
den offiziellen Charakter des Besuches. Es ist
eine reine Frage des politischen Taktes und Ge¬
schmacks, ob ein Minister , dazu noch ein Rhein-
minister, der , wie kein anderer Minister über
den Parteien stehen sollte — und das ganz be¬
sonders hier — einen offiziellen Pfalzbesuch zu
„Partei - Freundschaftsbesuchen " benutzt und so¬
gar einen Abgeordneten in denen Privatwoh -
nung aufsucht. Minister Dr . Bell ist in der
Redaktion des pfälzischen Zentrumsorgans zu¬
nächst nicht etwa als Parteifreund , sondern als -
Minister von dem Abgeordneten Hofmann i m
Namen der Pfälzer Bevölkerung be¬
grübt worden. Nach der „Neuen Pfälzischen
Landeszcitung" führte Hofmann in seiner Be¬
grüßungsrede ans , „daß es eine Freude und
i-enngtunng für die Pfälzer Bevölkerung sei ,
Mß Minister Bell zu einem persönlichen Besuch
ii die Pfalz gekommen sei". Tie pfälzische Be¬
völkerung , mit Ausnahme der engeren Partci -
rennde Hofmanns, mindestens die nationalen
freisc müssen es demgegenüber entschieden ab¬
lehnen , daß Abgeordneter Hofmann in ihrem
Namen spricht, dazu noch bei einem angeblichen
„Frenndschaftsbesuch "

, für dessen offiziellen Cha¬
rakter weiter die Tatsache bürgt , daß man sich
dabei nicht etwa über private oder Parteiange -
lcgenheitcn unterhielt , sondern nur von allge¬
mein pfälzischen Interessen sprach . Dr . Bell hat
auch dabei ein Interview gegeben . Auch da¬
gegen wäre an sich nichts cinznwenden. Denn
auch Minister Bell hat wie jeder andere Mini-
üer das Recht, Fntervievs zu geben , wann und
wie er will . Er kann sich dazu sein Sprachrohr
anssuchen . Darauf kommt es jedoch in diesem
Zusammenhang garnicht an . Dagegen darauf,
laß er das Jnterviev nicht als Parteifreund ,
wildern in seiner Eigenschaft als Minister ge-
icben hat, wie schon aus dem Inhalt des Jnter -
nevs hervorgeht. Dadurch ist der Ludwigshafe-
icr Besuch Tr . Bclls keine Parteisache mehr,
wildern er ist eine allgemeine pfälzische Ange¬
legenheit geworden , mit der sich die Ocsfcntlich-
"cit notgedrungen beschäftigen muß .

Tr . Bell wird sich daher nicht wundern dür¬
fen , wenn der Ludwigshafener Vorfall, um nicht
zu sagen Zwischenfall , als Tatsachenbeweis für
die Richtigkeit der von weiten Kreisen der Pfalz
schon seit Jahr und Tag erhobenen Forderung
«ermerkt wird, daß der Rheinminister eine über-
lartcilichc Persönlichkeit sein sollte, jedenfalls

ein Mann aber , der, solange er im Amt ist , sich
von parteipolitischen Bindungen freizumachen
versteht .

6 Jahre Zuchthaus für einen
separatistischen Mordbuben .

bld . Koblenz , 14. Okt .
Vor dem hiesigen Schwurgericht hatte sich der

29 Jahre alte Bergmann Julius Fuchs aus
Kirn zu verantworten , weil er am 15 . Dezember
1923 den Arbeiter Schreck erschossen hat . Fuchs
gehörte jenen separatistischen Horden an , die das
Rathaus in Kirn besetzt und die Bevölkerung
terrorisiert Hutten. Schreck und einige andere
Arbeiter drangen damals in das Rathaus ein ,
um die separatistische Fahne herunterzuholen
und die Separatisten aus dem Rathaus zu ver-
treiben. Die Separatisten nahmen gegen die
Arbeiter eine drohende Haltung ein. Als nun
der Arbeiter Schreck mit einem der Separatisten
ins Handgemenge kam, legte der Separatist
Fuchs , der weiter entfernt stand, auf den Ar¬
beiter Schreck das Gewehr an und schoß ihn
kaltblütig nieder . Nach eingehender Ver¬
handlung verurteilte das Schwurgericht den
Mordbuben zu sechs Jahren Zuchthaus
und acht Jahren Ehrverlust und hob hervor, daß
von mildernden Umständen gar keine Rede sein
könne , weil durch das Verbrechen ein Vater
von acht unmündigen Kindern zu Tode
gekommen sei .

Oie beuisch .englischen Industrie»
Verhandlungen werden fortgesetzt .
Präsidialsitzung des Reichsverbandes der

Deutschen Industrie.
: : Berlin . 14 . Okt.

Heute vormittag fand die angekündigte Prä¬
sidialsitzung des Reichsverbandes der
Deutschen Industrie , in deren Mittel¬
punkt die Debatte über die Auswirkungen der
Dresdener Tagung des Reichsverbandes stehen.
Außer Generaldirektor Silverberg sprachen
u . a . Thyssen , R e u s ch , D r . B o e g l e r ,
Hugenberg , Äorsig und Siemens .

Geheimrat Kastl berichtete über die Be¬
sprechungen in Romsey und erklärte, das ge¬
samte Empfinden der Deutschen sei gewesen , daß
aus Seiten der Engländer ein dicker
Strich unter die Kriegsgefühle ge¬
macht worden sei . Die deutsch-englischen
Verhandlungen sollen zunächst von Fachgruppe
zu Fachgruppe in England fortgesetzt wer¬
den . Teilweise seien auch Einladungen von
deutscher Seite nach England ergangen. Die
Besprechungen sollen im nächsten Monat fort¬
gesetzt werden.

Die Debatte über die Auswirkungen der
Silverbergschen Redein Dresden wurde
ans die am Nachmtitag stattsindende Sitzung
vertagt.

Oie Münchener presse gegen den
Femeausschuß .

München . 14 . Okt .
Im Anschluß an die Verhandlungen des

Femeausschusses in München schreiben die
„Münchener Neuesten Nachrichten"

, daß das
ganze System der Politisierung der Justiz , wie
es sich in Sachen d^s Untersuchungsausschusses
verkörpert, sich unheilvoll a u s w i r k e n
m it s s c . Politische Einrichtungen seien nicht
geeignet zur Rcchlsnnterstütznng . Es müsse be¬
fremden , daß man in den Erklärungen zum Ab¬
schluß der Münchener Verhandlungen nicht
ein Wort des Bedauerns über di «
haltlosen Angriffe ans die bayeri¬
sche Justiz findet .

Die „Bayerische Volksparteiliche Korrespon¬
denz" hofft , daß der Reichstag in Zukunft zu¬
rückhaltender und vorsichtiger mit der Einsetzung

solcher Untersuchungsausschüfle sein werde . Hier
werde auf Kosten des Ansehens des
Parlaments gearbeitet . Die acht Tage
in München hätten wieder gezeigt , daß ein«
solche parteipolitische Körperschaft in keiner
Weise einer rechtsuchenben Aufgabe gewachsen
sei.
Der Femeausschutz mißbilligt das Verhalten

Levis.
Wie erst nachträglich bekannt wird , hat der

Femeansschuß am Mittwoch abend in der nach
Schluß seiner öffentlichen Beratung nochmals
abgehalltenen geheimen Sitzung sich mit den
Veröffentlichungen Dr . Levis im „Vorwärts "
befaßt . Der Ausschuß hat dem Abgeordneten
Levi seine Mißbilligung darüber aus¬
gesprochen, daß er Aktenmaterial zu einem
polemischen Zeitungsartikel verwandte. Dieser
Antrag wurde mit 14 Stimmen bei acht Stim -
menenthaltungen der Sozialdemokraten u. der
Kommunisten angenommen. Die Sozialdemo¬
kraten haben erklärt , daß sie sich durch diese Ent¬
schließung nicht gebunden fühlten.

Oie Entschädigung der Reichs»
deutschen in GLdttrol.

: Berlin , 14. Okt .
Wie die Blätter erfahren, besteht ein Schieds¬

gericht über die Entschädigungsfrageder Reichs¬
deutschen in Südtirol und zwar zwischen der
italienischen Regierung und der Jnteresscnver-
tretung der Reichsdeutschen . Die Tiroler Deut¬
schen haben ihre Entschädigungsansprüche auf
51 Millionen Lire angegeben . Nach den
letzten Nachrichten scheint die italienische Negie¬
rung bereit zu sein, 50 Millionen Lire zu zahlen
und außerdem 10 Grundstücke freizugeben an
Personen, deren Fall besonders liegt . Ob der
Vergleich zustande kommt, steht noch nicht fest.

Amerikanischer Frontkämpfertag
in Paris 4927-

Philadelphia , 14. Oktober.
Die hier versammelte amerikanische Front¬

kämpfer -Legion beschloß , ihre nächste Jahres¬
tagung in Paris abzuhalten. Infolgedessen wer¬
den sich im September 1927 80 000 frühere Teil¬
nehmer an den Kämpfen aus den französischen
Schlachtfeldern nach Frankreich begeben.

Große Sturmschäden an der
Nordseeküfie.

Berlin , 14 . Okt .
Wie die „B . Z .

" meldet , haben die orkan¬
artigen Stürme und Sturmfluten auf Nor¬
derney schwere Schäden angerichtet . Der
beim Leuchtturm neuerbante Deich, der dem
ersten Anprall der Wogen noch standhielt, ist
gebrochen. In Wy k a u f F ü h r stürzte die
südliche Stranbmauer in einer Länge von 200
Metern zusammen . Nachrichten über große
Viehverluste kommen von den Inseln und
aus dem Küstengebiet . Auf der Paöelaks-Hallig
bei Husum geriet eine Schafherde in die Sturm¬
flut. Die Tiere stürzten zum Teil ins offene
Meer . Etwa 100 Schafe ertranken . Das
Wasser ergoß sich über die Sommerdeiche bei
Eiöerstedt ins Land und hat den ganzetl
W i l d b e st a n d vernichtet . Im Badeort
Sankt Peter wurde die große Landnngsbrücke
sortgcrissen . Bei Keitum brachen zwei Brücken
zusammen . Der auf den nord- und ostfriesischcn
Inseln angerichtete Schaden ist zurzeit noch un¬
übersehbar, zumal neue schwere Stürme
wüten und die Verbindungen unterbrechen .

Ter Sturm hat im Hamburger Schiffs -
verkehr schwere St o ck u n g c n hervorge-
rnfcn . Bei Brunsbüttel , Altenbrnch , Knxhaven
und zwischen den Elb- Fenerschiffen 2 und 3
liegen gegenwärtig rund 120 größere und
kleinere Seeschiffe. Schiffe mit Hoher Decklast
können immer noch nicht ansfahren .

Interview .
Von

Alfred Polgar .
Frohe Botschaft für alle literarischen

Genießer : Von Alfred Polgar erscheint
in den nächsten Tagen bei Ernst Rowohlt,
Berlin W . 35, ein neuer Band : „Orchester
von oben "

. Mit gütiger Erlaubnis des
Verlags bieten wir schon heute diese
Probe aus dem köstlichen Buch :

Ich bin interviewt worden. Zum erstenmal
im Leben und überraschenderweise . Ter Mann ,
dem die seltsame Laune angekommen war , sich
in mir ein bißchen nmzusehen und mich als
Führer durch mich zu benützen , ist eine höhere
geistige Potenz, als ich cs bin . Das erschwerte
den Fall .

Ich kam mir vor wie ein betrügerischer Kas¬
sierer , während seine Kasse skvntricrt wird.
„ Was haben Sie an exakten Meinungen im
Hirn ? Zeigen Sic uns Ihre philosophischen
Barbestände! Lassen Sie mal Ihr Goethe -
Kontokorrent scheu ! Es müssen ja auch Zinsen
da sein des Verkehrs mit bedeutenden Zeit¬
genossen? Und die geistigen Einnahmen aus
oer Antike , was ist ö mit denen , he ? . . ."

Er stellte ganz präzise Fragen . Und bei mir
ist doch eine Unordnung , ein Durcheinander,
eine Sauwirtschaft ! Mußte vor dem Herren
schamrot werden.

Ter seelische Zustand, in den ein solches
Interview versetzt, ist analog dem körperlichen ,
der sich cinstellt , wenn man künstlich zum Er¬
brechen gereizt wird.

Ach , jeder ist sich selbst der Fernste ! Bei der
plötzlichen Prüfung erfuhr ich das , sah be¬
troffen, daß ich über mich gar nichts weiß , außer
vielleicht, so bißchen waS , das mir durch Tratsch
zu Obren gekommen ist . Aber ist auf den was
zu geben ? Gezwungen, einem Spaziergänger
durch meine Landschaft den Führer zu machen,
merke ich konsterniert, daß ich mich gar nicht
auskenuc, weiß nicht die geringste klare Ans-
. »nft zu geben über Lage , Genesis , Geschichte

der durchwanderten Ocrtlichkeiten , sehe nur
Nebel und vor lauter Nebel nirgendwo eine
deutliche Kontur . Alles fließt und verschwimmt .

Ich lebte still und friedlich, bis der Inter¬
viewer kam. Seine Fragen enthüllten meine
schauerliche Ahnnngslosigkeit in punkto ich , und
wie der Meyrinksche Tausendfüßler sich nicht
mehr vom Fleck rühren konnte , als ihm die
Tauscnbzahl seiner Füße zum Bewußtsein kam,
so ging mir alle innere Balance verloren , als
ich der tausend Sicherheiten bewußt wurde, die
ich nicht habe . In den eigenen Abgrund ge¬
stürzt. Oder : Verirrt in sich seihst . Oder :
Schreckliches Erwachen eines Tagwandlers .

Vielleicht , wenn ich vorher präpariert hätte .
Aber das Interview kam so überraschend , wie
ein Erdstoß , offenbarend die Lockerheit der
Fundamente , den oberflächlichen Verputz , die
Beiläufigkeit und Brüchigkeit meines geistigen
Hanfes. Keine Wand , daran zu lehnen , kein
Stück Boden , Las sicher trüge !

„Grundsätzliches Ihrer Weltanschauung , bitte ."
Es kam mir dunkel vor , als hätte ich so was
gehabt , aber wo jetzt in der Eile suchen ? (Und
überhaupt ist eine verränmte Weltanschauung
so gut wie keine. ) „Frau Nowak , wissen Sie
vielleicht . . . ?" Tic brave Wirtschafterin, die
doch sonst mein Inventar in ausgezeichneter
Ordnung hält , wedelte nur hilflos mit dem
Staubtuch.

Wenn er mich doch etwas fragen wollte ,
worauf ich als Ertrag langer Empirie und
bohrenden Nachdenkens,sichere Antwort in mir
wüßte! Zum Beispiel, ob ich an Sodbrennen
leide . Oder an Psychoanalyse . Oder ob ich
glaube , daß der Mensch monogam sei . Aber an
solche Prohleme, über , die ja der Gebildete , will
er nicht auf Schritt und Tritt in was hinein¬
treten , sich sonnenklar sein muß , tippte er mit
keiner Frage . Und ich konnte doch nicht ant¬
worten im Stil des kleinen Plötz : „Tic der¬
zeitige deutsche Dramatik halte ich entschieden
für derzeitig, aber der Mensch ist nicht mono -
gam .

"
Oder : „Der Einfluß der Lektüre auf das In¬

dividuum hängt von beiden ab , aber der Schrift¬
steller hat leider einen Bleistift."

Ich bin gegen Interviews . Sie stürzen die
Seele in das bodenlose Defizit, über dem sie
bisher sorglos geschwebt hat, und rauben ihr
alle kommerzielle Unbefangenheit. Du fühlst
dich wie anseinandergenommen und nicht mehr
zusammenzusetzen , aufgetan, abgetan .

Und dir ist so zu Unmnte, daß du in den

Kunst und Wissenschaft.
Die Deutsche Dichter - Gedächtnis - Stiftung ,

Hambnrg-Großborstel, hat aus Anlaß des 25jäd¬
rigen Bestehens der Stiftung ^

eine großzügige
Bücherspende ans den Rohbeständen des Ver¬
lages kostenlos und honorarfrci bereitgestellt .
Vorläufig ist die Verteilung von 100000
Büchern vorgesehen , di« den Bedürftigsten,
insbesondere den Klein- und Sozialrentnern ,
den Stiftsinsassen, Kriegsbeschädigten und an¬
deren Köpcrbehindertcn, sowie den Volks -,
Schul- , Anstalts- und Gcmcindebüchcreien nsw„
besonders in den abgetretenen und Grenzgebie¬
ten resp. im Ausland zugeführt werden sollen.
Tie Selbstkosten für Einband , Verpackung , Ver¬
waltung usm. betragen rund 30 Pfg . pro Buch.
Diese müssen von den in Frage kommenden
Verwaltungen , Behörden, Organisationen nsw .
übernommen werden . Anträge auf Berücksichti¬
gung sind mit genauer Angabe der Stelle , welche
die Kosten übernimmt, an die Deutsche Tichter -
Gedächtnis -Stifiung zu richten . Zwecks Verein¬
fachung der Verwaltung können kleinere Sen¬
dungen funter 100 Büchern ) nicht ausgeführt
werden . Der Inhalt der Bücher ist „Edelgut
des deutschen Volkes "

, die Sendungen werden
sorgfältig für die Empfängerkreise zusammen¬
gestellt : die Auswahl trifft der literarische Bei¬
rat der Stiftung , besondere Wünsche werden
tunlichst berücksichtigt . Nähere Auskunft erteilt
das Werbcamt der Deutschen Dichter -Gedächtnis-
Stiftung , Hambnrg- Großborstel, Woltcrsstr . 30,
welches auch Titelvcrzeichnisse und Musterbänd¬
chen gegen Einsendung von 40 Pfg . zur Verfü¬
gung stellt.

Oie Trauerfeier
für Generaloberst von Heeringen.

: Berlin , 14. Oktober.
In der Gnadenkirche fand heute die

Trauerseier für Generaloberst von Heerin¬
gen statt. Der Feier wohnten neben der Witwe,
den beiden Söhnen und den nächsten Angehöri¬
gen zahlreiche Generäle des alten Heeres bet.
Der Reichspräsident war in Begleitung
seines persönlichen Adjutanten , des MajorS von
Hindenburg, in Marschallsuniform erschienen.
Die Regierung war durch Reichswchrmintster
Dr . Gehler vertreten . Nach der Trauerseier
erfolgte die Ueberführung des Sarges ayf einer
sechsspännigen Lafette unter Vorantritt deS
Stadtkommandanten von Berlin mit seinem
Stabe , eines Musikkorps der Reichswehr , der
Kranzträger und der Träger der Ordenszeichen
nach dem Jnvalidenfriedhof . Am Grabe ggp
eine Ehrenwache der Reichswehr eine Ehrenp
salve ab.

Deutsches Rridi
Einberufung des Reichstages.

V02. Berlin , 14. Okt . Der Reichstag ist cnd-
gültig auf Mittwoch , den 3. November, einbe-
rusen worden. Auf der Tagesordnung stehen
nur kleine Vorlagen . Der Präsident behält sich
vor, weitere Punkte auf die Tagesordnung zu
setzen .

Eine „Reichspartei für Volksrecht und
Aufwertung ".

Berlin , 14. Okt . Wie der „Berliner Lokal¬
anzeiger" mitteilt , haben die verschiedenen Spa¬
rergruppen eine neue „Reichspartei für
Bolksrecht und Auswertung " gegrün¬
det. Führer dieser Partei ist der frühere Staats¬
sekretär Posadowsky . Bei den sächsischen
Landtagswahlen am 81. Oktober und auch be«
den demnächst in B a d e n und Hessen stattfinden¬
den Kommunalwahlen wirb die Partei eigene
Kandidaten aufstellen .

Waffenschein und Waffenkauf.
Berlin . 14 . Okt . Wie die Blätter im Zw

sammenhang mit der Oranienburger Mord,
angelegenheit erfahren , liegt dem Reichsrat ein
Gesetzentwurf zur Einschränkung der Bestim¬
mungen über Waffenschein und Waffenkauf vor,
Zurzeit ist das Sache der Länder.

Deutschland und die polnischen Saisonarbeiter,
WTB. Berlin . 14 . Okt . Die Polnische Ost-

agentur bringt eine Nachricht über die angeb <
liche Absicht der deutschen Regierung , 8 0 000
polnische Arbeiter aus Deutschlaud
auszuweisen . Diese völlig aus der Luft
gegriffene Nachricht kann nur bezwecken , die
deutsch - polnischen Handelsbezieh¬
ungen zu stören . Wie alljährlich , so wer¬
den auch in diesem Jahre die Saisonarbeiter
nach vollendeter Erntearbeit in üte Heimat zu¬
rückkehren . Es handelt sich hierbei jedoch nicht
um behördliche Maßnahmen, sondern um eint
Jahrzehnte alte Gepflogenheit der
sogenannten Sachsengänger.

Rücktritt des bayerischen Kultusministers .
WTB. München , 14 . Okt . Wie wir erfahren,

hat sich Kultusminister Dr . Matt bereits am
Montag von den Beamten seines Ministeriums
verabschiedet und sein offizielles Rücktritts -
g e s n ch eingereicht .

Armenrecht für den Fürsten zur Lippe.
WTB. Detmold, 14 . Okt . Der Magistrat hat

dem ehemaligen regierenden Fürsten zur
Lippe aus dessen Antrag für eine von ihm an-
znstrengende Klage gegen einen Privatschnldner
nach Prüfung seiner VermögenSverhältniss« dak
A r m r n r e ch t z u g e b i l l i a t.

Bom Gexualsorscher -Korrgreß .
Liebesbeziehungen und ihre Störungen.

Der bekannte Wiener Psychologe Dr . Alfred
Adler hielt in der Berliner Gesellschaft für Jn -
dividualpsychologie einen populären Bortrag
über die Liebesbeziehungen u . ihre Störunge » .
Er ging dabei von zwei Typen aus , die beide
durch ihr Wesen dazu geeignet sind , die Ehe »u
stören . Ter erste Typus ist der aktive , der sich
gradlinig durchsetzen will und dadurch den an¬
deren Typus unterdrückt . Dieser Tiwus , der
meist den Männern eigen ist , entsteht oft durch
Verzärtelung des Kindes, durch Züchtung des
Egoismus im Kinde . Leute , die diesem Typus
angehören, haben irgendwann eine zentrale
Stellung in irgend einem Kreise eingenommen-
Diese Typen zerstören immer die Ehen , weil der
Partner auf die Dauer das Gefühl der Unter¬
legenheit , das ihm anfgezwungen wird, nicht er¬
tragen kann . Die menschliche Seele kann es nicht
ertragen , wenn sie ihre Persönlichkeit bedroht
fühlt. Der zweite Typus , der mehr den Mädchen
eigentümlich ist , entwickelt sich aus der verfehl¬
ten heutigen Erziehungsmethode der Mädchen,
die in ihnen das sogenannte Bedürfnis nach
einer starken Stütze hervorruft . Sie zeigen die¬
ses Bedürfnis demonstrativ, um so den andern
zu zwingen , so zu sein, wie sie es wollen . Es
ist derselbe Wunsch nach eigener Geltung und
der Unterdrückung des anderen , nur daß er hier
nicht geraden Weg geht , sondern den anderen
zwingt, irgend eine bestimmte Stellung einzu¬
nehmen , die ihm oft gar nicht liegt. Ueberhauw
jeder Mensch, der den Egoismus absolut betont ,
der gewohnt ist . dem anderen die Schuld zu
geben , ist ein störendes Element in den Liebes¬
beziehungen . Das Gefühl, die Angst , die zweite
Rolle zu spielen , zwingt zum Beispiel viele
Mädchen von vornherein zu einem Revoltiere»
gegen den Mann . Wiederum zwingt die Titte
oder besser die Kultnrlüge , nach der der Man»
sich als überlegen zeigen soll , ihm zn einer
Rolle , die er auf die Tauer gar nicht anshaltc»
kann . Man sicht den Schaden dieser AnschauunN
oft an älteren Brüdern , die die raschere Ent¬
wicklung einer .nur wenig jüngeren Schwester



» r. 325
Seite 3

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 15. Oktober 1926

Der Michswirtschaftsminister über
die deutsche Sozialpolitik.

Vr. Brauns auf der Tagung des
Deutschen Gewerkschaftsbundes

TU. Nürnberg , 14. Okt.
Auf der Tagung des Hauptausschuffes des

Deutsch . Gcwerkschaftsbunöes sprach
in der Aussprache über , die bereits gemeldeten
Referate als erster Redner Reichsarbeitsmintster
Dr . Brauns . Er führte u . a . folgendes aus :
Die Gewerkschaftsbewegung in den ersten Nach¬
kriegsjahren, ebenso inflationös aufgeblasen wie
alle wirtschaftlichen und Verwaltungsbetrtebe,
bat sich bis zur Stunde in hervorragender Weise
konsolidieren können . Es ist erfreulich , feststel¬
len zn können , daß z. B . der Deutsche Gewerk¬
schaftsbund sich im wesentlichen hinter das Pro¬
gramm der Reichsregierung stellt.

Die Anforderungen an unsere Sozialpolitik
sind heute erheblich größer als je . Wichtige Ge-
setze und Maßnahmen harren noch der Erfül¬
lung. So bas Arbeitsgerichtsgesetz , das Gesetz
über die Arbeitslosenversicherung und das Ar¬
beiterschutzgesetz mit seinen sehr wichtigen Be¬
stimmungen über die neue Arbeitszeitgesetz -
gebung . Deutschland steht in diesem letzten
Punkte loyal auf dem Boden der Washingtoner
Konvention .

Die Lohnpolitik
ist in den letzten Monaten wieder mehr in den
Vordergrund getreten. Schwierigkeiten . Ukgen
heute vor allem in der Tatsache, daß sich das
Verhältnis der einzelnen Wirtschaftszweige zu¬
einander vielfach grundlegend verichoben hat .
Es ist wahr, daß die A r b ei t s l o s en z i f f e r
an sich nicht durchweg auf einen ungünstigen
Stand der Wirtschaftslage schließen lassen mutz .
Einzelne Betriebe und Industrien arbeiten viel-
fach unter verhältnismäßig günstigen Bedingun¬
gen. Wo das nicht der Fall ist , laufen schon seit
langem Bestrebungen, unterstützt vor allen Din¬
gen auch von der A iciterschaft , die auf eine
Rationalisierung der Betriebe und eine steigende
Konzentration der Unternehmungen in allen
solchen Fällen abzielen , wo durch Verbilligung
der Preise eine Erhöhung des Absatzes erreicht
werden kann , die damit natürlich nicht nur der
Wirtschaft, sondern auch der Arbeiterschaft Vor¬
teile bringen müflen . Gerade weil man von
einer

Rationalisierung «nd Zusammenlegung der
Betriebe

letzten Endes eine Hebung der Kaufkraft und
damit eine Befferung der Lebenshaltung erwar¬
ten könne , hat sich die Arbeiterschaft mit diesen
Dingen grundsätzlich abgefunben . Man wird in
den Industriezweigen , die unter günstigen Be-
dingungen arbeiten, das Verlangen der Arber -
terschaft auf eine Beteiligung am Ertrage all-
gemein als berechtigt halten müssen, wenn sie
andererseits sich bereit erklären, die Folge eines
schlechten Geschäftsganges in gewissem Maße
witzutragen. Aus Lohnerhöhungen in Gewer-
ben mit guter Geschäftslage werden daher nicht
ahne weiteres Lohnforderungen ,n anderen Ge-
werben abgeleitet werden können , die unter
ganz anderen Bedingungen arbeiten muffen .

Es gibt also heute keine starre Linie in der
Lohngcsialtnng.

Sich über die Grundsätze d" Lohnpolitik zu ver¬
ständigen und sie in praktischer Weise durchzn-
Uibren, ist in erster Linie Ausgabe der Parteien
selbst . Die Verbindlich teilserklarung
wuß eine A uS n ahm e e n tsckjet bnn tt
Jen . Wollte man das System der Verbindlich ,
keitserklärung als zu häufig anwenden, so wur¬
den darunter nur die Gewerkschaften , also die be
aechtigten Interessenvertreter der Arbeitnehmer¬
schaft leiden . Deutschland kann heute noch auf

seine Sozialpolitik in vollem Maße st o l z s e i n.
Unsere Sozialpolitik hat internationale Gel¬
tung. Die sozialpolitische Einstellung des deut¬
schen Volkes ist ein Stück deutscher Kultur und
muß als solches bewertet werden. Es wird dies
um so leichter sein , als auch das Unternehmer¬
tum neue Formen annimmt. Bezeichnend ist die
Tatsache, daß Rußland z. B . immer wieder auf
die Hilfe des Kapitalismus , und zwar des inter¬
nationalen , angewiesen ist . Es ist also der Be¬
weis erbracht , daß mit kommunistischen
Wirtschaftsprinzipien nicht viel zu
erreichen ist .Die Rede des Reichsarbeitsministers wurde
mit großem Beifall ausgenommen und darauf
noch die im übrigen recht lebhafte Aussprache
fortgesetzt. Am Schluß der Tagung wurden fol¬
gende Entschließungen angenommen :

Oie Forderungen des Deutschen
Gewerkschaftsbundes .

1 . Der Deutsche Gewerkschaftsbund fordert
beschleunigte Verabschiedung des
Arbeitsschutzgesetzes . Die Betriebe der
Land - und Forstwirtschaft , der Binnenschiffahrt
und der Flößerei wie auch die Betriebe derLuft -
schtffahrt müssen in dieses Gesetz einbezogen
werden . Auch auf die Beamten soll dieses Gesetz
Anwendung finden . Gleichzeitig hiermit soll
eine Regelung der maximalen Arbeitszeit , der
Schutzbestimmungen für Jugendliche und
Schwangere, der Maßnahmen gegen die Beseiti¬
gung der Sonntagsruhebestimmungen und der
Arbeitsaussicht getroffen werden . Sollte eine so¬
fortige Verabschiedung des Arbeitsschutzgesetzes
nicht möglich sein, so fordert der Deutsche Ge -
werkfchaftsbund eine sofortige gesetzliche Zwi¬
schenregelung , in der insbesondere die Arbeits¬
zeit auf acht Stunden festgesetzt wird.

2 . Der Deutsche Gewerkschaftsbund betont die
Notwendigkeit einer wesentlichen
Hebung des Lohnniveaus der deutschen
Arbeitnehmerschaft und erwartet von den Ar¬
beitgebern Verständnis für eine aktive Lohn¬
politik . Er bittet das Reichsarbeitsmintsterium
und die in Betracht kommenden Schlichtungs¬
stellen , den Gewerkschaften in ihrem Bemühen,
ben Stand der Löhne zu erhöhen . Unterstützung
angedeihcn zu lassen .

3. Für die E r w e r b s l o f e n f ü r s o r g e ist
das dringendste Gebot der Stunde neben einer
bevorzugten Unterbringung der langfristigen
Arbeitslosen, Verlängerung der Unter¬
stützungsdauer für Ausgesteuerte, sowie
Durchführung aller Maßnahmen, die geeignet
sind , Arbeitsgelegenheit zu bieten . Notstands¬
arbeiten dürfen jedoch nicht dazu dienen , um
ordentliche Arbeitsgelegenheiten zu schmälern .
Jugendliche Arbeitslose zwischen 14 und 18 Jah¬
ren müssen entweder bet Notstandsarbeiten be¬
schäftigt oder in Kursen weiter ausgebildet wer¬
den . Das Gesetz über die A r b e i t ö l o s c n v e r-
sicherung bedarf weiterer Beschleunigung .
Tie Bemessung der Unterstützungssätze nach den
Löhnen , die Gewährung des Rechtsanspruches
ohne Rücksicht auf die Bedürftigkeit, eine befrie¬
digende Regelung des Streikparagraphen und
Einführung eines geordneten Verfahrens blei¬
ben unabwendbare Forderungen , deren Erfül¬
lung keinen Aufschub vertragen .

4 . Bezüglich des Verhältnisses der
Industrie zu den Gewerkschaften ist
zu fordern, daß die Industrie aus der Bejahung
der Gewerkschaften auch die notwendigen Fol¬
gerungen in der Praxis zieht . Insbesondere ist
der endgültige Verzicht der Arbeitgeber aus jede
Förderung von gewerkschastsfeindltchen Werks¬
gemeinschaften zu fordern. Ferner muß verlangt
werden, daß die Arbeitgeber der Heranziehung
von Arbcitnehmcrvertrctern zu Verhandlungen

industrie- und handelspolitischer und sonstiger
internationaler Art kein Hindernis in den Weg
legen .

5. Angesichts der wachsenden Trust - und
Kartellbildungen ist überall dort , wo
eine monopolistische Preisbildung durch den
Zusammenschluß in der Rohproduktion- und
Halbfabrikaten-Industrie geschieht , durch gesetz¬
liche Regelung eine paritätische Vertretung der
Abnehmer der Industrie bczw. des Handels in
die Verwaltung dieser Instanzen zu berufen.
Durch Reichsgesetz ist zu bestimmen , daß Preis¬
veränderungen monopolistischer Konzerne der
Genehmigung des Reichswirtschaftsministeriums
und eines kleinen Ausschusses des Reichswirt¬
schaftsrates unterliegen . Die Gesamtkontrolle
hat der Reichswirtschaftsrat durchzuführen .

6 . Die Forderung der innerenKoloni -
s a t i o n ist eine Notwendigkeit . Erwünscht sind
Baudarlehen für den Vau von Siedlungs - und
Familienwohnungen , für Landarbeiter , sowie die
Seßhaftmachung zweiter und dritter Bauern¬
söhne. Ein neues Pachtrccht ist zu schaffen und
die Umwandlung von Moor und Oedflächen in
Kulturland ist zu fordern.

7. Der Wohnungsnot kann nur abgehol -
fen werden, wenn in den nächsten zehn Jahren
jährlich mindestens 250 000 Wohnungen neu ge¬
schaffen werden. Es muß also ein Wohnungs¬
bauprogramm auf ebenso lange Zeit aufgestellt
werden . Zur Sicherung dieses Bauprogramms
ist die Fortsetzung der Wohnungs- und Mieten-
zwangswirtfchaft, die Bereitstellung fortschreiten¬
der Beträge aus Hauszinssteucr für Wohnbau-
zwecke, die Aufnahme einer Anleihe , die Erleich¬
terung der Hypothekenbeschastung erforderlich .
Die baldige Einbringung des neuen Boden¬
reformgesetzes (Wohnstättcngesetz ) ist erforderlich .

8. Der Deutsche Gewerkfchastsbuiid fordert er¬
neut die gleichberechtigte Mitwirkung
der Arbeitnehmer an der gesamten
wirtschaftlichen Entwicklung der
produktiven Kräfte . Er fordert vor allem
die gesetzliche Festlegung der Mitwirkung der
Arbeitnehmer an den Handels- und Industrie¬
kammern , an den Handwerks- und Landwirt¬
schaftskammern , sowie die baldige Errichtung
von Bezirkswirtschaftsräten und des endgültigen
Reichswirtschaftsrates in organisch gegliedertem
Aufbau.

DerschiedeneMeldungen
Eine Afrikaexpedition des Schweizer Piloten

Mittelholzer .
dz . FriedrichsHafen , 13. Okt . Der bekannte

Schweizer Pilot Mittelholzer war in der
letzten Woche hier, um das für seinen Flug nach
Afrika bestimmte Wasserflugboot „Dornier -
Merkur " einzufliegen. Die Expedition, die
sich zusammcnsetzt aus Pilot Walter Mittel¬
holzer - Zürich , Journalist und Geograph
Gouzy - Genf , Geologe Dr . Arnold Heim -
Zürich und einem erprobten Monteur , bient
ausschließlich wissenschaftlicher Arbeit .
Systematisch werden die überflogenen Gebiete
geographisch , geologisch, archäologisch und karto¬
graphisch bearbetiet. In 21 Etappen will Mit¬
telholzer von Zürich nach Kapstadt flie¬
gen , eine Strecke von rund 20 000 Kilometern.
Sie führt über Neapel , Athen , Catro , Assuan,
Harthnm , Tanganjikasee, Njassasee, Durban ,
Kapstadt . Die Reise wird im November ange¬
treten , nachdem noch verschiedene Probcslttge
über Zürich übernommen worden sind .

Die Reise des Kreuzers „Hamburg".
Berlin , 14 . Okt . Ter Kreuzer „Hamburg"

ist am 14 . Okt . in Tandjong- Prick , dem Hafen
von Batavia , eingetroffen. Weiterfahrt am 21 .
Oktober nach Belawan .

Typhus in einer Mainzer Kaserne.
Berlin , 14 . Okt . In der sogenannten Alicc -

kaserne ist nach Blättermeldungen unter den
französischen Mannschaften der Typhus ausge¬

brochen. ES sind bisher 20 Erkrankungen ge¬
meldet worben. Die Kaserne ist von jedem Ver¬
kehr abgeschlossen .
Sein Kind in die Dreschmaschine geworfen?

TU. Liebenwerda, 14. Okt . (Funkspruch .) In
der Nachbarschaft geriet die 6jährige Tochter
eines Landwirts in die Welle einer Dresch¬
maschine . Die Kleider verfingen sich in den
Messern und rissen das Kind in die Messer-
rüder, so daß es schwer verstümmelt wurde und
nach der Einlieferung ins Krankenhaus ver¬
starb . Der Vater wurde unter dem Verdacht
verhaftet , sein Kind in die Dreschmaschine
geworfen zu haben .

Die Bluttat in Oranienburg .
Berlin . 14 . Okt. Der jugendliche Raub¬

mörder Karl Ernst Müller hat bei seiner
Vernehmung ein umfassendes Geständnis ab¬
gelegt , wonach er den Raubmord bereits
seit langem geplant habe .

Bankraub in Liverpool.
Liverpool, 13. Oktbr. Ganz Liverpool wurde

heute durch einen sensationellen Bankraub in
lebhafte Erregung versetzt. Ein bewaffneter
Räuber drang in eine im belebtesten Stadtteil
gelegene Bank ein , hielt den Kassierer mit einem
Revolver in Schach und schoß auf einen Ange¬
stellten , dem er eine schwere Verletzung
zufügte . Er stürzte dann auf die Straße und
gab flüchtend auf die ihn verfolgende Polizei
und Volksmenge eine Reihe von Schüssen ab ,
durch die ein Polizeibeamter und zwei Zivil¬
personen schwer verletzt wurden. Schließ¬
lich gelang es , ihn zu verhaften . Sein Raub
bestand nur in einigen Silbermünzen , die er bei
dem Ueberfall zusammengerafft hatte .

Förderkorbunglück in einem englischen
Bergwerk.

London , 14 . Okt . In einem Kohlenbergwerk
in Staffortshire stürzte ein Föröerkorb ab.
Neun Bergleute wurden schwer verletzt .

Riesenfruchtbrände in Australien.
Melbourne , 14 . Okt . Im Nordosten von Neu-

Südwales und in Queensland wüten riesige
Fruchtbrände. Der Schaden ist ungeheuer.
Kämpfe mit bewaffneten Alkoholschmugglern

in Amerika.
Ncnyork, 14 . Okt . Die Polizei in Chicago

und San Franzisko sehen sich gegenwärtig der
schweren Aufgabe gegenüber, bewaffnete Ban¬
diten festzunehmen , die alkoholische Getränke
schmuggeln. Tausend bewaffnete Polizeibcam-
ten durchstreifen San Franzisko , um 2 Ban¬
diten , die seit Samstag 4 Männer getötet haben ,
an neuen Gewalttätigkeiten zu verhindern.
Aufruhr in einer amerikanischen Strafanstalt .

Media (Pennsylvanien ) , 14. Okt . In der
hiesigen Strafanstalt kam es zu einem Aufruhr,
an dem sich 106 mit der Berpslegung unzufrie-
dene Gefangene beteiligten. Die Wärter waren
gezwungen , auf die Gefangenen zu schießen ,
von denen mehrere verletzt wurden bevor die
Empörung niedergeschlagen werden konnte .

Lehie Drahtmeldungen
Die amtliche Grotzhandelsindexziffer.

Berlin . 14. Oktbr. Die auf den Stichtag de»
13 . Oktober berechnete Großhandels-Indexziffer
des Statistischen Reichsamtes ist gegenüber dem
6 . Oktober um 0,5 Prozent aus 128,6 gestie -
g e n . Von den Hauptgruppen haben die Agrar -
erzcugnisse auf 131,4 angezogen , während die
Industriestoffc auf 123,02 leicht nachgegeben
haben . _

-Schweiz
Phys . - diSt . Kuranstalt und E ' holungsheim . Deutsches Hans.
Pension von Mit . 8.— an . — lilnstr . Prosp . durch den Besitzer.

Zweifel an eigener Begabung führt und
aus ihnen schließlich schwache Neurotiker macht.
Roch stärker prägt sich dieses falsche Aktivitats
Erlangen des Mannes in der Ehe aus , denn in
Wirklichkeit ist das Ltebeswerben von seiten der
Trau genau so aktiv wie von seiten des Mannes ,
Jur daß es vielleicht subtiler und feiner ist . so
daß äußerlich die Werbung des Mannes aktiver
erscheint .

Ueberhauvt ist die Liebesbeziehung , besonders
die Ehe ein Problem , das zu zweien gelöst wer¬
den muß . Es ist ein Problem , bei dem leder
"sehr an den anderen als an sich denken mutz .
? war kann man den Lebensstil des andern nicht
andern , da er sich ia vom Ende des dritten Jah¬
res an ausgeprägt , was man auch daran er¬
kennt. daß gleiche Erfahrungen doch bei verschie¬
denen Menschen völlig verschiedene Folgen
daben , aber man muß hier eben doch zu ziveten
nuskommen , und so heißt es sich anzupassen . i-.»
Ell in Thüringen eine Sitte geben , daß das
§aar, das sich verheiraten will, eine Säge in die
Hand bekommt und einen Baum durchjagen
muß. Ix nach dem wie das Paar , jeder am an¬
deren Ende der Säge , den Baum durchsägt, wiro
jdr Zusammenpassen von den Umstehenden be¬
stimmt. Das ist ein Suchen nach einem Weg ,
denn nirgends gibt es so wenig Sicherheit und
Kchulung, wie gerade auf dem Gebiete der Liebe,
^eder muß hier ganz von neuem anfangen, je¬
der steht gerade hier vor einer Entscheidung , die ,
jvenn er sie falsch getroffen hat , fast unreparabel
hl - Eine häufige Störung der Ehe bringt auch

Problem der Kinder. Und da empsiehlt der
Vortragende die Entscheidung , ob die Frau Kin¬
der zu bekommen oder nicht zu bekommen hat ,
"Ur der Frau zu überlassen . Aber die Frau
darf nicht egoistisch , sondern als Mitmensch den¬
ken . Six Aars nur Kinder haben , wenn sie die
Minder will und — schloß der Vortragende —
!*5c Frau , die sich geweigert hatte , dem Wunsche
des Mannes entsprechend ein Kind zu haben ,
entschloß sich immer für die Mutterschaft , sobald
mr die Entscheidung aus eigenem Antrieb über¬
lassen wurde .

„Lnkose" , der internationale Kongreß der Sexualforscher.
^ Bei dem internationalen Kongreß der
E- exualforscher waren fast alle Staaten
durch ihre bedeutendsten Forscher aus dem
Gebiete der Sexualforschung vertreten .
Der Reichsminister des Innern begrüßte
im Namen der Reichsregierung die Sexu-
logen . An Stelle des von Berlin abwesen¬
den preußischen Kultusministers be¬
grüßte der Staatssekretär des Kultus¬
ministeriums den Kongreß. Nachdem Ge-
doimer Sanitätsrat Dr . Albert Moll
(Deutschland ) und Professor Biedl (Tsche¬
choslowakei) zu Vorsitzenden des Kon

greffes gewählt worben waren, und nach¬
dem besonders der französische Vertreter
Prof . Gley, seine Freude über die inter -
nationale Zusammenarbeit der Wissen¬
schaftler zum Ausdruck gebracht hatte,
schloffen musikalische Darbietungen die
Eröffnungsfeier . Am Montag begann
im Langenbeck-Virchow -Haus der Sexu-
logen -Kongreß , unter Vorsitz Prof .
Biedls , seine wissenschaftliche Arbeit mit
einem Vortrage von Prof . Sellheim, dem
Ordinarius für Gynäkologie , in Leipzig ,äoer die Verbesserungen der Abder¬
halden scheu Blntrcaktion .

Sellheim hat diese Methode, die aus
dem Grundsatz beruht , daß das Blut auf
alles, was ihm fremd ist , in besonderer
Weise reagiert , vor allen Dingen auf die
Art der Blutreaktion studiert und damit
neue Möglichkeiten für die Frühdiagnose
der Schwangerschaft und auch vielleicht
der Krebskrankheit geschaffen . Sellheim
benutzt nicht mehr , wie er in seinem Vortrag
mitteilte, nach Abderhaldens Methode ein
Stückchen Zellgewebe , das in bas Blut einge¬
führt wird , sondern einen Extrakt aus ben betr.
Organen , nachdem er vorher Alkohol in be¬
stimmter Konzentration als Abscheidungsmittel
der gesuchten Abbauproduktc verwendet hatte.
Nach dieser Methode läßt sich eine Frühdiagnose
der Schwangerschaft einwandfrei Herstellen. Es
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folgten Vorträge von Prof . Crew, Edinburg,über einen Teinperatur -Reguliermechanismus
der Saugetiere . Dann sprach der Direktor des
physikalischen Institutes an der Universität
Rom, Professor Baglioni , über Sexualnerven .

Unser Bild zeigt den Kongreß in seinem
Tagungssaal im Langenbeck-Virchow -Kranken -
haus , während der Rede Prof . Dr . Sellheims,
rechts oben Porträt Prof . Dr . Sellheim.

Humor.
Ah so .'

Herr szu seinem neuen Diener ) : Ich bemerke
mit Vergnügen, daß Sie sich weder an meinem
Kognak , noch an meinen Zigarren gütlich tun .Diener : Ja , ich bin von meiner letzten Stelle
her sehr verwöhnt.

* ■

Unverhofft .
x ,̂ errJ .au einem Bettler ) : Wie ? Gestern bet-
leiten Sic als Blinder und heute haben Sie gareinen Buckel?

Bettler : Ja , da sehen Sie , lieber Herr , wie
ein Unglück oft über Nacht kommen kann .

*
Richtige Lösung .

. dkofeffor (zu seiner jungen Frau ) : Kannst
im dir eine Vorstellung machen, wie lang die
Ewigkeit ist?

Junge Frau : O ja . Zum Beispiel so lang,
wie — seitdem du mir keinen neuen Hut ge¬
kauft hast .

*
Enttäuschung .

Die junge Frau war ihrem Mann davon¬
gelaufen, bereute es aber bald und kehrte in
seiner Abwesenheit in die Wohnung zurück, uw
sie im Salon eine Menge Blumen vorfand.

Allein Mann hat gewiß geahnt, daß ich wie-
berkommen würde," sagte sie gerührt zu dem
Stubenmädchen.

„Ach nein," entgegnete dieses verlegen, „die
Blumen hat er gleich von seinen Freunden ge¬
schickt bekommen , als sie erfuhren , daß Sie von
ihm weggegangen seien .

"

Englischer Humor.
Zwei Freunde unterhalten sich darüber , wie

man sich am besten vor Seuchen schützt . ,FAaS
tust du gegen die Mikroben ? " — „Nun , vor
allem koche ich das Wasser ab .

" — ,F1nb dann?"
— „Dann sterilisiere ich es noch obendrein.

" —
„Sehr schön . Und dann?" — „Dann ? Ja , daun
trinke ich Bier !"
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Groß«
Handarüeits - Ausstellung

in der I. Etage .

Angebote aus allen
K leiderftoff e Damen -Konfektion Korsetten

Popeline , reine Wolle , großes
Farbsorumem . Meter 3 .85 , 2.45

Fonle -Sohotten, reine Wolle 2.75
PullOYerstoffe, „Die großeMode“ . . . Meter 4 .50 , 2 .75 1 .75

Baumwollftoffe
Sport- und Hemdenllanell

Meter o 95 , 0 .68 , 0.42
Kleider -Velour , schöne Aus¬

musterung, Meter 1. 10,0 .95 0.65
Rockilanell , einfarbig , in ver¬

schied. Färb . , Mtr. 1. 10, 0 95 0.68

Biberbettücher
Bettuch , weiß und mit farbigem

Rand . Stück 2. 95 2.75
Bettuch , Ia Köperware , weiß

mit farbigem Rand St . 5 .25 4.50
Jacquard -Schlafdecken

Stück . 7 . 50 4.95 3 .95

Begen -Häntel 36 .00 20.75 1S.75
Winter-Mäntel 39.00 24.00 14.75
Well. Kleider 29 .75 l8 -75 10.75

Damen -Hüte
Samt-Hut, jugendliche Form ,

mit Bandgarnitur . 3 .50
Frauen -Hut mit 6 Reiher¬

stangen . 6 .75

Tussahplflsch -Hut m Kronen -
Reiher . 9 .50

Damen - Wäfche
Damen-Hemden, Achselschiß,

mit hübsch. Stick, gam . 1.85 1 .45
Damen - Beinkleider , geschl.

aus gutem Hemdentuch 1.85 1 .15
Damen- Nachthemden

in hübsch. Verarbeitg . 3 .25 2.75

Drell -Hüftgürtel , ob . Gummi
u. Halter . 1 .50

Stoff- Bfistenhalter mit Vor¬
derschluß . 0.35

Strumpfhalter - Gürtel mit 2
abnehmbaren Haltern . . . . . 0.45

Wollwaren
Damen-Sportwesten , reine

Wolle , farbig . 5.75
Kinder- Westen , gute Qual.

Wolle, einfarbig, Gr. 1 . . . 3 .95
Klnder -Splel -Anzug , reine

Wolle, farbig, Größe 0 , , , 7 .00

Strümpfe
Damen-Strümpfe , Ia echt

Macco, schwere Qualität . . 1,50
Damen- Strümpfe , Wasch¬

seide, feine Qual., H. Wahl . 2 .45
Damen-Strümpfe ,reine Wolle

Doppelsohle . 2.45

Abteilungen I
Handschuhe Schuhwaren

Damen-Handscliuhe , gute Leder -Hausschuhe auch mit
Wildl.-Imit.,

*/2 gefüttert . . 1 . 10 warmem Futter Damen Herren
Damen-Glacd, gutes Lamm- 2.50 2 .95

leder , 2Druckkn . , farbig . . 1 .95 Schnallenstlefel imiL K’haarstoff
Herren -Nappe, gute solide 22 -25 26 -29 30-35 36-42

Qualität . 3.50 1.75 1.95 2 .45 2.95
'y j ». j _ _ _ _ Schnallenstiefel Für m .Led .- BesatzlriKQiagen 2429 30-35 36 -42 43-46

Damen-Hemdhesen , gute tXr 2.75 3 .25 3 .75 4 .50
gestrickte Qua . m . lg. Bein 1 .95

Damen- Fuiterschlftpfer , Ia Herren - Wäsche
Qualität, farbig , Größe 70 2.45

085
“ stsr .^ aao

S“g,»SÖ' oL'
k, 085 D“ "°J- 0t ' ? T d

« ao' mit 2 Krag ., 8 versch . Farben 5 .80
Eleg . Trlcollne - Hemden mit

Konfitüren - fragen . 9.8o 8.90
Vollmilch -Schokolade , BcsatzfeUc

3Tafeln ä toogr . . 1.—
Creme-Schokoladen , Seal -Kanin- Fell . St . 2.90

3 Tafeln ä ioogr . 0.70 Biberette . St . 3 .25
Milch-Karamellen . . perPfd. 0.90 Loht amerik . Opossum . St. 6 .50

Im Erfrischungsraum Konzert .

1 Tasse reinen Bohnenkaffee mit Sahne oder 1 Tasse Kakao
mit Sahne und 1 Stück Torte oder Kuchen nach Wahl

1 Sahne -Merlnke . 0.35

0.45
1 ganzer Bienenstich . 1.00

Badisches
Landesibeare»
» reitaa , heu 15. Oktbr.• F 1 (grettasmiete )
Tb .- Gem . 1—100 und

201—800.

Samlet.
Ainz o. Dänemark

von Shakespeare .
In Szene gesetzt von

Nell; Baumbach .
Claudius Hier !
Gertrud « Ermarth
Hamlet Dahlen
Der Geist Herz
KortinbraS Hosbauer
PoloniuS Höcker
LaerteS Leitgeb
Ophelia Moest
Boltimand Eck
Cornelius Kühne
Rosenkranz Bockr
Güldenstern Kloeble
Horatto v. d. Trenck
Marcellus Brand
Bernardo Prüter
btranzisko Gras
OSrik Dr . Storz
Schauspieler Hosbauer

Gemmecke
Mehner
Möderl

Priester Kienschers
Totengräber Müller

Prüter
Sauptmannn Graf
Diener Weidner
Personen d. Schauspiels
Prolog Mehner
König Hofdauer
Königin Möderl
LuctaniuS Gemmecke

Anfang 7 Uhr .
Ende gegen 11 Uhr .
I . Sverrlltz 5.— M

Sa .. 16. Okt. Neu ein-
studiert : Die Boheme .
So ., 17. Okt. : Die Kü .
nigin von Saba . — Im
KonzerthauS : Die fünf
Karnickel.

Apparate
klatten

große Auswahl

H. Maurer
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr .

Textil-
UJandenteknrateur

übernimmt nodi einige
Fenster bei mäh . Prei¬
sen . Angeb . u . Nr . 094
Ins Tagblattbüro erbet.

Zmngs
Lersleigerung.

Freitag , de» 15 . Okt.
1926. »achmltt. 2 Uhr .werde ich in Karlsruhe .Herrenstratze 45a. gegenbare Zahlung im Boll -
streckungSwege ösfentltch
versteigern :

1 Herrenfahrrad und
7 Paar Äiihballstiefel.
Voraussichtlich bestimmt.
Karlsruhe , den 14. Ok¬

tober 1926.
Huber ,

Gerichtsvollzieher .

Famn-
Mnuf .

Die Gemeinde Sausen «
fteiubach versteigert am
Dienstag , den 19 . Okto¬
ber, nachmittags 2 Ubt ,
einen fetten . Slbjährigen
RtndSfarren .

Der Gemeinderat .

Tauschwohnung.
Biete ganzes Hinter¬

haus mit 8 Zimmer ,
Küche , ar. Kell. u . Werk¬
stätte (Toreinfahrt , auch
f . Geschäftsbetrieb geeig¬
net) . Waldstratze. nächst
Kololleum .
Wünsche 8—4 Zimmer »

wobuuna .
Anfragen Paffage 15 .

Schöne, gr . 2 Zimmer »
mobnnna in gut . Hause,
2. St ., mit Mansarde .Glasablchl .. nur an ruh .
gute Mieter mit Woh»
nungsberechtigung . sof.
beziehbar, zu vermieten .
Angebote mit . Nr . 1014
ins Tagblattbüro erbet .

linden .
65 gm , auch als Büro ,in der Nähe des Markt¬
platzes , sofort od . später
zu vermieten . Preis mä-
ntg. Angeb . u . Nr . 1025
ins Tagblattbüro erbet.

Gut möbliert ., grobes
Zimmer in ruhig . Hause
fosort zu vermieten :
Kurvenstr . 12 . 4 .^ Stock.
8» t möbl. Zimmer
an soliden Herrn sofort
zu vermieten . Näheres
Kronenstr . 3, IV , links .

Wohn - und Schlafzim¬
mer . gut möbliert (zweiBetten ) zu vermieten :
Erbprinzenstrabe 3 . II .

Wohn - n . Schlafzim¬
mer, gut möbliert , in
ruhig . Haus an solidenberufst. Herrn zu verm .Akademiestr. 48, III .

Möbliertes Zimmer ,elektr . Licht , grob . Tisch ,heizbar, v . sof. zu ver-
mtet. : Goethestr . 28, vt

Zwei schön möblierte
Zimmer mit Kochgele¬genheit u . Badbenützg .sind Kriegstr . 125, pari . ,an ein kinderl . Ehepaar
zum 1 . Nov . zu vermiet .

kovitz von
tVürttemdertz
Leite Zähringe » und

Adler « trolle

Schön . Nebenzimmer
m . Klarier , f . kleinere
Vereine . Gesellschaft
Vorstands - Sitzungen

etc . zu vergeben .

Er . Keller,ca. 50 starke Gefache , ev .mit Nebenraum , frühere
Sodawasserfabrik . Minc -
ralwasser u . Weinhdlg .,
Toreinfahrt , elektr . Licht ,Waldstr .. nächst Kolos¬
seum, zu vermieten .Anfragen Passage 15 .

Mief -Gesuche
Eins . möbl . Zimmer

sof . ges. Angeb. u . Nr .
1019 ins Tagblattb . erb.

Eeluüit
Wohn - u . Schlafzimmer
in modernem Hause mit
elektr. Licht u . Zentral¬
heizung . in bester Lage.
Angebote unt . Nr . 1029
ins Tagblattbüro erbet.

Teilhaber.
sttller (evtl . auch tätiger ,
wenn in schriftlichen Ar¬
beiten bewandert ! mit
4000—5000 J , Jnteres -
sen - Einl ., welche sicher-
gestellt werden , gesucht .
Geil . Angebote u . Nr .
1007 Ins Tagblattb . erb.

Jüngere - flott«

Stenotypistin
zu möil . bald . Ein ritt von hiesiger Firma
gesucht Nur tüchtige Kräfte , die auch Er¬
fahrung im Bedienen des Fernsprechers
haben , wollen Oi ' erten mit Zeugn - Abschr ..
Ltchtb . u . i-' ebaltSanIvr unter Nr . 10 : 0 i »S
Tagblattbüro einfenden .

Zur Leitung meines Aenderungs - Ateliers
suche ich zum sofortigen Eintritt eine

tüchnse SdineMerin
nicht unter 28—30 Jahren , welche auch bei
Bedarf im Verkauf tätig sein kann . Offerten ,
möglichst mit Lichtbild oder event . persönliche
Vorstellung , erbitte an

Alfred Droll
Spezialgeschäft für Damenkonfektion

Lahr f. B.

Antikr Slhrunk
lLouiS XVI .!, 2 .20/1,80/0,60 mit Einlegearbeit » nd
reichen Schnitzereien , selten schönes Stück , zu ver¬
kanten . Karlstratz « 5»- 3. Stock .

Offene Stellen
Verlebte

etenotiiDiftin
mit guter Schulbildung
gesucht . Aussübrl . An¬
gebote unt . Nr . 1036 inS
Tagblattbüro erbeten.

Tüchtiges Mädchen
für Hausarbeit findet
sofort gute Stellet .Kaiserstr . 65 . 2 Stepp .

Intelligentes
’

LeWWeiii
mit guter Schulbildung
für kaufm .- techn . Ge¬
schäft gesucht . ÄuSführl .
Angebote mit Zeugn . u.
Nr . 1042 in ? Taablatt -
büro erbeten . _

Lehrling.
Ein gut erzogen. Junge
mit gutem Schulzeugnis ,kann sofort als

oder Volontär eintreten
E .

Spezial Werkstätte für
Leder- und Polstermöbel .

Kaiserstr . 227.

StellenGesuclie
Mt . Berbäulerin.
Geschäftstochter, 23 I . ,
wünscht sich zu verän¬
dern , am liebsten in Le¬
bensmittelgeschäft oder
Bäckerei. Angeb. u . Nr .
1035 ins Tagblattb . erb.

Kinderfräulein. ,langjährig tätig , nnt
prima Zeugnissen , sucht
für nachmittags eventl .
auch ganzen Tag Stell «.
Angebote unt . Nr . 1026
in s Tag blattbüro erbet .
Kinderlose Mm

eines Arztes , 43 Jahre
alt , fein gebildet u . aus
bester Familie , tüchtig u.
auf allen Gebieten des

gegen etwas Taschengeld
in frauenlosem Hause,
am liebsten bet älterem
Ärzte mit Kindern
selbltiind. Stellung

mit Familienanschluß .
Angebote unt . Nr . 996

ins Tagblattbüro erbet .
Äelteres Mädltien

sucht Stelle für gleich ,ober 1. Novbr . Sieht
mehr auf gute Behand¬
lung als auf boh . Lohn.
Zu^ erfr^, Karlstr . 49,_ I.

Junge saubere Frau
sucht Arbeit im Waschen
u. Putzen . Ang . u. Nr .
1034 ins Tagblattb . erb.

P I fl n 0 5 !
bell. Fabrikate , tritt, gün-
digen Beding , auch ohne
rlnzabl . b . zu verkaufen .

A. Äantaliou ,Rüppurrerftr . 58 . 2 . St .

Wasziimner
in größter Auswahl zu
bedeut, ermäß . Preisen .

Seifi .
Möbelgeschäft,

Erbvrinzenstrntze 80._Sinninos
zu vermieten u . preis¬
wert zu verkaufen .

(Teilzahlung .)
Scheller.

R udolsstra tze 1 , III .

JprcdnppiKiitc
und Plntten

preiswert . Auch Teil¬
zahlung .
Schill, Amalienstr . 23.

Ecke Waldstratze. .Damenrad , wie neu ,
80 Jl , Herrenrad . 34 I .
alt . 50 M. Rintheim .Hanvtstratze 100.

Kemmlmmer
liefern in prima Quali¬
tät und hübscher Form ,
«ehr preiswert
Karl Tbome & Ce .

Möbelhaus .
Herrenstraße Nr . 23,

geaenüb . d . Reichsbank.

Herrenrad nur 40 Jl ,Damenrad 45 M zu vk.
Werner , Schützenftr. 55,
2 . Stock .
Damenrad , gebr. 5ll .—,Mädcheurad 80.—.
Jriou , Schützenftr. 40._
Schöne, hartholzerneSaustiile

mit Rahmen n . starken
Beschlägen billig zu ver¬
kauf : Zähringerstr . 53.

IMfMIl !»
kleinere! S«
mit freiwerdender Woh¬
nung , möglichst in zen¬
traler Lage von Karls¬
ruhe . gegen hohe Anzah¬
lung sofort zu kaufen
gesucht . Eilangebote u.
Nr . 1028 ins Tagblatt ,
büro erbeten .

Großer Abnehmer in
Thüringen sucht gegen
sofortige Kalle

Zisarrm ,mit Sum .-Decker u . rein
überseeischer Einlage ,

volle Formen . 11 ein
lang und 11- 12 Pfund
schwer , in *(>o oder ‘ /jp
für M 30.- . 12- 12 «
cm lang tn 17 618
18 Psd . schwer s. Jl 50.—
unversteuert . Gefl . S(n*
geböte unt . Nr . 1023 ins
Tagblattbüro erbeten .

liimilf
mittlere Grüße , zu kau¬
fen gesucht .

Cbr . LichteufelS.Berabausen .

Statt besonderer Anzeige. — Todes-Anzeige.
Unerwartet rasch verschied heute nach kurzer, schwerer Krankheit ,wohlvorbereitet mit den heiligen Sterbesakramenten, mein treubesorgter,

herzensguter Gatte, unser Vater, Sohn , Bruder , Schwiegersohn u . Schwager
Herr Forstmeister Dr.- Ing.

Paul Statz
im Alter von 48 Jahren .

Gengenbach , den 13. Oktober 1926
In tiefer Trauer :

Fram Maria Statz , geb . Burger
mit ihren Kindern

Annemarie , Lotti und Hubert .
• Die Beerdigung findet Freitag , den 15. Oktober 1926, nachmittags 3 Uhr in

Zell a. H . statt , Das Seelenamt Samstag vormittag 8 Uhr in der Stadl Pfarrkirche in
Zell a. H. Von Kondolenzbesuchen bittet man Abstand nehmen zu wollen.

Zu kaufe« gesucht
Bücherschrank, Wasch¬

kommode, Plüschdtwan ,
Küchenschrank.

Angebote unt . Nr . 1082
ins Tagblattbüro erbet .

Gaszuglampe .
aut erhalten , mittlere
Größe , zu kauf, . gesucht .
Angebote unt . Irr . 102 ,
ins Tagblattbüro erbet.

Eebr. Zelylan.
ca. 3- 3 .50 in lang , zu
kaufen gesucht . Änge»
bote unt . Nr . 1024 inS
Taablattbüro erbeten .

Kleiner , gelber
ZDerg-Dadiel.

weibl .. Rufname Herel ,
auf dem Wege ». Schüt-
»enhaus abhanden ge-
kommen. Vor Ankauf
wird gewarnt . Abzuaeb.
aeg. Belohnung Kauer »
strahe 94, Färberei Kra¬
mer .

WW. ZlWWa,
1- , Anfg . u . Sortgeschr..Etnzelstd . und kl . Kurse
bei Julie Koebig, gew.Sckulvorst in Ztrahb ,Beierth . Allee 5. IV.

Engländerin
ert . Unterricht zur verf .Erlern , d . engl . Sprache .Herrenstr a tze 11, V .

Uidlin-Unferritfit
m erteilt
R . Apostel .Körnerstraße 20. pari .

Harmoniums
zu vermieten .

L . Schweisgut
Erbprinienstr . 4.

Herrenschneiderzwangsinnung ihr Karlsruhe

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , unsere Mit
glieder von dem Ableben unseres langjährigen Vorstands
mitghedes und Kassiers

Herrn

Josef Blumenstetter
m Kenntnis zu setzen . Wir ersuchen um vollzählige Be-

am Begräbnis , am Freitag , nachmittags V*2 ühr .
Der Vorstand .

Danksagung .
Für die überaus vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und reichen Kranzspenden , die
uns anläßlich des Heimgang « b »- . ens-
guten Mutte h

Frau

Wilhelmine Fackler
geb. Schönthaler

von allen Seiten zuteil geworden sind, sprechen
wir unseren herzlichen und warm empfundenen
Dank aus.

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1926.
Kaiserstr . 134

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
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Aus dem Stadlktttse
Vitamine .

Der Mensch braucht Vitamine . Auf Schritt
stnd Tritt wirb es ihm vorgevrcdigt . Er weiß
es , er glaubt es , er spricht es nach . Ich weiß
eS, ich glaube eS. ich spreche cs nach .

Wenn mich jemand fragen mollte . was nun
eigentlich Vitamine sind , so käme ich nach Her¬
sagen all der Phrasen , die ich in mich ausgenom¬
men habe , zu dem Punkt , wo ich Aevfcl oder
Tomaten oder irgendwelches Gemüse herbci -
holen würde , um den Beweis zu erbringen , daß
ich mit Vitaminen Bescheid weih .

Mir will es Vorkommen , als wenn eS damit
beschaffen wäre wie mit der Elektrizität . Jeder
kennt sic , jeder benutzt sie . jeder schätzt sie , aber
niemand weiß , was sie eigentlich ist . und man
muß in die hohe Mathematik steigen, um den
Leuten auf unverständliche Art klarznmachen ,
daß cs etwas sehr Wunderbares ist . Die Elek¬
trizität mar längst da, ehe man einen Namen
dafür hatte,' die Vitamine waren längst Sa , ehe
man ße so schön benennen konnte . Der Name
hat sic nicht erst gemacht, aber er gibt uns das
Bewußtsein , daß der Fortschritt unserer Zeit
aiich so ins rechte Licht tritt .

Mari setzt mir häufig Spinat vor . auch jetzt
im Herbst , früher gab cs , soviel ich weiß , « pinat
nur im Frühjahr . Ich muß sagen , er schmeckt
auch im Herbst ausgezeichnet . Und weshalb '?
weil er gut zubereitet ist und weil man ihm
neben seinem Geschmackswert einen hohen Ge¬
halt von Vitamine » Nachsaat . Nun wird er
mit wahrer Todesverachtung , gegessen . Wehe.,
wenn ein Kind kein Spinat essen will ! Es muß
solange üben und probieren , bis cs ihn endlich
doch zu sich nimmt . Dann sagt die Mutter stolz:
»Mein Mädel hat mit einem Mal rote Backen,'
das viele Eisen im Spinat und der Chlorophyll -
reiclstum haben die Blutbildnna gefördert
außerdem ist Kali , Natron . Kalk und Schwefel
darin , und Vitamine !"

Vitamine über alles ! Der Name schon bannt
guie Geister . Die Menschen erholen sich bei¬
nahe , wenn man ihnen acht Tage hinterein »
ander Vorträne über vitaminreiche Nahrung -
stofse hält : sie blühen auf bei dem Gedanken ,
daß das Elixier der Gesundheit aefunden ist.

Eßt Vitamine , aber redet mir nicht so viel
davon . Es geht auch ohne daS .

*

Badische Gedenktage .

Am IS . Oktober 1763 gründete Kurfürst Kar !
Theodor von der Pfalz die Pfälzisch : Aka¬
demie der Wissenschaften .

Am 18 . Oktober 1863 trat das Gesetz vom 26.
September in Kraft , das den Zunftzwang anf-
hob und die Kewerbefreiheit cinführte .

Mitte Oktober 1774 — der . Tag steht Nicht fest
— kam Friedrich Göttlieb . K l .o p st u ck nach
Karlsruhe und weilte als Gast des Markgrafen
Karl Friedrich , der ihn dauernd an sich zu fes¬
seln hoffte, bis Ende März 1773 am Badischen
Hof .

86. Geburtstag . Am heutigen 13 . Oktober
kann der im Ruhestand lebende Lokomotiv¬
führer Peter Stöhn er , Veteran von , 1870/71,
seinen 80. Geburtstag bei bester Gesundheit
feiern . Seine ebenfalls noch rüstige Gattin
steht im 76. Lebensjahre . Das Jubelpaar er¬
freut sich in weiten Kreisen unserer « tadt des
besten Ansehens . '*•

73. Geburtstag . Am 17 . d . Mts . begeht der
unter dem Titel : „Großvater " in weiten Krci -
s«n bekannte Andreas Häfner seinen 7->. Ge¬
burtstag . und bald sind auch 40 Jahre vcrsloycn ,
seit Herr Häfner in Karlsruhe wohnt . Im
Jahre 1010 trat Herr Hüfner als Eisenbahn -
srkretär , nach 46jährigcr Dienstzeit in den wohl¬
verdienten Ruhestand . Bei der außergewöhn¬
lichen Frische und Gesundheit tst das Lvort
Nuhcstand für ihn ein unbekannter Begriff .
Allzeit nimmt er,außer seinen J -amillenobltc -
Kenheiten die Jnkeressen des Penstonarverems
und eines großen Sportvereins wahr und ver¬
folgt auch die neuesten Tagesfragen mit größ¬
ter Aufmerksamkeit . Während des Krieges war
& ehrenamtlich für die Kriegsfürsorge tätig .
Möge es ihm beschicden sein , noch recht viele
Jahre in gleicher Rüstigkeit und Gesundheit und
Uoch eine glückliche Zeit in feinem lieben Vater¬
land zu erleben .
t Jubiläum . Aus Anlaß des 25jäl,rigen Be¬
stehens der Pfarrgemeinde und des Kirchen-
Utusikvereins St . Bernhard findet am « onntag
abend ein Festkonzert und Festbankett
statt. Der Kirchenmusikverein St . Bernhard hat
eine JubiläumS -Festschrift heransgegebcn , die
einen Einblick in die Arbeit und Betätigung des

Kirchenchores bieten soll. Sie enthält eine Ge¬
schichte des Vereins und ist mit zahlreichen Illu¬
strationen geschmückt .

Dienstjubilänm . Oberzollinspektor Emil Tre¬
ber vom Lanöesfinanzamt Karlsruhe konnte
sein 4vjähriges Dienstjubiläum begehen.

Gemeinde-, Bezirksrats - und Kreiswahlen .
Von amtlicher Seite wird darauf hingewiesen ,
daß die Wählerlisten für die am 14. November
stattfinöenden Gemeinde - , Bezirksrats - und
Kreiswahlen im .Hinblick auf die Frist für die
Einladung zu den Gcmeindewahlen spätestens
vom 17 . Oktober bis einschließlich 24 . Oktober
öffentlich ausgelegt werden müssen.

Die konsularische Vertretung der Republik
Panama . Die Ernennung des Herrn Oskar
W e i n s ch e l zum Konsul von Panama in Stutt¬
gart ist rückgängig gemacht worden : die Ge¬
schäfte des Konsulats werden bis auf weiteres
von dem Generalkonsulat von Panama in Ham¬
burg wahrgcnommcn .

Vom alten Linkeuheimer Tor handelt ein
Aufsatz der Knnsthistorikerin Dr . Gerda Kir -
cher in der nächsten Nummer unserer Wochen¬
schrift „Die Pyramide "

. In diesen Tagen , die
sich mit den zukünftigen Karlsruher Bcbauungs -
fragen lebhaft beschäftigen, mag der Spazier¬
gang in die Vergangenheit besonderen Anklang
finden .

Badischer Dichter- Abend . Am Samstag , den
10. Oktober , findet im Rahmen der Karlsruher
Herbsttage " abends 8 Uhr im Bürgcrsanl des
Rathauses ein badischer Dichterabcnd
statt , der unserem unvergeßlichen Heimatdichter
Josef Viktor von Scheffel gewidmet ist . All¬
jährlich soll ein solcher badischer Tichterabenö in
die Reihe der Herbsttage ausgenommen werden .

Alpcnvercin - Skiclub Karlsruhe . Professor
Oskar Erich Meyer aus Breslau wurde von
den Vercinsleitungen für den ersten Lichtbilber -
vortrag des beginnenden Winterhalbjahres ge¬
wonnen . Ter tüchtige Bergsteiger und rühm¬
lich bekannte alpine Schriftsteller spricht heute
abend im chemischen Hörsaal der Technischen
Hochschule über seine Bergfahrten im herrlich¬
sten Gebiet der Schweizer Alpen : Im ewigen
Eis um Zermatt .

Gencralappcll ehemaliger Seesoldatcn in Kiel.
In Erinnerung an die vor 73 Jahren , am 13 .
Mai 1862, erfolgte Gründung der Marine -
Infanterie findet am 14 ., 13 . und 16 . Mai 1927
im Verein mit der Grundsteinlegung zum Ehren¬
mal der Gefallenen eine Gedenkfeier und ein
Gencralappcll der Seesoldaten in der alten Fric -
dcnsgarnison Kiel statt . Genaue Anschriften der
Teilnehmer sind umgehend dein Kameraden
Richard Nasse , Kiel - Ellerbek , Klostcrstratzc 117 ,
mitzuteilen .

Erfolg der Fcucrwehrkapelle in Mannheim .
Das „Mannh . Tagblatt " schreibt u . a . : Die
volkstümlichen Konzerte im Nibelungcnsaal des
Rosengartens haben am Sonntag einen ver¬
heißungsvollen Anfang genommen . Die Mili -
tärniusiL . .hatte den Bortrijt und ein volles Haus
war der Erfolg . Die 45 Mann starke Kapelle ,
fast ausschließlich ehemalige Militärmusikcr , ist
vorzüglich ansgcbildet und der straffe Rhyth¬
mus ist ihr in Fleisch und Blut übergcgangcn .
Das sehr glücklich zusammcngestellte Pro¬
gramm wurde mit kräftiger Musikalität herans -
gebracht . Eine Leistung ersten Ranges war

vor allem Tschaikowskys Ouvertüre solennellc
„1818"

, mit der die Kapelle vor einigen Mo¬
naten beim internationalen Mnsikfest in Basel
acgen slürtstc Konkurrenz den 1 . Preis errang .
Bejubelt , wurden ferner die „Rusticaiictta " von
Eortvpassi und die Ouvertüre zu „Wilhelm
Teil "

. Tie als Zugabe gespielten Märsche
vollends steigerte » die Beifallsfreudigkeit auf
ihren Höhepunkt . Bielen werden heute die
Ohren noch schmettern und klingen . — Dem
Leiter der Kapelle , Musikdirektor Jrrgang ,und dieser selbst ist der schöne Erfolg wohl zu
gönnen .

Ein Zusammenstoß zwischen zwei Straßen¬
bahnwagen der Linie 2 und 4 erfolgte Mittwoch
nachmittag Ecke Kaiserallcc und Schillerstraße
dadurch , daß der aus der Schillcrstraße kom¬
mende Motorwagen der Linie 4 den Anhänge -
wagcn der Linie 2 auf der Seite anfuhr , wodurch
wtzlercr ans dem Gleis gehoben wurde . Beide
Wagen wurden beschädigt. Personen sind nicht
verletzt .

Unfall . Ter bei der Eilguthalle im Haupt¬
bahnhof Verletzte ist ein 4-5 Jahre alter Maurer
aus Linkenheim .

Fcstgcnommen wurden : ein verheirateter 47
Jahre alter Molkereiarbeiter aus Röhrsöorf
und ein 50 Jahre alter Mtlchhändler von Moos¬
bronn wegen Diebstahls und Bestechung, ein
Kaufmann aus England wegen Schmuggels , ein
Orgelbauer von -Schrambcrg , der von der
Staatsanwaltschaft Hechingen wegen Sittlich -
kertsverbrechens gesucht wurde , drei Personen

wegen Verfehlungen gegen die Paßbestimmun -
gen , ferner zehn Personen wegen sonstiger straf¬
barer Handlungen .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Um die Neueinstudierung der »Königin von Saba "

auch den auswärtigen Theaterbsuchcrn zugänglich zu
machen , wurde die dritte Wiederbolung auf Sonntag ,
17. Oktober angeseöt , wobei Wert darauf gclcat worden
ist , daß das Ende der Aufführung die Benützung der
Rückfahrtgcdeaenhelten nach allen Richtungen gewähr¬
leistet . In Vorbereitung befinden stch in der Oper lür
die nächste Zeit „ Aida " von Verdi sowie „ Jennfa " von
Loos Janacek .

Besonders Angewiesen sei auf das am Montag , den
18 . Oktober unter Leitung von Josef Krips stattfin -
dende 1. Bolks - Sinfonie - Konzert , das wie
all « übrigen biesfährigen VolkS -Tinfonte -Konzertc nur
Werke von Beethoven bringt und zwar die 1 . und 3 .
Sinfonie . Prof , Gustav H a v e m a n n - Berlin spielt
zwischen diesen beiden Sinfonien das Biolin -Konzert .
Alle Bolks -Sinfonie -Konzertc finden in der Städtischen
Festhalte statt . Der Anfang des ersten Konzerts ist auf
8 Uhr angesctzt .

Neues vom Film .
Ein Glas Wasier . Dies feine Lustspiel von Scrlbe

ist ei » immer wieder gern gesehenes Stück , im ver¬
gangenen Jahre hat cs hier eine erhebliche Anzahl
von Ausführungen im Konzcrthans erlebt , und wie¬
der erscheint cs jetzt dort — diesmal als Film bei
den Badischen Lichtspielen . Für uns hat
die Verfilmung aber noch einen ganz besonderen
Reiz : Das Palais der Herrscherin von Großbritan -
nten ist — unser Brnchsalcr Schloß . Die künstleri¬
sche Leitung in Berlin wußte wohl , daß sic nirgends
eine reizvollere Szenerie , nirgends einen so stim -
innngSvollcn und snlcchtcn Hintergrund für dies
Liebesspiel sindcn konnte , als in der Perle aller
Schlösser , dem Barockbau zu Bruchsal , dessen Räume ,
belebt durch eine in Geist und Form ihrer Zeit sich
abspielenbc Handlung in ihrer cinzigartigen Schön¬
heit erst voll zur Geltung kommen . Der Film ist
nicht nur eine aiigcnchme Unterhaltung , er ist ein
ästhetischer Genuß .

Veranstaltungen .
Vortrag . Samsiag . 16. Oktober , spricht im Saal der

alten Brauerei Kämmerer . 8 Uhr abends Lehrer L c n z-
Eichtersßeim über : »Volk in Rot ! Wer rettet cs '?"

iSiehc die Anzeige .)
Karlsruher Mänuertnrnvcrei » . Am Samstag , den

16 . Oktober , abends 8ll> lihr findet im Gartcnsaal deS
Mvninger ein Familienabend statt , in dem das Mit¬
glied Gewerbelehrer Hans Müller aus Bretlen über
»Bergfahrten im Berner Oberland " lvrcchcn wird . Die
bekannte vorzügliche Vortragsweise des Redners , der
Selbftcrlcbtcs erzählen wird unter Vorführung eigener
Lichtbilderaufnahmen . bietet die Gewähr dafür , daß die
Mitglieder einen äußerst interestantcn und genußreichen
Abend verleben können .

GtandesbuchMuszüge .
Sterbesälle . 12 . Okt . : Karl B - lschncr , 4 Jahre

alt . Vater : Peter Vclschncr . Hilfsarbeiter . IS . Okt . :
Jvles B l u m c n st c t t e r . Schneidermeister . Ehemann .
38 Jahre alt : Babcttc Hofimann . ohne Beruf ,
ledig , 72 Jahre alt .

Sportspiel
Fußball .

Beicrthcimer F .B .—S .E . Mühlbnr « . Am kommen »
den Sonntag . 17 . Oktober , treffen sich in Beiert¬
heim der F .C . Mtthlburg und der Beienheimer F .V .
zum fälligen Verbandsspiel . ■ Tic Beicrthcimer Mann¬
schaft steht durch ihren hartcrkämvftcn Erfolg gegen
Frankonia noch unbesiegt an der Spitze der Krcisliga
und wird alles hcrgebcn , auch weiterhin die Führung
zu behaltcn . Tic Müblburgcr Elf , die in Karlsruhe
allgemein als Mcistcrlchafiskandidat angeschen wird ,
tritt zn diesem Svici , wie vcrlantct . mit ihrem früheren
Mittelläufer Wciincr an . Sie wird am kvmincndcn
Sonntag sicher alles anfbieicn müssen , die Beiertheimer
zn besiegen und dadurch in Führung zu kommen . Es
dürste daher ein harter Kampf zwischen diesen beiden
alten Rivalen zu erwarten sein . Das Spiel beginnt
um >lS Uhr .

Schwimmen .
kas große humoristische Schauschwimmen , das der
> r l s r u h c r S ck w i m m v c r e i n 1 8 9 8 am kom-
ndc » Sonntag nachmittags 8 Uhr veranstaltet , ver -
ickst seiner verschiedenen originellen Idee » wegen
aas ganz Besonderes zn werden . Schon die Bc »
ißungeanivrache des „Humorpräsidentcn " lFranzl
undlach ) wird die richtige Stimmung hcrvorzaubcrn .
:nn dann erst der Landgrabcn -Kanal - Mcistcr unter
> Klängen der Musik seinen Einzug halten wird ,
nn wird namentlich die Jugend zn ihrem Rechte
nmcii . Tic anderen Programmnummer » reihen sich
trdig an . Die Fütterung der Seclöwcnl ganz echte ) .
i Tauziehen , das humoristische Springen (Fallschirm -
iprung !) und erst der „ Rekord - Versuch al -
rer Mädchen ans dem vorigen Ja br¬
üniert " werden die Lachmuskcln der Zuschauer
rk in Bewegung setzen . Nun folgen als svortuche
nlagcn die großen T ch n l ft a f fe l n der Mittcl -

l d Volksschulen um die Mander - P r e l s c
r Stadt Karlsruhe - über 10 ^ 2 Bahnen ,
Icbig« Schwimmart . Tic Fortsetzung des Schau ,

vimmcns bringt dann noch reiche Abwechslung ,
bclrudern , Wasserpantomimc , Nachtwandler uni abn -

ic Nummern werden dem ersten ^ .cil in nichts nach¬
ten Den Schluß der Veranstaltung bildet das große
Üserbällwet7lpt - l der Bölkerrasfen . lTiehe die A» .

gc.)

Lugendführerkurse des Bad .Landes ,
ausfchusses für Leibesübungen

und Jugendpflege .
= Karlsruhe , 14 . Okt . Der Dienstag brachte

zwei sehr interessante Vorträge , die entsprechend
ausgenommen wurden . Zunächst sprach Ttadt -
inspcktor Gurk über „Praktische Sozialarbeii
für die Jugendpflege "

. Er erläuterte das Wesen
der Sozialarbeit , die Dienst an der Gemeinschaft,
besonders Schutz und Hilfe für die Schwachen
und Hilfsbedürftigen nach der beruflich wirt¬
schaftlichen Seite ist und zeichnete auf der
Grundlage einer Darstellung der Lage des
arbeitenden Standes die Ziele der dahingchcn -
dcn Jugendarbeit . Er betonte die unbedingte
Notwendigkeit der Berufsausbildung und for¬
derte Lehrwerkstätten und Heime .

Dann führte Pfarrer B ü r k in seinem Refe¬
rat „Gesunde Jugendentwicklnng und Genuß¬
gifte" ans : Ans allen Gebieten des Volkslebens
fehlen geistige Mntmenschcn . Es liegt an der
immer stärker zunehmenden Verseuchung unse¬
res Volkes mit Alkohol . Nikotin und geistigen
Schmutz und Schund , daß so wenig junge Men¬
schen zn wirklichen Männern heranreiscn . Ent¬
haltsamkeit von körperlichen und geistigen Ge -
nnßgisten ist für alle diejenigen der gesamten
deutschen Jugend selbstverständlich und Pflicht ,
die ctums spüren von der Verantwortlichkeit sür
unseres Volkes Zukunft .

Nachmittaas übten sich die Teilnehmer im
Turnen , Gymnastik und Spielen , abends führte
der Elcschästsführcr Fahrcnbruch an Hand
von Lichtbildern in das JugcndScrbergswerk
ein . Die Krönung bildete der von sind . mach .
Simon » aus Darmstadt mit viel Humor ge¬
leitete Singabend . Mit sichtlicher Freude lern¬
ten die Teilnehmer mehrstimmige Gesänge .

Der Mittwoch brachte den ausgezeichneten ,
von vielen Nichttcilnchmern besuchten Vortrag :
„Jugendpflege , Jugendbewegung und Jugend -
flirsorgc " des Ttadipfarrers Lutz aus Mann¬
heim . Man erkannte den Praktiker , als er ans -
sührtc , daß im Rcichsjugendwohlfahrtsgesetz mit
Absicht die Jugendpflege nnd Jugendbewegung
zur Mitarbeit in der Jugendfürsorge hcrangczo -
ge » werde , denn Jugend will der Jugend helfen .
Tic Vereine und Bünde sollen sich um ihre
Brüder und Schwestern , vor allem die Zugewan -
dcrtcn , kümmern nnd nicht warten , bis diese bei-
kommen. Das wäre tätige Hilfe ! Der dnrch -
wandernden Jugend gilt seine -Hanptsorgc .

Hiera » schloß sich eine Besichtigung der Poli -
zcischnle sowohl im Unterricht als auf dem
Sportplatz und Turnhalle . Auch die Teilneh¬
mer dieses Kurses sreutcu sich , daß sie einen
Blick in den Auöbildungsgang unserer Polizei
tun dursten , und die anerkennenden Urteile über
das im Turnen und Sport Gezeigte dürfte dazu
beitragen , die Polizei im Lande volkstümlich zu
machen.

Nachmittags führte der unermüdliche Professor
Dr . M itclstratz die Kursisten nach Besichti»
gung der verschiedenen Sammlungen zum Rat¬
haus und Jugendheim .

Kmtliche Nachrichten
Ernennungen . Versetzungen , Zuruhesehungen usw.

der planmäßigen Beamten .

Ans dem Bereich des Ministeriums des Innern .
Ernannt : Zu K a n z l e i a s f i » e n t i n e n : die

Kanzlistinnen Johanna Egcr beim Bezirksamt
Engen . Sophie B a st i a n beim Bezirksamt Mann¬
heim , Emilie Burger beim Bezirksamt Konstanz .
Johanna K ü b c l ft c i n beim Bezirksamt Bruchsal ,
Rosa Schlageter beim Bezirksamt Bühl . Maria
Zveidcl beim Obcrvcrsichcrungsamt Konstanz , die
Bürogehilfin Emilie Welker beim Statistischen Lan -
dcSamt Karlsruhe , die Ttenotnvistinnen Sophie W i l -
der m u t h beim Gewerbcanfstchtsamt Karlsruhe , Elsa
Heck beim Bezirksamt Karlsruhe , Elisabeth Hamm -
l c r beim Bezirksamt Sinsheim . Helene L i m b e r -
ger beim Bezirksamt Einmcndingcn .

Tagesanzetgev
Man brachte die Anzeigen !
Freitag , de» 1ä. Oktober .

Badiiches Landcsthcater : „Hamlet , Prinz von Däne¬
mark ." 7—11 Nhr . ^

Colosseum . Abends 8 Uhr : „Der fröhliche WcinSerg ."
Schützcichaus : nachmittags Konzert der Oberbayrischen

Trachtenkapellc .
Alvrn - Bcrein — Skiklnb Karlsruhe . Abends 8 Uhr
•- im chemischen Hörsaal der Technischen Hochschule :

Vortrag Professor Meyer : „ Im ewigen Eis um
Zermatt " .

Drutsch -Hjriechischc Grsellschast und Berei « der Frenude
d« s hnmanistischcn vlnmnastnms . Abends 8& Uhr
in der Aula des Gnmnasiums : Vortrag des Uni -
versitäts . Professors Geh . Rat Dr . Körte . Leipzig :
„Die Kunst Älcnanüers ."

Nest -Lichtsvicle : „Ter Leilchcnfrestcr ."
Altantik - Lichtspiele : „Die vom andern Ufer ." „Der

Vetter aus Australien ."

Am besten und reellsten kaufen Sie bei Firmen ,
die maßvoll bleiben in ihren Anpreisungen !

Kraust & Baitsch
das gute , solide Spezialhaus für

KrmnstM
Waldstraße 11 , Nähe Zirkel
4 Fenster — 400 Stoffe !

Mitgliederder Beamtenbank können mit vordatiert. Schecks zahlen

Feme
Inifliinitl,

Leder ». RanmannS - u .
Canadaretnetten , BoS -
coop , Goldparmänen :c . ,
gemischt oder sortiert
sPr . 18—20 .« v . Ztr . ) .
WirtschastSäpfcl . (Pr . 18
Mark ) , in Kisten von
25 u . 30 Pfd . empfiehlt

Gut Horrenbach
bei Bühl .

Harmonium
: Res;. Mk . 247 .—
9 Reg . Mk. 339.—

13 Reg . Mk . 409.—
Zahlungserleichterung

Frankolieferung

Lang
Kaiscretr . 167, I

Tel . 1073
gegenüber Tletz

Üituinncntcn
kauft bet Inserenten des
ttarlsrnber Taaklatis .

ERFLOR
Perflor allein wäscht milde ,
Drum führt ’s mit sich die Hilde .

Blütenwei & waschen freilich auch die scharfen , selbst »
tätigen Waschpulver , aber sie greifen die Hände an und
machen die Wäsche dünn und löcherig .
Schonend waschen auch andere Seifenflocken , aber die
Wäsche bleibt trotz mühseligen Reibens fleckig und grau .
Perflor allein wäscht schneeweiß , entfernt selbsttätig
jeden Fleck und schont dabei die empfindlichste Wäsche
und die zartesten Hände .

Perflor , die einzige selbsttätige Seifenflocke
und das einzige milde selbsttätige Waschmittel

Perflor kalt oder handwarm , niemals heiß auflösen .



Sette 6

Aus Baden '
Landesforstmeister Philipp in Wien .

dz . Karlsruhe , 14 . Oft . Landesforstmeister
Philipp hat sich auf Veranlassuna der Ge -
ncraldirektion der Oesterreichischen Bundes¬
forsten für einige Zeit nach Wien beuchen , um
von dort aus die österreichischen Borste und
forstlichen Verhältnisse zu besichtiaen, sowie die
österreichische Verwaltung bei der Umstel -
Iitttfl ihrer Waldwirtschaft auf eine
wirtschaftliche Grundlage mit seinen Ratschlä¬
gen nnd waldbaulichen Kenntnissen zu unter¬
stützen .

Keine Brücke am Heidelberger Stauwehr.
dz. Heidelberg , 14 . Oft . Wie bereits berichtet

wurde, war in der Besprechung mit dem Reichs -
verfehrsmiuister über die Frage , ob eine
Brücke oder ein Steg am Heidel¬
berger Stauwehr errichtet werden soll ,
die Entscheidung dem Heidelberger Stadtrat
überlassen worden. Der Stadtrat hat sich nun
gestern abend dahin entschieden, nicht für eine
neue Straßenbrücke zwischen dem Karlstor und
der Hirschgasse , sondern für einen gradlinigen
Steg einzutreten.

Tagung des Siidwestdeutschen Landes¬
verbandes heimattreuer Ost- und Westpreusten.

bld. Mannheim , 14. Oft . Die Südwestdeutsche
Arbsitsgemeinschast heimattreuer Ost- und Welt¬
preisen hatte sich am vergangenen Sonntag hier
zu einer Tagung zusammeugesunden , bei der
in stattlicher Anzahl Delegierte der Ortsgrup¬
pen Franfsnrt , Heidelberg , Karlsruhe und
Mannheim vertreten waren . Im Vordergrund
des Interesses standen neben internen Ange¬
legenheiten vor allem die nach Locarno wieder
afut gewordenen Fragen der östlichen Grenz¬
gebiete . Die Danziger Frage , der Wcichselkor-
ridor und das in seiner Isolierung zur Kolonie
hcrabgewürdigte Ostprentzcnland fanden im
Hauptreferat des Reichsverbandsvorsitzcndcn
Scheunemann- Essen eingehende Darlegung . Der
Redner betonte, daß , was nicht oft genug wie¬
derholt werden könne , der durch den Schandver-
trag von Versailles im deutschen Osten geschaf¬
fene natur - und rechtswidrige Zustand ein ewi¬
ger Zankapfel der Welt bleiben werde . Darum
sei immer wieder mit Nachdruck die Forderung
zu erheben : Gebt uns den Osten frei ! Schon
um unserer Jugend willen , daß sie wieder
deutsch denken und deutsch reden darf. Daß sic
wieder in deutschen Lesebüchern unterrichtet wer¬
den und daß man ihr wieder deutsche Lehrer
gibt . Polnische Lehrer werden nach Deutschland ,
besonders ins westfälische Industriegebiet im¬
portiert und propagieren die großpolnische Idee .
Dagegen liegt die ehemals blühende Holzindu¬
strie durch die Jnternationalisierung des Memel¬
stroms völlig darnieder. Deutsche Kultur ist
dem Untergange geweiht . Diese deutsche Kultur
gilt es zu retten . Es ist Aufgabe aller zustän¬
digen Stellen , für die Befreiung der Ostgebiete
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln einzu¬
treten . Entschließungen in diesem Sinne fan¬
den einstimmige Annahme.

Kleinbrennerversammlung .
dz . Kappclrodcck, 14 . Oft . Am Dienstag abend

fand hier eine Versammlung mittel -
badischer Klein brenn er statt , an der
sich außer vielen Interessenten aus der Ge¬
meinde und der Umgebung Regierungsvertreter
und Reichstagsabgeorönete beteiligten. Bürger¬
meister Bohner t-Ottenhöfen gab dem Wunsch
Ausdruck , daß die Aussprache einen Kontakt
zwischen den maßgebenden Stellen und den
Kleinbrennern bilden und der neue Gesetzent¬
wurf sowohl den Interessen der süddeutschen
Kleinbrenner als auch des Fiskus Rechnung
tragen möge. Verschiedene Abgeordnete er¬
klärten, daß sie gerne gekommen seien, um sich
durch persönliche Information ein eigenes Ur¬
teil über die Lebensbedingungen der süddeut¬
schen Abfinüüngsbrenner zu bilden . Major
F r ö h l i ch -Oberkirch trug die Wünsche der
Kleinbrenner vor . Gerade zurzeit sei die
mittelbadische Landwirtschaft nicht in der Lage,
gutes Obst abzusetzen infolge der Einfuhr von
ausländischen Früchten. Es bleibe als einzige
Verwertung die Brennerei . Weitere Redner
betonten, daß man die süddeutschen Verhältnisse
nicht mit den norddeutschen vergleichen dürfe.
Es sei die Ausgabe der anwesenden Abgeord¬
neten, über den Bestand oder Nichtbestand von
Hunderttausenden von Existenzen zu urteilen .
Würde das Brennrecht entzogen , dann würde
auch der Obstbau zugrunde gehen und eine
große Auswanderung einsetzeu. Verschiedene
der Abgeordneten bekundeten ihr Verständnis
für die Lage der Kleinbrcnner und versprachen
wohlwollende Prüfung ihrer Wünsche.

Ausbau des Ursees im Schwarzwald.
bld. Lenzkirch, 14 . Okt . Der Ver'kehrsverein

Lenzkirch plant in Zusammenarbeit mit der
Gemeinde und der Sektion Lenzkirch des
Schwarzwaldvcrcins, den Ursee in seiner alten
Ausdehnung und Schönheit wieder erstehen zu
lassen. Der Urseebach soll nach dem neuen Pro¬
jekt durch eine einfache Stauung lStandamm
etwa 80 Meter lang und 8 Meter Hochs das alte
Scebeckcn mit ca . 880 000 Quadratmeter aus¬
füllen. Auf alle Fälle soll das LaiidschaftSbild
in keiner Weise gestört werden . Das zum grüß¬
ten Teil sumpfige Gelände ist für die Landwirt¬
schaft von geringer Bedeutung. Das llrsectal
ist eines der schönsten Täler des -vochuhwarz -
wnldcs und wird zweifellos durch die Wieder¬
belebung des alten Sees an Reiz gewinnen.
Ein Schwimm - , Licht - und Luftbad in dieicr
Gegend soll im Sommer den Sportfreunden
diene » , während das Gelände im Winter als
Eisbahn ausgcnützt werden kann . Tie Spvrt -
uud Wandcrorganisationen, sowie der Schwarz-
waldvcrcin bringen diesem großzügigen Pro¬
jekt das größte Interesse entgegen .

*

V.V . Bruchsal , 14 . Okt . Das Konzert deS
P f a l z o r ch e st e r S im Bürgcrsaal wurde auf
vielseitigen Wunsch auf Montag , 18. Okt .,
abends 8 Uhr, festgesetzt . DaS Pfalzorchcster
bringt den Geiger Prof . Georg K ulen -
La ni p f k mit . der daS D - Dur -Violinkonzert

nartsruher Tagblatt, Freitag , den 15. Ottober 192t,
von VrahmS spielen wird. Kulenkampff hat im
Mai ds . Js . in einem Konzert des Philh . Or¬
chesters in Paris einen glänzenden Erfolg ge¬
habt.

n . Bruchsal, 14. Okt . Die Meldung , daß der
fremde Mitfahrer bei dem Autounglück in
der Bergstraße hier verhaftet sei . weil eveutl.
ein Verbreche » ! vorliege, ist grundlos : es ist
ein offenkundiges Unglück.

bld . Bruchsal . 14 . Okt . Seinen 70. Geburts¬
tag konnte hier der Verleger des «Bruchsale :
Voten"

, Staötrat Biedermann , begehen.Aus diesem Anlaß gingen ihm von allen Seiten
Glückwunschschreiben zu.

o . Unteröwisheim ( Amt Bruchsals , 14. Okt.
Gestern waren der Untersuchungsrichter. Staats¬
anwalt und Sachverständige erschienen, um Fest¬
stellungen wegen des Zusammenstoßes der
Eisenbahn mit dem Traktorzng zu
machen , dem bekanntlich 3 Frauen zum Opf^r
fielen . Es wurden Bremsversuche mit einem
gleichartigen Leerzug gemacht und auch die
Möglichkeit des Nichthörens des Lokomotivsig-
nals für den Traktorfiihrer geprüft. Eine
direkte Schuld konnte weder für den Lokomotiv¬
führer noch für den Chauffeur festgestellt wer¬
den . Die Brcmscinrichtunq der Lokalbahn ist
unzureichend , den Zug auf eine so kurzsichtige
Strecke zu stellen.

8 . Breiten , 14. Okt . Es besteht die Ansicht ,
daß für die kommenden G e m e i n d e w a h l e n
überhaupt nicht gewählt, sondern eine gemein¬
schaftliche Liste eingereicht werden soll . Auf
deutschnationaler Seite hat man sich damit ein¬
verstanden erklärt , falls sür die Verteilung der
Sitze das letztjührige Ergebnis der Landtags¬
wahl zugrunde gelegt würde. Es würden dann
erhalten Dcutschnationalc und Völkische 23 ( 19)
Gemcindeverordnete und 5 ( 4) Gcmeinderäte,
Sozialdemokraten 14 ( 14 ) und 3 ( 3s , Liberale 10
( 10 und 2 (2s , Zentrum 7 (8s und 1 ( 1s und De¬
mokraten 6 ( 9s und 1 <2s . Die Zahlen in Klam¬
mern bedeuten die bisherige Zusammensetzung .
Inwieweit sich die andern Parteien damit ab-
finden , bleibt abzuwartcn.

- Brette«, 14 . Okt . Am 19 . Oktober ds . Js .
feiern Bahnhofinspcktor a . D . I . K c ch in

Breiten und dessen Ehefrau das Fest der g ol¬
de n c n H o ch z e i t . In diesen fünfzig Jahren ,
die der Jubilar als Jünger des Flügelrades
verlebte und die hohe Anforderungen insbe¬
sondere in der Kriegszeit an ihn stellten , war
er in Wertheim, Baden-Baden, Karlsruhe ,
Wimpfen , wieder in Karlsruhe , Villiugcn,
Breiten und zuletzt bei der Landeshauptkasse in
Karlsruhe tätig . Den Dienst der Stationen
leitete er nach Auffassung seiner Vorgesetzten
Behörde vorzüglich . Durch sein stets liebens¬
würdiges Wesen ließ er an allen Orten
Freunde zurück, die wußten, was sie an ihm
hatten, und die die Freundschaft zeitlebens zu
wahren wußten. Die Jubilarin hat sich in dieser
langen Reihe von Jahren auf dem Gebiete der
Wohltätigkeit verdient gemacht, was allerwärts
gewürdigt worden ist . Möge dem Jubelpaar
vergönnt sein, noch recht viele Jahre bei bester
Gesundheit zu verleben .

dz . Eppingcn, 14. Okt . Ein außergewöhnlich
hohes Alter haben zwei hier wohnende
Schwestern erreicht . Während Frau Regina
Gebhard ihren 90. Geburtstag feiern konnte ,
begeht ihre Schwester Frau Kath . Vielhauer
dieser Tage ihren 80. Geburtstag .

dz . Eppingcn, 14. Okt . Am Freitag , 29. er .,
findet hier eine Zuchtviehschau der Fleck-
viehzuchtgenossciischast Evpingen statt . Mit der
Schau wird auch eine staatliche Zuchtviehschau
verbunden sein .

s . Wcinhcim , 14 . Okt . Eine der wichtigsten
Arbeiten der produktiven Erwerbslosenfürsorge
ist die nun bald beendigte Regulierung
der Weschnitz von der Hilöebrandschen Mühle
bis zur Boxerbrückc . Die vor einiacn Jahr¬
zehnten angelegte vertiefte Mittelrinne soll
dadurch als Vorflut für die Turbine der Ilnter -
mühle wieder in den planmäßigen Zustand ge¬
bracht , ferner das schadhafte Nfervlaster neu
hergcstcllt , und die Mittelrinne durch eine Sohle
au » Beton befestigt werden . Indem auch die
Ufer in einen ordnungsmäßigen Zustand ge¬
bracht werden , will man vor allem die Hoch¬
wassergefahr vermindern , dann aber auch das
Stadtbild ganz wesentlich verschönern . — Unter
der Spitzmarke «Mysteriöse Uebcrsälle an der
Bergstraße" kursierte in verschiedenen außcr-
badischen Zeitungen in diesen Tanen eine Mel¬
dung , wonach zwischen Laudenbach und Heppen -
heim junge Leute von Auto -Insassen überfallen
worben sein sollen. Nachts sei ein junger Mann
aus W e i n h e i m überfallen und mit Gummi¬
knüppeln mißhandelt worden . Es handle sich
nm Werber für die Fremdenlegion . . . Hier¬
zu ist zu bemerken , daß von solchen Vorgängen
weder der Gendarmerie in Weinheim , noch in
Laudenbach , noch in Heppenheim auch nur das
geringste bekannt ist. Es handelt sich um ein
Phantasiegespinst . Uebrigens hatte schon vor
zwei Jahren ein ganz ähnlicher , gleichfalls er¬
fundener Bericht die Runde gemacht.

dz . Boxbcrg ( Bezirk Tauberbischofsheim ) ,
14 . Okt . Ein Bürgersmann aus der Nachbar¬
schaft kehrte , wie alljährlich, auch heute wieder
bei seiner Schwiegermutter ein , um sich seinen
Wintcrbedarf heimznholcn . Dazu gehörte auch
ein Schweinchen. Aus einem Lastauto wurde
alles schön verstaut, selbstverständlich auch das
Borstentier, und so die Heimreise anaetrctcn.
Unterwegs zog eS daS Tier vor , abzuspringen,was ihm auch ohne Schaden gelang , und der
alten Heimat wieder entgegcnzneilen . Dieser
Vorgang wurde von einem auf dem Felde ar¬
beitenden Bauern beobachtet, der den Auto -
insasscu verständigte . Jetzt begann eine auf¬
regende Sauhatz. Nach langem Wettrennen war
die Entsprungene endlich cingclwlt : es gelang
aber trotz aller Anstrengungen nicht , sic an das
Auto hcranzubringcn , so daß der Besitzer ge¬
zwungen war , mit dem Auto aucr durchs Feld
zu dem widerspenstigen Tier zu fahren , wo eS
ihm dann nach zweistündiger mühseliger Arbeit
gelang , es in sicheres Gewahrsam ans das Auto
zu bringe» .

dz . Vom Odenwald, 14 . Okt . Bei O ber¬
st n k c n b a ch wurden dieser Tage fünf
Hirsche zur Strecke gebracht.

bld. Rastatt, 14 . Okt . Gestern abend ging in
der hiesigen Stadt das Gerücht um , das Tr .
Schröder auf einer Autotour von München
nach dem Brenner verunglückt sei . Er soll
einen Beckenbruch erlitten Haben und sich in
einer Münchener Klinik in Behandlung be¬
finden . Eine Bestätigung dieser Nachricht bleibt
abzuwartcn.

k. Gaggena« , 14. Okt. Der Motorsport¬
klub Murgtal hat den Anregungen des
Allgem . Deutschen Automobilklubs Folge gelei¬
stet und auf kommenden Sonntag die Schwer¬
kriegsbeschädigten des Bezirks Gerns¬
bach-Gaggenau zu einer Spazierfahrt ein¬
geladen . Diese beginnt nachmittags 1 .80 Uhr
ab Gernsbach und führt über Schloß Eberstein ,
Geroldsauer Wasserfälle nach Baden-Baden,
Kuppenheim . Dort Besichtigung des Schlosses
Favorite . Der Klub wird seinen Gästen noch
einen Imbiß geben und nach Beendigung des¬
selben werden sie nach ihren Wohnorten gefah¬
ren . — Am Samstag wird die 45 Mann starke
Männerriege des Turnvereins Lahr
dem Turnerbund hier einen Besuch abstatten ,
um deren neue Turnhalle zu besichtigen. Am
Sonntae soll mit Omnibus das Murg - und
Schwarzenbachwerk besichtigt werden.

dz . Rotenfels (Amt Bühls. 14. Okt . Die Ehe¬
leute Mathäus Maier feiern morgen das Fest
der goldenen Hochzeit.

bld . Lichtcna« , 14. Okt . An der Renchmündung
wurde die Leiche der 27 Jahre alten Marie
Dunkel aus Kappelrodcck aus dem Rhein g c -
1 ä n d e t . Das Mädchen stand hier in Stellung ,
und wurde seit Aufang Oktober vermißt. An¬
scheinend ist sie aus Schwermut und Liebeskum¬
mer in den Tod gegangen .

bld . Ocstringen, 14. Okt . Eine höchst selt¬
same Geburt brachte die K u h des Land¬
wirts Valentin Hammer zur Welt. Das tot
gekorene Kalb hatte zwei Köpfe, vorn 4 gut
geformte Vorderfüßc, mährend hinten ein Vor¬
der - und ein Hinterfuß zu erblicken ist. Die
2 Köpfe stehen seitlich , während auf dem Rücken
zu beiden Seiten 2 Schwänze sind .

dz . Offcnburg, 14 . Okt . In der nächsten Bttr -
gcrauöschußsitzung sollen für die Abgabe von
Vaudarlehcn an private Bauherren wei¬
tere 150 000 Mark ausgenommen werden . Der
Ausmand sür den Wohnungsbau betrug seit dem
Mai 1926 769 000 RM . Im nächsten Jahre kann
aus der Gebäudcsondersteuer nichts für Neu¬
bauten ausgcworfcn werden, vielmehr wird der
ausallcnde Wohnungsbauanteil mit ea . 120 000
Mark nur zur Verzinsung und Tilgung der
Wohnungsbaudarlehen verwendetwerden. Wenn
diese Finanzpolitik aber möglich sein soll , ist
notwendig , daß das Gcbäudesondersteuergcsetz
bleibt, oder daß in irgend einer Weise — das
spricht der Stadtrat trotz der Unvopularitüt der
Gebäudesondersteuer offen aus — Ersatz für
diese Steuer geschaffen wird. Das Vermögen
der Stadt Offcnburg hat in dem Jahre 1924/25
um einen Betrag von 319 725 Mark zugenom¬
men . Das Gesamtvermögen beläuft sich auf
31 . März 1925 auf 13 523 431 Mark . Nach Abzug
der Schulden verbleibt ein Neiuvermögen von
13 099 578 Mark . Die Schulden haben sich gegen
daS Vorjahr von 113 471 auf 423 852 Mark er¬
höht.

dz . Endingcn, 14. Okt . Der Metzgermeister
Ernst Roßwog kam in einer hiesigen Metz¬
gerei mit dem elektrischen Strom in Berührung
uizd wurde getötet . Er hinterläßt eine Witwe
und zwei kleine Kinder.

dz . Triberg , 14 . Okt . Heute feierte Frau
Theresia Schwer , Witwe , ihren 99. Geburts¬
tag . Die Frau ist körperlich und geistig noch
recht rüstig nnd bringt allen Angelegenheiten
reges Interesse entgegen .

dz . Triberg . 14. Okt . Der für nächsten Diens¬
tag zur Beratung stehende Voranschlag
für 1926/27 verzeichnet einen ungedeckten Auf¬
wand von 78 476 Mk ., der eine einheitliche
Umlage von 60 Pfg . für 100 Mk . Steuer -
kapital aus dem Grund - und Betriebsvermögen
erforderlich macht .

W. Lahr, 14. Okt . Der hiesige Männergcsang-
vercin „K o n k o r d i a" feiert in den Tagen des
23. und 24. Oktober d . I . sein 50 jähriges
Stiftungsfest , wozu Einladungen an die
Brudergesangvereine in nah und fern bereits
ergangen sind . Das Fest wird als 50jährige
goldene Gründungsfeier in einfachem, aber doch
vornehmem Rahmen abgchaltcn werden . Die
eintrcffenden Sangcsfrcunde werben in der be¬
kannten Feststadt Lahr hochbefriediaeude Ge¬
nüsse und schöne Stunden verleben können .

dz . Gengcnbach . 14. Okt . Nachdem der Bür¬
ge r a u s f ch u ß im letzten Jahr sür die Seit «
Versorgung der Stadt mit elektrischem
Strom einschließlich Netzkauf und Motoren¬
auswechslung 175 000 Mark bewilligt hatte , wies
die nunmehr vorgelegte Schlußabrechnung
Mehrkosten von 97 000 Mark auf, deren Geneh¬
migung der Gemeinderat beantragte. Hierzu
konnte sich indes der Bürgerausschuß nicht ent¬
schließen und wies die Vorlage zwecks näherer
Aufklärung an den Gcmeindcrat zurück.

dz . Frcivnrg , 14. Okt , In der Zeit vom 16.
bis 25. Oktober findet auf dem Stühlinger
Kirchplatz bezw . auf dem Rotteckplatz die dies¬
jährige Herbstmesse statt .

dz . Freibnrg , 44. Okt . Am Dienstag abend
ereignete sich in Lehen ein gräßliches
Unglück . Der 15jährige Julius Kalten -
b a ch , Sohn des Zemcutcurs Albert Kaltenbach ,
war am Draht beschäftigt, an dem die Wagen
mit Lehm transportiert werden . K . wurde ver¬
wickelt , schrie noch nm Hilfe , aber im nächste »
Augenblick war ihm bereits der Kopf ab¬
gerissen .

bld. Frciburg , 14 . Olt , Ter 57 Jahre alte
Maurerpolier Heinrich Vogt , der auf seinem
Rade fuhr, wurde von einem Aulo der Frei -
willigen Feuerwehr übcrraunt und so schwer
verletzt , daß er nach seiner Einlieseruna in das
Krankenhaus starb , — Ei » Kraftlvagcnführcr
anS Bad Nauheim stahl dort ein Auto und
fuhr mit Frau und Kind nach Freiburg . Hier
wollte er deu Wagen verkaufen und trat auch
mit einem hiesigen Geschäftsmann in Verbin¬
dung . Dieser schöpfte aber Verdacht und be¬
nachrichtigte die Polizei. Diese verhaftete den
Eüanfscur, der nach kurzem Zögern gestand .

Sir. 325
dz . Windenrente, 14. Okt . Beim Anspanney

der Kühe wurde der Landwirt Otto Knmlin
von einer Kuh mit dem Horn ins rechte Auge
gestoben. Die Verletztung ist so schwer , daß die
sofortige Ueberführung des K . in die Augen¬
klinik notwendig wurde.

bld . Vohlsbach , 14 . Okt . Als die Frau de?
Bahnwärters Huber am letzten Dienstag
abend gegen 7 Uhr von Rammersweier
kommend , die Eisenbahnüberführung bei der
Karlsburg passierte , wurde sie dort von einem
jüngeren Bürschchen überfallen, zu Boden ge¬
worfen und gewürgt. Als ein Eisenbahner da¬
zu kam, setzte sich der Unmensch auf sein Fahr¬
rad und fuhr in Richtung Rammersweier
davon .

dz . Bad Dürrhcim , 14. Okt . Das herrlich in
unmittelbarer Nähe des Hochwaldes qelegene
Eisenbahnererholungsücim ist jetzt
vollständig ausgebaut und schon seit 18 . Juli
stets voll besetzt . Der äußere Eindruck des
fchlotzartig erbauten Heimes ist geradezu über¬
wältigend: ihm entsprechen auch der Ausbau
der praktischen Anlagen und Ausstattung der
Jnncnräume . Der Vau dürfte über 1 Million
kommen . Tank dem freundlichen Herbstwetter
und der in Betracht kommenden Heilfaktoren
ist der Kurbetrieb erfreulicherweise noch immer
sehr lebhaft . Dabei werden jetzt schon alle Vor¬
bereitungen für den Kurbetrieb im Winter ge¬
troffen.

bld . Hilzmgen bei Engen, 14 . Okt . Gestern
nachmittag ist in dem Anwesen des Landwirts
August Graf hier Feuer ausgebrochen . Das
Gebäude ist fast vollständig niebcrgebrannt.
Das Vieh konnte gerettet werden . Die stark
gefährdeten Nachbarhäuser blieben verschont.
Man schätzt den Schaden auf 30 000 Ji . Er ist
durch Versicherung gedeckt.

dz. Vöhrcnbach , 14, Okt . Am Dienstag vor¬
mittag stürzte der 21 Jahre alte Maurer Al¬
fons Schreiber vom Dache und erlitt einen
Schädclbruch .

dz . Jstein , 14. Okt . Dieser Tage wurde auf
den Exprcßzng Basel—Straßbura ein Schuß
ab gefeuert , der die Wand eines Abteils
durchschlug, ohne jedoch jemanden zu verletzen .
Die Gendarmerie forscht nach dem Täter .

bld. Lörrach , 14 . Okt . Im Alter von 58
Jahren starb in Würzburg , wo er von einem
langwierigen Leiden Heilung gesucht hakte,
Rechtsanwalt Fritz Schmitt von hier. Der
Verstorbene spielte , besonders vor dem Um¬
sturz , als Führer der Nationalliberalen im poli¬
tischen Leben der Stadt Lörrach eine große
Rolle : in jungen Jahren schon wurde er in den
Bürgeraüsschnß gewählt und 1912 in den
Stadtrat .

Aus der Pfalz.
bld . Windschläg , 14 . Okt . Wie bereits berichtet,hat in d .cr Nacht vom Samstag auf Sonntag

eine blutige Schlägerei stattgefunüen .Karl S c i g e l erhielt von dem Sohn des Karl
E g g s mit einem scharfen Gegenstand einen
derartigen Schlag auf den Kopf, daß er bewußt¬
los zusammcnbrach nnd bis jetzt noch in
Lebensgefahr schwebt . Vater und Sohn Eggs
wurden in die Untersuchungshaft nach Ofscn -
burg ahgcführt.

bld . Bcllheim, 14 . Okt . Auf ihrem Wege nach
Billighcim wurden gestern zwei Frauen in
Bcllheim von einem schweren Lastwagen derart
an die Wand gedrückt , daß sie schwer
verletzt in das Krankenhaus eingeliefert wer¬
den mußten. Die 52 Jahre alte Frau Ralin «
g c r aus Hördt ist inzwischen ihren Verletzun¬
gen erlegen, während die gleichaltrige Frau
H engen , ebenfalls aus Hördt, nicht lebens¬
gefährlich verletzt ist.

bld . Imsweiler , 14 . Okt . Der auf dem
Krcuzhof wohnhafte Landwirt Cornelius
beging gestern abend Selbstmord . Der Tat
war ein Wortstreit mit seinen Familienange¬
hörigen aus nichtigen Ursachen vorausgegangen.
Cornelius eilte plötzlich ins Haus und die Frau ,
nichts Gutes ahnend , betrat in dem Augenblick
die Stube , als der Mann eben im Begriffe
war , einen Revolver an die Schläfe zu setzen .
Kurz entschlossen schlug sie ihm auf den Arm,
um den beabsichtigten Selbstmord zu vereiteln.
Dabei ging der Schuß los nnd traf die Frau
ins Bein . In dem Handgemenge , das alsbald
entstand , gab Cornelius noch einen zweiten
Schuß ab, der ihm gleichfalls ins Bein ging
und die Schlagader durchschlug. Binnen wenigerMinuten hatte sich Cornelius verblutet.

Die. letzte Ehre .
Dumpf wirbelt die Trommel das Dorf

entlang.
Die .Kindcrschar singt den Leichcnsang.
Im Sarge ruht ein Veteran,Dem Gott den Himmel aufgetan.
Sie senken den Toten zur Gruft hinab
Und schießen drei Salven über sein Grab.Die Fahne umflort , sie grüßt ihm nach :
Ihr war er treu bis sein Auge brach.
Ter Pfarrherr spricht lau ! ein tröstend Gebet.
Der Trommclklaug im Winde verweht .So sinkt in das letzte Heldcngrab
Des alten Reiches Macht hinab .

Fritz W i l k e u d o r f.

Geschäftliche Mitteilungen .
Wenn Du zum Ball gehst wasche Dein

Haar rechtzeitig mit S ch a u m v o n ni i t de »>
schwarzen Kopf , — Um wieviel wohler fühlst
Tu DÜch , ü»> wieviel leichter gerät die Frisur, wer.»
Dein Haar leichl und schwicgsaui ist ! lind die Haupt¬
sache : nm wieviel reizvoller und anziehender ist ein
von dustigem, wohtgepsscgtem Haar umrahmtes Ge-
stchtcheu ! Das echte Schaumpon ist erkenntlichan der
Schutzmarke .Schwarzer Kopf" , worauf beim Einkauf
ganz besonders zu achten ist.
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ßcririitöfoal
Ein großer Bankprozeh in Mannheim .

ckr . Mannheim. 14 . Oktbr. Bor dem sroßen
Schöffengericht begann heute Me mindestens drei
Tage in Anspruch nehmende Verhandlung gegen
den 49 Jahre alten Bankier Paul Albert Purr -
Mann von Reppen bei Frankfurt a . ü . O . und
Hessen Ehefrau , beide zu Heidelberg wohnhaft,
wegen Konkursvergehen , wegen verschie¬
dener zivilrechtlicher Vergehen, wegen Ver¬
letzung - er Beitümrigna«» - es MiriemgesetzeS,
Wegen Hehlerei , Betrug , tniit « « ,
Unterschlagung und Verstrickungsbruch .

Purrman «, früher Rechtskorrsulent in Frci -
burg, gründete-, als ihm die Ausübung dieses
Berufes untersagt wurde, ein kleines Bank¬
geschäft in Ettlingen uwd kam schließlich 1917
»ach seiner Entlassuu- aus Äem Heer nach
Mannheim, wo er beim Wohnungsamt Beschäf¬
tigung fand . Im Jahre 1989 gründete er hier
rin Bankgeschäft , ebenso eine Filiale in Heidel¬
berg, während das Etkkingcr Bankgeschäft in
kleinerem Umfange weitergeführt wurde. Zu¬
nächst wir- dem Angeklagte « «» ordentliche Füh¬
rung der Bücher hier und in Heidelberg § ur
Last gelegt, fe-r »er daß er schon Witte 1&35 seine
Zahlungen einfteklte und vsn diesem Zeilpunkt
an »herhauWt kein« EintragMugen mehr « rsolK-
ien , ferner auch als Vorstand der Bad . Film -
A .-G . in Heidelberg seit Juli 1925 nicht für die
Anlage einer Buchführung sorgte . Weiter un¬
ternahm er seit 1924 bis Anfang 1926 Disferenz-
- eschäfte bei San Berliner Banken Eugen Bab,
Schlesinger & Mayer , Egler & Co . und Schim -
Melpseng, bei denen er Berlnfte »vn mehreren
tausend Mark erlitt,' mit der Firma Bab trieb
er Vorprämien.- »schäfte über 59-999 Mark Rhei¬
niscĥ Braunkohlonaktien. Seiner Schwieger¬
mutter übereignete er »erträglich im Jahre 1V!
sür ein angebliches Bardarlehsn von 24M Mark,
das in Wirklichkeit aber nur 1299 Mark betrug,
Möbel . Für das ausgeschiedene Aufsichtsrats-
mitgkred der Bad . Film -A .- G . Hinz unterließ
er , einen Ersatzmann zu bestellen. Bon einer
Anzahlung von 3096 Mk . für den Verkauf eines
Kinvtheaters in Dwrlach verbrauchte er 1<M
Mark für sich , den Rest verbrauchte seine Ehe¬
frau. Kerner svnderte er zmeimal 1999-Mark-
Aktien, die der Psorzheimer Fabrikant Todt bei
ihm -epoylLrle, nicht ab und führte einen Ver¬
kauf von 28 Ma-rk Kriegsanleihe mcht au» , «m
das Geld für sich zu verwenden.. Einer Reihe
von Leuten schwindelte er in seinem Betrieb

startsruhek Lagbkatt, Freitag, den 15. Oktober 1328
Stellungen vor und verbrauchte eingezahlte
Kautionen für sich. Einen Stellesuchenden dü¬
pierte er für die Hergabe von 800 Mark mit
8000 Mark Bafag-Aktien , verschwieg ihm aber,
daß die Umstellung in G .-M . noch nicht voll¬
zogen war . Einem Kinovorführer entlockte er
unter dem Versprechen der Verschaffung einer
Stelle 200 Mark, einem Kaufmann aus Dresden
sogar 6000 Mark. Einem anderen Kaufmann
spiegelte er vor, er habe für 26 000 Mark Film -
auftrüge, die in Wirklichkeit nur 15 000 Mark
betrugen, die Bafag sei in G.-M . umgestellt,'
hierauf erhielt .er einen Betrag von 300 Mark.

Allen Getäuschten wurden Stellen bei einem
Gehalt von 205 bis 300 Mark versprochen . Einem
anderen Kaufmann versprach er eine Stelle als
Leiter einer Jilmpersandabteilung , gegen Ver¬
pfändung eines Vorführungsapparates erhielt
er 300 Mark . Einen Bankbeamten, deffen
Schwager als Geschäftsführer der Bafag angc-
stellt werden sollte , bestimmte er gegen Verpfän¬
dung der Hinrichtung eines Kinotheaters zur
Hergabe von 5000 Mark. Elf Personen wußte
er zur Hergab« von Spar » und Depositengeldern
in Höhe bis zu 1000 Mark zu bestimmen . Als
Verwalter von Häusern unterließ er die ord¬
nungsgemäße Abrechnung und eignete sich auf
diese Weise Beträge von 633 , 610 und 863 Mark
an . Weiter führte er von 8000 Mark Hypothe¬
kengeldern nur 1000 Diark an seinen Auftrag¬
geber ab . Einem Kaufmann schwindelte er vor,
durch sein Verschulden sei « ine Hypothek nicht
rechtzeitig gelöscht worden und dadurch die Hnpo-
thckarin bestimmt worden , 60 Prozent ihrer
Forderung nicht nachzulaffen , um eine Herab,
sctzung des Kaufpreises für das von Purrmann
gekaufte Haus von 10 000 auf 6000 Mark zu er¬
langen. Auf di« Versicherung , die (Gelder wür¬
de» sicher angelegt, gab ein Vrofeffor 7000 Mark
her , dann noch einmal 1700 Mark und schließlich
wußte er ihm auch noch das von ihm gekaufte
Haus aufzuhäugen, wobei er verschwieg, daß auf
dem Hans noch rückständige Steuern und Zinsen
lasteten und die Miete verpfändet war . Eine
goldene Uhr mit Kette , die er als Pfand für
ein Darlehen in Höhe von 112 Mark erhielt, ver¬
kaufte er zusammen mit anderen Sachen . Ver¬
schiedene Oelgemälde, die «ine Privatiere gegen
ein Darlehen von SO Mark an ihn verpfändete,
verpfändet« er weiter an «inen Arzt in Heidel¬
berg gegen ein Darlehen , obwohl ihm bekannt
war , daß die Gemälde vom Finanzamt Heidel¬
berg gepfändet waren . Einem Kaufmann ver¬
kaufte ex drei Kasienschränke, von denen der eine
vom Mannheimer Finanzamt gepfändet war.

Wegen all dieser Verfehlungen werden sich
Purrman » und seine Frau nun zu verantwor¬
ten haben .

*
dz . Karlsruhe , 14. Okt . Wegen schwerer

Urkundenfälschung im Amt und
Unterschlagung wurde der 28jährige ver¬
heiratete Postaushelfer Emil Däggelmann
von hier zu einem Jahr drei Monaten Ge¬
fängnis , abzüglich drei Monate Untersuchungs¬
haft verurteilt . Di« bürgerlichen Ehrenrechte
wurden ihm auf die Dauer von drei Jahren ab¬
erkannt. D . batte seit 34. Juni v . I . einen
Einschreibebrief mit 80 Mark Inhalt und 68
Päckchen an sich genommen , ohne davon einen
Vorteil zu haben,' denn die den Päckchen ent¬
nommenen Gegenstände konnten zum größten
Teil wieder beigebrgcht werden .

dz . Pforzheim, 14. Okt . Vor dem Schöffen¬
gericht kam gestern die Anklage gegen den Ge-
meinderechner Karl Wilhelm Rittmann von
Büchenbronn wegen schwerer Amtsunter -
s ch l a g u n g zur Aburteilung . In der Nacht
zum 10. Juni b . I . soll im RathauSgebäube
Büchenbronn der im Zimmer des Gemeinde¬
rechners Rittmann stehende eiserne Kasien-
schrank angeblich mit Nachschlüsseln geöffnet und
aus diesem die Gemeindekasic . in welcher sich
2732 Mark befunden haben sollen, acstohlcn
worden sein . Die sofort angestellten Erhebun¬
gen ergaben, daß ein Diebstahl kaum in Frage
kommen könne . Ta andererseits hie Kasicn-
führung dcS GemeinderechnerS erhebliche Un¬
richtigkeiten und falsche Buchunaen zeigte,
wurde der Angeklagte unter dem dringenden
Verdacht , bas Geld der Kasse entnommen zu
haben , verhaftet. Obwohl der Angeklagte nach
wie vor leugnete, kam das Gericht doch zu der
Ueberzeugung, daß er schuld sei und verurteilte
ihn wegen schwerer AmtSnntcrichlagung zu
einer Gefängnisstrafe von zehn Monaten sowie
zur Tragung der Kosten. Die Untersuchungs¬
haft wurde ihm in Höhe von zwei Monaten
angorcchiiet .

Mrs MechbarlSnöern
dz , Freubenstabt, 14 . Okt . Der König von

Schweden wird zum Besuch der Königin -
Mutter der Niederlande hier eintreffcn
und längeren Aufenthalt nehmen .
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Weiiernachrichten- ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karsruhe .
Das unbeständige .Hcrbstwetter dauert an .

Stellenweise kam es zu ergiebigen Regen¬
schauern. Die Temperaturen waren um 1 Grad
gegen den Vortag zurückgegangen . _ _

Auf der Rückseite der über der Nordsee liegen¬
den Zyklone ist ein Schwall kalter Polarluft
gegen England vorgedrungen, der nach weiterer
Ostwärtsverlagerung des Wirbels auch in un¬
serem Lande zu Abkühlung und neuen Regen¬
fällen führen wird.

WcUeranssichtcn für Freitag , 15 . Oktober :
Meist wolkig, kühler , weitere Regenfälle bei
böigen Winden .

Autzerbadische Meldungen .
Luftdruck

i , MerreS» Lempe-
ratur Wind 2tür !e Wettet

Niveau

stualvlße» 632.9 - 2 WSW mäßig wolkig
? ) erl >n 764 .8 18 E « lchma bedeckt
i?amburo 761 .9 12 SSW irisch Regen
SviUderoeii ',6: 8 — 6 ONO mäßig bedeckt
Stockholm 7475 2 NW lc,chl bedeckt
Skudene « 740 -8 4 D leicht Regen
Kopenbaoen 749.8 7 C leicht wolkig
Erondon
lLondon ) 763 .6 16 W mäßig diesen
BrllNei

, 760.0 18 SW mäßig wolkig
Zürich . - 764 2 15 W leicht bedeckt
Genf . . . . 764-1 13 Stille __ wolkig
".'.auno 706 .1 11 N iptdit icucr

- - 76 ! -8 17 SO leicht bedeckt
Venedig , . — 15 Stille — -cdcckt
Rom 768 6 17 Stille — beiter
Madrid - - — — — — —
Wien — — — - . _
Budapest 7611 14 NA leicht heiter
Warlchau . 768 6 11 A schwachbalbbcd
Alater 783-8 19 SW leicht wotkcnl

* 1 Lastdruck drill » .

Rheinwasserstand.
14 .

« aldshmt .
SdjniJcritifcI
Kehl . . . . ..Wogau . . .

Mannheim

Oktober
, 1 .81 m

0.68 m
1-70 m
8.28 m

— m
— m

1.92 m

18 . Okt.
1.81 m
0.62 m
1 78 m
8.81 m

Mittags 12 Uhr 8,80 raabends 8 Uvr 8.80 in
1.93 m

JL -P/l Wilhelm
gegr . 1879,' Kaiserstr,205

Entzückende Hertstneutieiten , Bamentiüte
GroBe Auswahl - Zivile Preise

Mayers
m < u . KiM 'rnM

die reichhaltig* wohlschmeckende
hygienisch einwandfreie

RQHMHCH
von geimpften Koben — nutet
batfrUatier&ratficher Kontrolle

Me !k * rel Ludwig Mayer
RODMiTCcfttraOelO * , Telephon s$740
Aerrtl . empfohlen Gegründet1898

KUNSTHANDLUNG

KaiserstraBe 187 - Telephon 994
Größte Auswahl in Radierungen

und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
dijllgsj ly eigener WvkstStte

&rßes T. anzinßiiui

R . Allegri
P. AIIegri- Bayz
Utginn neuer Anfänge ’ - und Perfektion -

Xurfe . Priedrickplai * S

ofprtckeeit . 10—Hl und 3—6 Pf/iT

Schlagsahne
Tafelbutter

Diverse Sorten
Käse

ijiefening frei Haus

L . Schön
Telephon 1859 Leopoldstr , 20

PS i'MI IW! W, . .
iliü

'
l iyi |ii|ii !!!!ii!|!i!!|! WIST 59

Uebel &
Alleinige Vertretung in Karlsruhe ;

H . MÄURER
KallerllraBe 176 , Eckhaus Hirschstraße

Her
Pianos
FIQgel
Katalog kostenlos
Günstigste Teilzahlung

Herbst- und Winter-Garderoben 11 . © maolfL 7 <
firbt und reinigt

FÄRBEREI PRINTZ A- G
Annahmestellen überall — lelephon 4507/4608

.equem
elegant fjj

bekannte Qualitätsmarko . ptoiSWÜrdig !
Alleinige Niederlage : II)

H Schuhhaus FMaJfHölt Kaiserstr . 117
||

Mdilches Landestheater
a) Im Landestheater :

Samstag , 16 . Okt . ch 0 8. Tb .-Geyi. 101—200. Reu-
einstudiert : „Tic Babime" von Giacomo Puccini . 7V4
bis 10 . (7.—.)

Sonntag, 17. Okt. chA 4. Th .-Gem . 4401—1626. „Die
« Sniniu von Saba ". 7—10 . 17.— .)

Montag. 18. Okt. chBolksbühne 2. „Der Geizige."
»Die Heirat wider Willen " . 70—loy«. (6.—. ) Ter
4 . Rang ist für den « llaem . Verkauf freigehalle» .

Diensiag. 19. Oki. chS 4 . Th .-Gem . 601—000 . „Car¬
men" 70—1094 . 17.— .)

Mittwoch, 20. Okt. ch01. Db .-Gem . 801—400.,.Der
ZerrMene ." 8—1054 . 15.— .)

Donnerstag, 21 . Oktbr . chv 6 . Th .-Gem . 701—800.
„»olftaff ." JO—im . (7 .— .)

Freitag, 22. Oki . ch Ander Miete Gicht JrestagS -
rnicte ) . „Der Geizt««.

"
„Die Heirat wider Willen ."

7V*- W>4 . (6.— .)
Samstag , 28. Okt. * 0 4. Th .4Sew . 2 . S .-Br . Zum

ersten Male.' „Da»ion", RepolutionLbrama in h Akten
von Romain Rolland . 714—1(B4. (5 .— .)

Sonntag, 24. Oktbr . Morgenfeier strauziokns von
Asstssi. 1111—121 ', . 12.— und 1.— .> chL4 . Tb .-Gem.
8. S .-Gr. Neueinstudlert : „Aida" von Verdi . 7—1014 .
E.- .,

Montag, 25. Okt. 2 . Sinfonie-Konzert. Werke von
Mendelssohn , Brahma, Tschaikowskn . Leitung ; Josef
Kripz . Solistin: Ello Ren . Cöln . 8—10 14.20.) Plad-
miete sür 0 Konzert« : 80.00. 2?.—. 24.00. 23.70, 20.70 ,
18 .— . 15 .80 , 9 .90.

Dienstag. 26. Okt. * B5 . Tb .- Gem . 401—500 und
601—700. . Hg« lm ." 7 WO gegen Wli . 15.Tr.)

Spielplan vom
16 . X. bis 26. X . 26

b) Im Konzerthaus :
Sonntag, 17 . Okt. ch „Di« fünf Karnickel" . 70 bis

914 . (4.— .)
Sonntag, 14 . Okt. „Die fünf lkarnickel." 714 bis

914. (4.— .)
c ) In der Fcsthalle:

Montag. 18 . Okt. I . Lolks-Tinfonie.- onzert des
Badischen Lanbesthoater -Orchesters. Mustkal . Leitung :
Josef KrivS . Solist : Prof. Gustav Havemann lBerlin) ,
8—10 . 19.90 bis 8.—.)

Preise für 1 Konzert : 8.—, 2 .50, 2.—, 1 .50,
1.29, — .90 , ctnschl . Einlatzgebühr .

Mietpreis « für 8 Konzerte : 18 .50, 11 -48,
9.—. 6-80, 5 .40, 8 .80. einschl . Einlaßgebühr.

Borrhcht a ) bei Mietvsrftellnngen Umtausch sür
Jnbaber von Blockbesten jeweils ab SamSt-ag nach¬
mittag » ?&t-5 Ubr . b) sttr Vorstellungen außer Miete
Vorrecht der Plabmitter mit 10 Prozent Nachlaß auf
bi« TageSpreite tewctls SamStag vormüteg » von 914
bis 12 Uhr . t - Di « im Wochenspielvlan genannte Miet -
abteilung bat das erst« Borrecht, die übrigen noy 10 Ubr
ab. — Im ersten Vorrecht wird unter den Mietabtei¬
lungen abgewechselt . c) Allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch ab Montag vormsttagS.

Kartenverkauf : Borverkauskkcll« de» LanoeS-
tbeaterS , Kernsprecher 6288. In der Stadt : Hauvt -
verkaufSstcllen: Jriß Müller . MuNkalienbandlung .
Ecke Kaiser, und Walbstraße , Fernsprecher 988. und
Reisebüro Hermann Meol « . Kaiserstrabe 141 , Fern-
Ivmcher 4M . Wettere Verkaufsstellen : Zigarrenhand.
lung Fr . B r u n n « r t . Kaiserastee 20 , Fernsvr. 4861
und Klm . K. H o f I s ch ü b . Verdrrpl. 48, Fernspr. 603.

Qssr . 1846

'

1,1, 20 ll
_

Silbern ^ Bestecke
Besteckkasten

Zigarettendosen
Bonbonieren

Tollettegarnituren
*

vj , PetfV Wwe . Sstbei -nelakelgerste
Tauf - , Verlobungs -

Karlsruhe I . B . und Hochzeits -
Kaiserstraße 102 Geschenke

Ehrengaben
*Reiches Lager bei billigsten Preisen

TAPETENHAUS
Ed. Beck KaiS 6"f 15® -j el ' 3062

_ gsgsnQber der Hauptpost '

Ludwfg Schweisgut
ErbprinznnstraBe 49

(beim Rondcllplatz ).
Alleinvertreter der lliiitel und OianiHpi
von Sechstem , Biüthner . Grotrian -Steinweg ,

Schiedmayer & Söhne , Thürmer .

9iin6ies.dänil >ch£S
St ^ moniiL ^ s .

'

Herren- u . Damen -
Konfektion

<fw
Carl

ötorsberg
Kaiserstr. 247

Eingang Leopoldstr.

SchwestergeschqftfSaarbrücfon.Parmstadt,
Elberfeld, Ludw7iaftn, Mannheim, Pforzheim

Veit Groh 8c Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung

Kaiserstr . 193/95 Telephon 3009

>

Li!
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DROOERIEMlh. Zicheming
Ecke Amalien - und Karlstraße

Telephon Drogan / Kolonialwaren
eaÄ Chemlka len/Material * und
u ■" Farbwarrn I Sp ' iltuoien

Tolle te *Artikel
Artikel zur Kranken * u Kinderpflege
Mineralwasser/Verbandstoffe

Brot- und Feinbülkerei
ÄllielM WM TeUphtm

straße 3 HHiBEiHHHHH ^656

Stets frisches Kaffee und Teegebäck .
Selbstgemachte Gemüse» und Suppen -Vudeln .
Bauernbrot Obstkuchen Nuhkränze

Linoleum - kspelen
Kocos- und Linoleumläufer , Teppiche etc .,

Rupfen , Matten . Leisten .
. Große Auswahl ! — Billige Preise !

Ai . Bur and , Douglasstrasse 26
hinter Hauptpost . Telephon 2435 ,

Restposten spottbillig .

Bildereinrahmungen

an Spiegel - und Bilderrahmen
GERBER D SCHAWINSKY
Telephon 5081 Kaiserstraße 221

Franz UHPKl JBS Tel. 4104

Wötno oTC&tien -

aßatfot S l̂euheifen

Westendstr . 46 , am Miihlburger Tor

Elektr .
Beleuchtungs¬

körper
Heiz - u. Koch¬

apparate
Staub/auger

Das Zeichen der
Qualität und.be

sonderen
PreiF.'wOrdijfkeit

‘Behucfyiung
E. U . H .

KARRER
Amahenstr . 25 a

Gegenüber
Postscheckamt .

Herren- und Damen
Konfektion

Carl
Storsberg

Kaiserstraße 247
Eingang Leopoldstraße .

SCHWESTERG ESC HAFTE :
Saarbrücken, Darmstadt, Elberfeld , Ludwigshafen , Mannheim , Pforzheim .

CÄWiEn . dem Grenadierdenkmal
Täglich Konzerte

ff. Kaffee und Wein
Fürstenbergbräuausschank

ER

Offenbacher Lederwaren
Damentaschen , Brief- und Geldschein *
taschen , Aktenmappen , Schreibmappen
Reisekoffer , Einrichtungskoffer

Bernhard Müller
Kaiserstr . 235, zwischen Hirsch- u . Leopoldstr .

Brot - u . Feinbäckerei
Adolf Schellenberg
Amallonstr . 20 KARLSRUHE Toi. 2962

Täglich ff Speiseeis
frisches Kaffee- und Teegebäck

Spezialität :
Eiernudeln und Salzstangen

Konditorei ooncL Cafd
OTTO GERBER

Kaiserstraße 241a
nächst dem Kaiserdenkmal

empfiehlt stets in reicher Auswahl : Torten ,
Kuchen , Dessert , Bonbons , Bonbonnieren ,

Pralines , eigenes Fabrikat
in nur Qualitätsware

Flaschenzuge
\ m Laufkatzen

Bauwinden

Paul Beizier,Maschinenfabrik
Hirschstraße 30 - Karlsruhe -Telephon 1335

Sämtliche Sorten BnEUEBEl IITEm Hl ■ fff Ski K ÜNCTL . TVEI ■Groß- u . Kleinverkauf
pwcwinm cwwiiiiiw >T

i uwiiMtni ■ ■ 6h

FRANZ HANIEL & C£ KARLSRUHE

Karl Hafner

W. Hölzer
ModerneHerrenfehneiderei
Amalienslr . 26 — Qegr . 1876 — Telephon 1219
trüker langj . Schneiaer t& m .fürslL Hofhaltung

Herren-Garderobc
in feinster Ausführung

- * .

Reichhaltige
Mufter-'Auswahl
in erstklassigen deutschen

u. englischen Stoffen

Billigste Berechnung — Individ. Bedienung

Fernruf4855u . 4856

Färberei
und ehern .
Wasch -Anstalt
SOFIENSTR. 28 TELEPH . 1953

empfiehlt sich für alte in dieses
Fach einschlagenden Arbeiten

FILIALEN ln allen Stadtteilenl
Massige Preise ! — Prompte Bedienung!

verhütet u . heilt man b best . Erfolg durch
LacknSrs Matß- und Orthopädisstislel
Eingearb .Gelenkstützen . Schöne Formen .
Solide Reparaturen — Telephon 2388-

HCH. LACKNER
Karlsruhe , Douglasstraßs26 (Hauptpost)

eiixla .a .T2.s ECotel

KARPFEN
KTäli » der XXauptpost
am Ludwlgsplat *

KUNSTBAUS
SEBALD

KARIiSTB . «Sa
STÄNDIGE AUSSTELLUNG :
®tmälbc / Graphik/Klastik/Porzellan/Krlstall/ Bronzm

ALLE STOFFE IN:
Seid« J Wolle / Baumwolle/ Boile / Blaudruck für jede» Berweu »
duLgrzweck, fertige Küujllerklelder m jeder Größe zu iedr

ermapigle» Preiseu solauge Vorrat.
SEBA . IjD - K . ERA . M1K

Amw&wwomSi etJSm

in allen Preislagen

Kaiserstraße 231

Künstlerhaus-Restaurant
Karlstraße 44 KARLSTOR Telephon 156

Vorzügliche Küche,
Weineerster Firmen ,
Moninger ,Dortmunder
und Münchner Biere.

D/6
vornehme
öaftftäHe

W. KÖNIG

KARLSRUHER
VULKANISIER -ANSTALT

J. KUCHLER Büro-Schreibmaschinen
Handlung und Reparatur

Amalienstr .51 - Karlsruhe - Telephon 2127
KARLSRUHE;AMALIENSTR. 37

TELEPHOH 5471

Sprech v
-

Apparate
u. k-Iatt - n ^ -

^ dK ..

billigst , auch
Teilzahlung !

* *
Bei Barzahlung Rabatt

EISENWAREN Kaiserplati

Haushalf ungsartthel
Vorzügliche Küche
Reine Qualitätsweine

j . koch <sb söhne

Kohlenherde
Gas Sparherde
Waschmaschinen
Petroleumlampen
QIQhstrQmpfe etc

Zimmeröfen
Ofenschirme
Kohlenfüller
Kohlenkasten
Ofenrohre etc.

S o -f i a . n,
MMMWÜtEW

Kai 3 & vplofti fJühlburger-Tot3 J f e
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Oeuischnaiionale Aufgaben und Ziele .

Sine Rede des Grafen Westarp
in Karlsruhe .

Um auch bei uns weitere Kreise ber Oeffent -
lichkeit über die augenblicklichen Aufgaben und
Ziele der Deutschnationalcn Volksvartei zu un¬
terrichten , hatte der Ortsvcrein Karlsruhe den
Parteivorsitzenden , Grafen Westarp , fle >
Wonnen, der hier schon von früheren Reden und
Vorträgen auf das beste bekannt ist.

Der Vortrag fand gestern abend im Konzert¬
haus vor gefülltem Saale statt und bekundete
das Interesse weitester Kreise , das mit Recht
den mit Spannung erwarteten Ausführungen
des Redners entgegengebracht wurde . - Die
Fragen , die heute die Politik beherrschen, sind
außenpolitisch die Auswirkung der lebten Vor¬
gänge Deutschlands Eintritt in den Völker¬
bund und das Thoiry -Abkommen . Daneben ,
aber nicht minder beachtenswert die Fragen der
Heercskoutrollc , der Rheinlandbesabung , Eupen -
Ralmcdy , sowie Rheinlandbesatzung , die der
Kriegsschuld Deutschlands , wie sie durch den
8 231 im Versailler Vertrag festgelegt ist.

Innenpolitisch stehen zurzeit bekannt¬
lich die Fragen der Regierungskoalitionen im
Reich und den Ländern , im allgemeinen , wie
die einer Arbeitsgemeinschaft zwi¬
schen de : Deutsch nationalen Volks -
vartci und der Deutschen liberalen
Volkspartei im Vordergrund des In¬
teresses.

lieber alles das haben die berufenen Führer
der beiden Rechtsparteien auf den Parteitagen
in Köln sich bereits geäußert . Dr . Stresemann
hatte dabei im Oktober an den Parteitag der
Deutschnationalen im September angeknüpft .
Er hatte zwar die Bereitschaft seiner Partei zu
einer Verständigung mit jedem der gewillt ist,
witzuarbeiteu — rechts oder links — und die
Hände zu gemeinsamer Arbeit zu reicher , er¬
klärt . Er hatte dann aber auch unter nicht nnß -
zuverstehcndem Hinweis sowohl in seinen in-
aeu- wie auch in seinen außcnpolitiichcn Aus¬
führungen auf die „ewig Gestrigen " hingewiescn
And dabei ber Hoffnung aus eine Verbreiterung
der allgemeinen Grundlagen , auf größere Ob -
iektivität Ausdruck gegeben. In beionders
ehrender Form hafte dabei der Führer ^ der
Deutschen Volkspartei der Persönlichkeit Helf-
kerichs gedacht , in dem die Deutschnationale
Volkspartei seiner Zeit einen der hervorragend¬
sten und begabtesten Deutschen dem Deutschen
Reiche zur Verfügung gestellt habe . Im übri¬
gen aber - hatte Dr . Stresemann sich über das
Zukunftsverhältnis der beiden Nachbarvarteien
üusgeschwicgcn, ja es war das in einer Form
erfolgt , daß die getäuschten Erwartungen sich
Su den verschiedensten Kombinationen verdich¬
teten. Man ging damals in diesem Punkte mit
leeren Händen hinaus — die Bemühungen der
beiderseitigen hervorragendsten Parteimanner
schienen sich — so durfte man in jedem Falle
bas Schweigen deuten — zerschlagen zu haben .
^. Demgegenüber hatte Gras Westarp auf dem
Parteitag , der vier Wochen zuvor in Köln statt -
»cfnnden hatte , bezüglich der Koalitionsfrage
-s als eine nationale Pflicht für seine Partei be¬
zeichnet , sich zu einer Ucbernahme der Verant¬
wortung bereit und entschlossen zu zeigen . Aus
ber Erkenntnis heraus , so führte der Graf da¬
mals aus , daß die Mitte allein nicht imstande
sei , die außen - und innenpolitischen Aufgaben

ihrer ganzen Fülle und Bedeutung zu lösen,
erstrebe die Partei den groben Zusam¬
menschluß , der der Wieberamricktung des
Rechts - und Ordnunqsstaates , der A b h i l f e
b ° r schweren W i r t s ch a s t s n o t und der
Arbeit an der Befreiung von der
Fremdherrschaft dienen soll . Dann aber

und hierin begegneten sich Stresemann und
Westarp - müsse die ganze Arbeit der Abwehr
brr internationalen Klassenkampfbestrebungen
M Parlament und Volk gehören .

Wir sahen also hier bereits eine grundsätzliche
Bereitwilligkeit und Bereitschaft zur Verstau -
Mgung und Versöhnung von zwei Seiten , deren
Zusammengehen wir im Jntereffe des Staats -
Gedankens und des Vaterlandes nur auf das
Lebhafteste begrüßen wurden . Die Parteizcr -
Iflittcrung , die immer mehr Wähler von der
)leile scrnhält , und wachsende Unintereistertheit
° u allen politischen Vorgängen hervorruft ,
würde dadurch wenigstens in etwas einge-
"animt werden können . Es ist ja auch weiter
kein Geheimnis , daß der Parteiführer der
, eutschnationalen bei seinen jünasten Ausfüh¬
rungen im Auswärtigen Ausschuß über die
Haltung seiner Partei jede Schärfe vermieden
Ub seine Kritik , soweit er sie übte , auf die
5/üglichkeit eines Ausgleichs eingestellt hat .
Mlchts in seinen Reden ließ auch da daraus
Iwließcn, daß die deutschnationale Reichstagv -
'? aktion die Absicht hat , der Völkerbunds - und
?e* Verständigungspolitik der Regierung ernst -
k'Mtc Schwierigkeiten Ist den Weg zu legen .

Vleibt die Frage der Staatssorm . mit der ja
» sraöc jetzt wieder mehr wie je Mißbrauch ge-
. ' eben wird . Sie ist von beiden Parteien

einer Weise beantwortet worden , die
,k>r den nach Gründen der Trennung Suchenden
, mnen Ausschluß zulaffcn . Während die Deutsch-
nationalen s. Zt . erklärten , daß sic auf dem
^

aden des gegenwärtigen Staates und der Ber¬
gung stehen, unbeschadet ihrer Uebcrzeugung ,

die Monarchie eine für Deutschland ange¬
sessenere Regierungsform sei , sicht die Deutsche
L ° ikspartci , indem sie sich ebenfalls fest auf den
§ oden der Tatsachen stellt, in einem durch freien
Entschluß des Volkes auf gesetzmäßigem Wege
, 'üänrichtcndcn Kaisertum , dem Sinnbild öcut-
wer Einheit , die für unser Volk nach Geschichte

Wesensart geeignetste Staatssorm . Hier" üen Unterschied in der Auffassung über diese
>el befehdete Frage zu finden , dürfte nicht nur

Laien und Uneingeweihten schwer werden .
Leider hat auch Graf Westarp gestern abend

inncrpolitische Frage , die des Verhältnisses
5Ur Nachbarpartei und die acmeinsamcn Be -
sMcbungcn nur kurz gestreift , der Hauptteil
»einer Rede galt außenpolitischen Betrachtungen .

Oer Rede des Grafen Westarp
entnehmen wir die folgenden Ausführungen :

Im sozialdemokratischen Parteiprogramm von
1828 steht an der Spitze des Absatzes über
„Internationale Politik " — einen außen¬
politischen Teil gibt es in diesem Pro¬
gramme nicht — der Kampf , den sie als Mit¬
glied der Sozialistischen Arbeiter -Internationale
gegen imperalistische und faschistische Vorstöße
und für die Verwirklichung des Sozialismus
führt .

Unser Parteiprogramm stellt in den Vorder¬
grund alles politischen Denkens und Wollens

die Freiheit des deutsche« Volkes vo « frem¬
der Zwangshcrrschaft .

Man verlangt von uns anzuerkennen , daß
auf dem Wege zu diesem Ziele keine andere
Politik hätte gemacht werden können , als die
der vergangenen Jahre und daß durch andere
Methoden bessere Erfolge nicht zu erzielen ge¬
wesen wären . Das entspricht nickt unserer
Uebcrzeugung . Aber wir halten uns bei dem
parteipolitischen Streit darüber und bei der
Kritik an der Vergangenheit nicht auf . Wenn
wir eine Bilanz ziehen , in welche wir bisher
erreichte Fortschritte für Deutschland , wenn
überhaupt , so nur mit sehr geringem Werte
einstellen können , und wenn wir betonen , daß
diese Erfolge , jedenfalls objektiv gesehen, ganz
unzulänglich sind , so geschieht das zu einem
doppelten Zweck . Das Ausland muß begreifen
lernen , daß Deutschland an den Willen zur Ver¬
söhnung und Verständigung nicht glauben kann ,
sich nicht gleichberechtigt fühlt , solanae nicht
durch Taten seiner Entehrung und Unter¬
drückung ein Ende gemacht wird . Im Innern
kommt es darauf an , aus der Aufnahme des
Bestandes angeblich erreichter Fortschritte und
tatsächlich unerfüllt gebliebener Forderungendas Bild der Aufgaben zu entwickeln , die der
deutschen Außenpolitik zu lösen bleiben .

Was Herr Dr . Stresemann und Herr
Briand in Thoiry verabredet haben , be¬
zeichnet man als „Gcsamtlösung ". Die Bezeich¬
nung geht recht weit . Gerade hier im Westen,
unmittelbar an der Grenze französischer Fremd¬
herrschaft und unter dem lebhaften Eindruck der
dadurch hervorgerufenen Leiden der Bevölke¬
rung und unhaltbaren Zustände dürfen wir
nicht vergessen , daß die Ostmark — deutsches
Land so gut wie der Westen — unter einer als
dauernd gedachten Fremdherrschaft steht, daß
dort unhaltbare Grenzen geschaffen sind , daß an
ihnen ein brutaler Bernichtnnaskampf gegen
alles deutsche Wesen tobt , daß Ostvreußen ,
Memel , Danzig national schwer gefährdet
sind . Das Ziel , über Locarno und Genf zu
gröberer Bewegungsfreiheit für den Osten zu
gelangen , ist nicht erreicht , Deutschlands Lage
nicht gebessert, durch polnischen Sckiedsvertrag
und Ratssitz eher verschlechtert worden . Die
Ausgaben , die hier zu erfüllen sind , dürfen über
denen der Westgrenze nicht vernachlässigt und
vergessen werden . Sie gehören in jede Lösung,die den Namen Gesamtlösuna verdient , un¬
trennbar hinein .
Die Grundlage aller Unterdrückung Deutsch¬
lands ist und bleibt die erpreßte Lüge des

deutschen Schuldbekenntnisses .
Die unmittelbar vor Locarno verkündigte

Absicht der deutschen Regierung , den amtlichen
Widerruf des Schuldbekentnisses bei den Ver¬
handlungen über den Eintritt in den Völker¬
bund ausdrücklich aufrecht zu erhalten und den
sämtlichen Signatarmächten des Versailler Ver¬
trages zuzustellen , ist nicht ausgeführt . Dr .
Stresemann hat den Versuch gemacht, in
einer Rede nach dem Eintritt in den Bund
außerhalb der amtlichen Verhandlungen fest¬
zustellen , daß Deutschlands Aufnahme seine
moralische Rechtfertigung bedeute . Die Ant¬
wort , die er von dem französischen Minister¬
präsidenten erhalten hat , zeigt , wie notwendig
£8 ist , daß Deutschland sich nicht nur . wie HerrDr . Stresemann in Köln erklärt hat . bereit er¬klärt , sich jedem unparteiischen Gerichtshof zur
Untersuchung der Schulöfrage zu stellen, son¬dern daß es mit Ernst und Zähigkeit die Ueber -
wcisung der Frage an eine unparteiische In¬
stanz und damit die Oeffnung allerA r ch i v e betreibt und durchsetzt . Uebrigens 1
Hütte die Wiederholung auch der Krieasgreuel -
luge durch Herrn P o i n c a r s , bei der er gegenden deutschen Generalstab und damit gegenunfern jetzigen Reichspräsidenten
einen gehässigen Angriff richtete , wohl eine
amtliche Zurückweisung verdient .

In der Unterredung der beiden Außenmini¬
ster in Thoiry hat Herr B r i a n d den Vor¬
schlag gemacht, in Verhandlungen über einen
ll " an ziel len Kaufpreis einzutretcn ,den Deutschland für gewisse Forderungen , aufderen Gesamtheit die Bezeichnung „Gesamt -
loiung " angewendet wird , zahlen soll : Rücker-
wcrb der Saargruben , politische Befreiung und
Räumung des Saargebictes und der zweitenund dritten Zone vor Ablauf der zehn- und
t" " ?^ h " iährigcn Frist , Fallenlassen des fran -
zöspchen Einspruchs gegen deutsch -belgische Vcr -
einbarungen über Eupcn -Malmedv . Aufhörcnder Dcilitärkontrolle und Aenderuna der an
ihrer Stelle beabsichtigten „Investigation " des
Völkerbundes . Das sind deutsche Forderungen ,die nach unserer im vorigen Jahr vertretenen
Austastung und nach damals vereinbarten Richt¬
linien vor dem Abschluß des Sichcrüeitsver -
tragcs und dem Eintritt in den Völkerbund
hätten erfüllt werden sollen. Ihre Erfüllung
wurde dann als Rückwirkungen von Locarno in
Aussicht gestellt. Sie sind nach der Neugestal¬
tung der Tinge

klare dentschc Rechtsansprüche
geworden . Ter Fortbestand der Besatzung und
der Militärkontrollc wird vielfach vom Aus¬
land , selbst von Herrn Briand als Anomalie
bezeichnet. Jetzt ist erreicht , daß über einen
finanziellen Kaufpreis dafür verhandelt wird .

Von der Notwendigkeit , diese Ziele zu erreichen,
kann niemand mehr durchdrungen sein als wir .

Ob diese Verhandlungen von französischer
Seite wirklich in Gang kommen , mit anderen
Worten , ob Herr Briand seine in Thoiry ge¬
machten Vorschläge und Zusagen gegenüber
Poincars und anderen Gegnern im Kabinett
wie Marin und Barthou durchsetzen wird , steht
noch nicht fest . Sofern es geschieht, muß man
sich ganz klar sein, worum es sich für Deutsch¬
land bandelt . Deutschland soll von den

Eisenbahnobligationcn
einen Betrag zur Auflegung am öffentlichen
Markt frcigebeu , der 1500 Millionen erbringen
soll , dessen Nennwert also wohl zwei Milliarden
betragen würde . Es müßte zustimmcn , daß Zin¬
sen und Tilgungsbeitrag an die Privatgläubiger
dieser Anleihe direkt ohne die im Dawesgut -
achtcn vorgesehene Rücksicht auf die deutsche
Währung übertragen werden . Zu diesem Ver¬
zicht aus den Schub des sogenannten Transfer -
vcrfahreus käme der weitere Verzicht auf jede
Möglichkeit einer Revision des so festgelegten
Betrages .

Aber diese Opfer , die Deutschland bringen
müßte , sind nicht einmal die größten und ent -
scheiöcnstcn.

Kein Mensch in der Welt zweifelt mehr
daran , daß die Rcparationslast des Dawes -

abkommcns neu geregelt werden muß .
Das wird nur dadurch geschehen können , daß
an Stelle der öffentlich rechtlichen Zahlungen
eine Gcsamtanleihc , möglichst eine internatio¬
nale Anleihe tritt , deren Zinsen nicht höher sein
dürfen , als daß Deutschland sie wirklich ohne
Gefährdung feiner Währung direkt bezahlen
kann . Jeder solchen endgültigen Regelung er¬
wachsen kaum überwindbare Schwierig¬
keiten finanzieller und banktechnischer, wirt¬
schaftlicher und politischer Art , wenn ein
Teil der Anleihe bereits vorher dem
öffentlichen Markt zugeführt wird ,
ganz abgesehen davon , daß Deutschland sich den
Nachweis seiner Leistungsfähigkeit erschwert,
erschwert , wenn es sich , sei cs wirklich , sei es
auch nbr dem von anderer Seite geflissentlich
hervorgerufenen Anscheine nach bereit zeigt , für
die verschiedensten Zwecke grobe finanzielle
Opfer zu bringen .

So halten auch wir gewiß eine sachliche und
finanzielle Prüfung der von Briand vorgcschla-
genen Teillösung für nötig : aber sie muß ver¬
bunden sein , mit der ebenso gründlichen Prü¬
fung der Möglichkeiten , die sich für eine Gesamt¬
lösung der Reparationslast ergeben , und der
Frage , ob die Gesamtlösung nicht durch eine
Teillösung nach dem Vorschläge Briands un¬
möglich gemacht oder in verhängnisvoller Weise
verzögert wird . Der Schutz der deutschen
Währung , die durch die Auflage auch: nur von
zwei Milliarden in erneute Inflgtiousgefahr
gebracht werden könnte , der im Dawcsgntachten
grundsätzlich zugesagte gleiche Stand der Lebens¬
haltung sind Gesichtspunkte , die maßgebend blei¬
ben müssen.

Es geht nicht, an , daß das Elend unseres
dentschc» , seines Vermögens beraubten
Mittelstandes , dentschc Erwerbslosigkeit nnd
Aufhörcn sozialer Fürsorge zur Grundlage
einer Sanierung des Franken und anderer
fremder Währungen gemacht werden , die
dem französische » Interessenten ganz andere
AuswertungSbcdingnngen ermöglichen , als

unseren eigenen Volksgenossen .
Ter Blick auf das Ausland läßt cs nicht mög¬

lich erscheinen, den von Briand in Thoiry ge¬
machten Vorschlag als eine Angelegenheit zu be¬
handeln , die lediglich zwischen Frankreich und
Deutschland zu erledigen wäre . Schon rein for¬
mell betrachtet haben die übrigen Masscglänbi -
ger der Dawesschnld entscheidend mitznreden .
Das letzte Wort aber hat Amerika zu spre¬
chen , dessen in engster Fühlung mit ihrer Re¬
gierung stehenden Banken das Geld für den
ganzen Plan herzugeben haben . Die Sorge , daß
in diesen Kreisen Stimmung und Hilfsbereit¬
schaft für Deutschland durch die Verhandlungen
von Thoiry nicht verbessert worden sind und daß
Thoiry auf England und Italien nicht günstig ,
eingewirkt hat , erscheint nicht unbegründet .

Jedenfalls darf sich Deutschland nicht in
hypnotisiertem Hinstarren auf französisch¬
deutsche Verständigung verleiten .lassen ,
andere Beziehungen namentlich l» e zu

Amerika , ungenügend z« berücksichtige».

Im übrigen ist bekannt , baß eine umfassende
Regelung der deutschen R e p a r a ti o n s I a st
in Verbindung mit einer solchen der gesamten
interalliierten Kriegsschulden im Aus¬
lande und insbesondere bei der . amerikanischen
Großfinanz längst Gegenstand eingehender Er¬
wägungen und Erörterungen ist . Bon beson¬
derem Interesse ist. wie gerade jetzt eine so be¬
deutungsvolle Persönlichkeit wie Herr Le -
m o n t .

'
Mitinhaber der Firma Morgan , sich

in einem Interview der „Industrie und Han -
öelszeitung " zu diesen Fragen äußert . . Herr
Lemont gebt hinsichtlich der Zahlungsfähigkeit
Deutschlands , wie viele ausländische Beurteiler ,
leider nicht oüne Verschulden deutscher Kreise
und Finanzpolitikcr es tun , von viel zu gün¬
stigen Voraussetzungen aus . Die Revision des
Tawcsabkommcns fordert er gleichwohl und
zwar mit der Begründung , daß die Fortsetzungder deutschen Sachlieferungcn auf die Dauer
eine Depression in der Industrie Frankreichs ,Belgiens , Italiens und Englands , schließlicheine allgemeine wirtschaftliche Depression unddamit auch für Deutschland die Unmöglichkeit ,das Dawesabkommcn zu erfüllen , zur Folgehaben müßte .

Dadnrch werde aber die ganze Frage der
Kriegsschulden aufgerollt nnd konfcrcnzreis

gemacht werden .
e “i c

. . Sachverständigenkonfcrenz
d ' e im Wuitcr oder Frühjahr stattfinden müsse ,stellt -. cmont zur Erörterung : Festsetzung einerbestimmten Summe und eines bestimmten Ter¬mins für die Taweszahliingeii , Herabsetzung

oder Streichung der deutschen Warenlieiferun -
gen , eine große internationale Anleihe , gesichert
durch das Dawesgutachten , an Frankreich , Bel¬
gien und eventuell Italien . Herabsetzung der
sonstigen Kriegsschulden an Amerika und Eng¬
land . »

Das ist ein umfassendes Programm , dessen
sachgemäße Durchführung Deutschlands Lebcns -
möglichkeitcn gerecht werden könnte , es ent¬
spricht den Zielen unserer Politik . Aber frei¬
lich wird Deutschland sich sagen müssen, daß auch
Amerika und seine Großfinanz bei der Wah¬
rung deutscher Interessen nicht deutscher sein
werden , als Deutschland selbst .

Aus dieser Sachlage , wie aus unserer allge¬
meinen Einstellung ergibt sich die Mahnung ,
nicht alles , wie cs etwa die Herren Breitschcid ,
Georg Bernhard und andere sozialistische und
pazifistische Kreise sich vorstellcn . auf die fran¬
zösische Karte zu setzen.

Wir sind nicht die „ewig Gestrigen "
, son¬

dern wir stützen nns ans neueste Erfahrun¬
gen , wenn wir behanptcn , daß in Frank¬
reich die alte Einstellung auf Kampf gegen
Deutschland und um den Rhein noch nicht
einem neuen Geiste der Verständigung ge¬

wichen ist .
Neben dieser Warnung ergeben sich für uns

sehr positive Forderungen an die deutsche Po¬
litik . Sie mutz mit den anderen Mächten des
Dawcspaktes in enger Fühlung bleiben , sich
den Weg zu Annäherung an neue Machtkon¬
stellationen , wie sie sich jetzt im Mittclmcer zu
ergeben scheinen, oder an den Osten nicht ver¬
bauen , insbesondere aber die weiteren Ver¬
handlungen nur im Rahmen und unter genaue¬
ster Beachtung unserer Beziehungen zu den
Vereinigten Staaten sühne» . Engste
Fühlung m . i t Amerika sollte auch in
den Verhandlungen über die Abrüstung ge¬
halten werden , die ihrem bisherigen Ergebnis
nach doch geradezu als eine Farce und als ein
Hohn gegen das entwaffnetc Deutschland emp¬
funden werden müsse .

Der Fall Münsingen ,
so führte Graf Westarp weiter aus , sei nicht nur
den „Roten " und „Rötlichen " unter den Parla¬
mentariern , sondern auch Herrn Geßler und
der Entente sehr gelegen gekommen . Man
strebe allem Anschein nach die „Zivilisierung "
der Reichswehr an , . und natürlich , auch ihre
„Republikanisierung "

, während bisher nur die
Entpolitisierung das Hauptziel war , wofür sich
übrigens auch alle Vernünftigen , zu denen auch
Hcne gehören wird , gerne einsetzen. Daß der
an sich unbedeutende Vorgang zum „Fall
Sceckt" führen konnte , sei im übrigen der
maßlosen Hetze von Links zu banken .

Hindenburg hatte im Fast Seeckt einen
schweren Stand . Die Verhältnrfle waren so ge¬
lagert , daß er . dem parlamentarischen Drängen
Rechnung tragen mußte , um es nicht zu einem
Regierungssturz kommen zu lassen.

Zur Frage der Rcgicrungßnmvilbuna
ging Redner kurz auf die agitatorischen Angriffe
ein , als hätten die Deutschuatioualen sich in
Köln würdelos angcbotcu , sei«: » nun über die
fortgeschwommenen Felle enttäuscht und ver¬
schlechterten ihre Verhandln » gSposition durch
fortdauerndes weiteres Anbictcn . Von alle¬
dem ist gar keine Rede .

Nur soviel ist richtig , daß die Stellung , die
inzwischen von Zentrum und Nolkspartei ein-
genomemn worden ist , die Möglichkeit eines
Zusammenschlusses der staatsbürgerlichen
Kräfte zur . Regierungsgemeönschaft im Reich
und Preußen und Sachsen nicht verbessert hat .
Die Arbeitsgemeinschaft , wie sie
Gayl - Jarrcs in ihrem bekannten Aufruf
angeregt haben , ist von der Deutschen Volks¬
partei bei ihrem Parteitag in Köln nicht unter¬
stützt worden . Wie bekannt , scheiterten auch die
Bestrebungen in größeren Orten Badens ,die auf ein Zusammengehen der Bürgerlichen
Rechten bei den K o m m u n a l w a h l e n hin -
zielten , an ber ablehnenden Haltung der Deut¬
schen Volkspartei .

Demgegenüber ist unser Verhalten klar und
durchsichtig . Auf unfern Parteitag in Köln
ÜAfidt lmr die unö die Grenzen der■eininuitfl Gefaitm gegeben , über die im ge¬gebenen Fall einer Regierungskrise verhandeltwerden muß , wenn es zu einer Reaieruugs -
gemeiuschaft mit uns kommen soll . Wir habenkeinen Anlaß , irgend etwas zu ändern oder
hinzuzufugen . Somit haben die Parteien derMitte ein klares und unverwischbares Bild vonder Verantwortung , die sie übernehmen , wenn
s e

r <n* ^ sthalten , entweder mit der Sozial¬demokratie oder in einer unsicheren Mindcr -
beltsrcgierung , die unter sozialdemokratischem

o! . ^ eht , gegen uns zu regieren .An ihnen liegt cs , wie lange . noch sie die
starken nationalen und vaterländischen , politi¬
schen und wirtschaftlichen Kräfte , die in der
stärksten bürgerlichen Partei ver¬
einigt sind und hinter ihr stehen, weiter aus¬
schalten wollen . Auch für diesen Fall trifft zu,was ich in Köln ausgesprochen habe : solange die
Mitte die Verantwortung tragen will , uns in
der Stellung der Opposition zu belassen, wer¬
den wir unsere positive Arbeit auch
in der Opposition entschlossen und
mit guter , in der Vergangenheit
wohl begrüsiöctcr Aussicht auf Er¬
folg f o r t s c tz e n .

Persönliche und agitatorische Schürfen sind in
den Auseinandersetzungen mit der Mitte zu
vermeiden . In dem sachlichen Kampf der Mei¬
nungen aber , in dem wir die Notwendigkeit
eines Zusammengehens mit uns zu erweisen
haben , können mir auf persönliche oder partei -
nachbarliche Empfindlichkeit keine entscheidende
Rücksicht nehmen , denn unsere Pflicht und
darum unser gutes Recht ist das unablässige
Ringen um den Sieg unserer politischen An¬
schauungen und das Bemühen , den Einfluß
unserer Partei durch Geschlossenheit und durch
pflichtbewußte Arbeit im Lande zu stärken.
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Sr. Mmermann - Ein Botttimpfer fürdaß
Wantom der Donaufö-eraiion.

Bon
O . E . von Scala , Graz.

Dem rm Juni ds . Js . entlassenen österreichi¬
schen Geueralkommissär Dr . Zimmermann läßt
der Gedanke keine Ruhe, daß sein! historischen
Verdienste um die staatsfinanzielle Sanierung
Oesterreichs bei der trostlosen volkswirtschaft¬
lichen Lage dieses Landes eines Tages zu null
und Nichte werden könnte . Und so trägt sich
dieser ehrgeizige Mann bereits seit Anfang
ds. Js . mit dem Plane , das in den beiden letz¬
ten Bülkeckbundsversammlungen des vorigen
Jahres zu Grabe getragene Präferenzzollpro¬
jekt zwischen den Nachfolgestaaten in der erwei¬
terten Form einer Zollunion zu neuem Leben
zu erwecken. Er reiste deshalb in den ersten
Monaten ds . Js . nach Prag , wo er in einem
Vortrag erklärte , daß mit der Entwicklung der
Wirtschaftslage Oesterreichs der endgültige Er»
folg des Sanierungsplanes stehe und falle . Er
scheint in diesem Zusammenhänge dann auch für
den Plan einer wirtschaftlichen Donausödcra-
tion geworben zu haben , denn sonst hätte er
nichr vor kurzem vom Präsidenten Masaryk den
tschechoslowakischen Orden des weißen Löwen
erster Klasse für seine Verdienste erhalten. Kurz
daraus ist Dr . Zimmermann nach Belgrad ge¬
eilt, um mit den dortigen amtlichen Stellen
Fühlung betreffs Ausführung seines obigen
Planes zu nehmien. Er soll auch hier gerade so
wie in Ungarn angeblich hervorragende Per¬
sönlichkeiten sür dieses Projekt gewonnen ha¬
ben . Diese Erfolge ermutigten ihn . im Herbst
eine Wlrtschaftskonferenz der Nachfolgestaaten
unter dem harmlosen Titel : „Berkehrskonse-
rcnz" nach Wien einzuberufen, um in dieser
Verkehrs, und Zollerleichterungen zugunsten
Oesterreichs durch Abschluß eines Wirtschafts -
büudnisses zur Erörterung zu stellen . Dr .
Zimmermann will sich auch vom Völkerbund
eine Ermächtigung zu dieser Veranstaltung ver¬
schaffen. Damit er seinen ehrgeizigen Plan
durchführen kann , hat er sich sogar dauernd in
Wien niedergelasien, nachdem er die Tochter des
ehemaligen Staatskommandanten von Wien ,
General von Mossig , geheiratet hat.

Doch um ganz sicher zu gehen , versuchte er es
vorher noch , sich der Hilfe des kavitalstarken
Amerika zu versichern , das durch Krebitbrosse -
lung die Nachfolgestaaten vielleicht doch zu einem
derartigen Schrttt bewegen könnte . Und so
reiste er zu diesem Zwecke nach Amerika , wo
er — wie die Tagespresse meldet — in einem
von den Vertretern des politischen Instituts in
Williamtown gehaltenen Bortraae direkt sein
Bekenntnis für bas Projekt einer Wirtschaft-
lichen Donauföderation abieate. Er redete dort
den Amerikanern ein , daß die Wiederherstellung
des einstigen Habsburger Reiches zu der srü-
Heren idealen industriellen und w i r t -
schaftlichen Einheit die Lösung für die zur-
zeit Osteuropa beunruhigenden Probleme be¬
deute und daher «ine wichtige Aufgabe des
Völkerbundes sei.

Doch diese beiden Feststellungen Dr . Zimmer-
manns beruhen ruf einem Irrtum . Denn die
Durchführung einer Zollunion zwischen den
heutigen Nachfolgestaaten würde nickt mehr das
frühere organische Gebilde abgeben , da zu dem
seinerzeit bestandenen Wirtschaftskomvlex Ser¬
bien . ein Großteil des heutigen Rumäniens
und Polens neu hinzukommen würden , anderer¬
seits Istrien , die beiden Adria-Häfen Triest und
Finme . Görz und Gradiska . wie Sübtirol weg¬
fallen. Des weiteren ist heute in sämtlichen
Nachfolgestaaten eine ungeheure Anzahl von
neuen Nationalindustrten entstanden , in Oester¬
reich sind die Wafferkräfte in großem Maße aus-
gebaut und auch die landwirtschaftliche Produk¬
tion ist gehoben worden. Aus diesen Gründen
könnte daher durch eine Zollunion der Nach¬
folgestaaten unmöglich bas durch die Friedens¬
verträge gestörte innere Verhältnis wieder her-
gestellt werben, die alte ideale Arbeitsteilung
wieder in Kraft treten.

Und auch die zweite Behauptung Dr . Zim¬
mermanns . daß die Herstellung der wirtschaft¬
lichen Einheit der Nachfolgestaaten eine wichtige
Aufgabe des Völkerbundes bilde , beruht auf
falschen Voraussetzungen. Denn wie wäre es
möglich, daß heute , wo sämtliche im Völkerbund
vertretenen Großmächte Europas wie auch alle
Nachfolgestaaten Gegner der Donausöderation
sind , der Völkerbund trotzdem eine solche durch¬
setzen könnte . Vor kurzem hat ja sogar Frank¬
reich als der geistige Vater der Donausöde¬
rationsidee sich auch zu der Erkenntnis durch-
gerungen, daß die Verwirklichung einer Donau¬
föderation einen Traum darstelle , nachdem es
im Juni ds . Js . noch der gegenteiligen Ansicht
gewesen ist . So hat der frühere Ministerpräsi¬
dent Briand sich anfangs September ds . Js .
einem Vertreter der „Neuen Freien Presse"
gegenüber aus die Frage , wie er sich zur Donau¬
föderation stelle , mit folgenden Worten zu die¬
sem Problem dahin geäußert:

„Frankreich steht einer solchen Föderation
nicht günstig gegenüber, weil sie von Schwie¬
rigkeiten strotzt, von großen und kleinen . Es
gibt da zuviel auseinandergehenöe Jnteresicn ,
aus die Rücksicht genommen werden muß, zu¬
viel Vorurteile , die beschwichtigt werden müs¬
sen , zuviel Eifersüchteleien , um eine solche Fö¬
deration möglich zu machen, ihr innerhalb der
nächsten 50 Jahre ein reibungsloses Dasein zu
geben ."

Und auch England, das noch im Jahr 1924
dem Donausödcrationsplan gewogen war , zeige,
wie sein scharfer Widerstand gegen die Präse-
rcnzzollpläne bei den Völkerbundratsitzungen
im September und Dezember v . I . bewiesen
hat. jetzt gegen diesen Plan eine starke Ab¬
neigung.

Und was Italien anbctrifft , so ist ja der
Ausspruch eines bekannten Diplomaten dieses
Landes noch in bester Erinnerung , daß Italien
selbst den Anschluß Oesterreichs an Deutschland
einer Do«aufüdcration vorziehe , bei welch ' letz-
terer die Aufrechterhaltung der Herrschaft über
die Adria und ihre Behauptung gegenüber den
südslawischen Angrifsen nicht mehr gewähr¬
leistet sei.

Was die Stellungnahme Deutschlands zu die¬
sem Plane anbetrifft, so ist man sich auch dar¬
über klar, daß dieses sich gegen ein solches Pro¬
jekt wenden müßte. Würde sich doch im Ver¬
wirklichungsfall vor Deutschland eine un¬
geheure Zollbarriere schieben , die die Ausfuhr
Deutschlands nach den warenhungrigen Balkan¬
staaten und dem Orient sehr beeinträchtigen
müßte. Dazu koinmt noch die nationalvolitische
Gefahr der ewigen Trennung der Deutschen
Oesterreichs vom Reiche: Aber noch aus einem
weiteren Grunde würde sich Deutschland als :
neues Mitglied des Völkerbundrates gegen
einen solchen Plan zur Wehr setzen : hat doch
dasselbe außerordentlich wichtige und umfang¬
reiche landwirtschaftliche und industrielle Ge¬
biete an Polen verloren . Es stand zudem zu
Kongreß-Polen vor dem Kriege in mehrfach
ausgedehnten wirtschaftlichen und Berkehrs-
bezichungen , wie Oesterreich -Ungarn .

Und was die Nachfolgestaaten anbelangt , so
ist ja deren ablehnende Haltung mit Ausnahme
der Tschechoslowakei infolge ihrer Besorgnis
um die neu gegründeten nationalen Industrien
im allgemeinen zur Genüge bekannt. Sie wäre
im besonderen noch durch die im vorigen Jahre
anläßlich der Erörterung der Präferenzzoll-
pläne bekundete Abweisung dieses Projektes
durch die Agramer Handelskammer und hin¬
sichtlich Ungarns durch die ungeheure Dauer der
Hanüelsvertragsverhandlungcn mit Oesterreich
von 5 Vierteljahren zu bestätigen . Und hin¬
sichtlich Polens und Rumäniens dürften die seit
dem Jahr 1922 fortschreitenden Erhöhungen der
Zolltarife ei » genügender Beweis dafür sein,
daß diese Staaten nicht zu größeren Zollkon -

zessivnen gegenüber Oesterreich bereit sind .
Die von Jahr zu Jahr ansteigende Verschlech¬
terung der Handelsbilanz Oesterreichs gegen¬
über diesen Staaten spricht daher für sich.
( 1022 : Ausfuhrüberschuß Oesterreichs gegenüber
Polen 19 Mill . Goldkr . : 1928 : Einfuhrüber¬
schuß von 35 Mill . Goldkr. : 1924 : Einfuhrüber¬
schuß 45 Mill . - Goldkr . : 1925 : 84 Mill . S . : 1.
h . I . 1926 : 113 Mill. S . : Ausfuhrüberschuß
Oesterreichs gegenüber Rumänien 1923 : 37 Mill.
Goldkr . : 1924 : 29,27 Mill . Goldkr. : 1925 nur
mehr 6,8 Mill . Goldkr . und im 1 . h . I . 1926 !
gar ei » Einfuhrüberschuß Oesterreichs von 9,9
Mill . S . Wie wenig sämtliche Nachfolgestaaten
diese Absicht gegenüber Oesterreich bekunden ,
möge aus nachfolgender Statistik erhellen . So
betrug gegenüber Polen , S . H . S .. Tschechoslo¬
wakei , Ungarn und Rumänien in Prozenten
des Gesamtautzenhandels:

Die Ausfuhr :
, 822 1823 1824 1825 1 . h . 1 . 1826

51,56 % 47,32 % 46,36 % 40,7 % 40,2 %
Die Einfuhr :

1822 1823 1824 1825 1 . h . 1 . 1826
44,92 % 47,26 % 48,72 % 47,5 % 49,4 %

Bei dieser fortschreitenden Verringerung der
Ausfuhr Oesterreichs in die Nationalstaaten
einerseits und der ständigen Erhöhung der
Einfuhr aus diesen Staaten bis zum Jahr
1926 ist es nicht wunderznnehmen, daß sich im
Laufe dieses Jahres auch alle diejenigen öster¬
reichischen Industrie - und Handelskreise, die sich
früher noch sür die Donauföderation erwärmen
konnten , von ihr auf den wirtschaftlichen An¬
schluß an Deutschland umgestellt haben . Die¬
sem gegenüber hat sich unsere Ausfuhr seit dem
Jahr 1922 sowohl absolut wie relativ im Ver¬
gleich zum Gesamtaußenhandel fortschreitend
bis znm Jahre 1925 erhöht, wenn wir in letz¬
terem Punkte von dem kein Normaliahr bil¬
denden Jahr der Ruhrbesetzuna 1923 absehen .
Erstaunen dagegen muß man, daß sick nun auch
die Tschechoslowakei, die sich noch bis März
ds . Js . durch ihren Außenminister Dr . Bencsch
so warm für dieses Projekt der Donaufödera-
tivn eingesetzt hat , zu einem ablehnenden Stand¬
punkt durchgerungen hat . So schrieb im Juni
ds. Js ., als Dr . Seipel in Paris gegen die
Zvllbarriere » in den vormals österreichischen
Ländern losdonnerte , das tschechische Blatt
„Naroüny Listy". „Es war dies eine neue De¬
monstration vor allem gegen die Tschechoslowa¬
kei , eine Agitation für eine wirtschaftliche Union
mit Oesterreich , die wir ablebnen."

Daß sie daher der Völkerbund heute , in Form
einer Zollunion nicht in die Tat Umsetzer»
könnte , ist wohl jedem Realpolitiker klar, zu¬
mal, wenn er bedenkt , daß der Völkerbund im
vorigen Jahre , wo er wenigstens noch teilweise
sür eine Donauföberation eingenommen war,
nicht einmal ein Präferenzsystem zwischen den
Nachfolgestaaten herzustellen imstande war . Hat
doch derselbe damals nichts anderes tun können ,
als den Nachfolgestaaten eine Empfehlung zu
geben , Oesterreich gegenüber eine liberalere
Handelspolitik einzuschlagen . Der negative
Erfolg dieser platonischen Formel wird — so¬
weit nicht schon die früher angeführte Statistik
des 1 . h . I . 1926 ein Beleg hierfür ist — durch
die weiteren Tatsachen bewiesen , daß in diesem
neuen Jahre die Tschechoslowakei Einfuhr¬
scheine für österreichisches Mehl plötzlich zur
Anwendung gebracht , des weiteren ein Steuer¬
begünstigungsgesetz sin n -. ue tschechische Indu¬
strien geschaffen , Rumänien ganz besonders
hohe Schutzzölle eingeführt ( fö die Zölle für
Wirkwaren verdreifacht ) , wie auch Polen die
bisherige Einfuhrsperre gegenüber Oesterreich
aufrechterhalten, ja ft'gar kurz vor der Wiener
Herbst - Messe 1926 seinen Zollzuschlaa von 5 aus
10 Prozent resp . von 10 aus 20 Prozent er¬
höht hat.

Hat. daher Dr . Zimmermann der öster¬
reichischen Wirtschaft durch die Propagierung
der Donauföderationsidec keinen guten Dienst
erwiesen , so müssen wir ihm doch gerade jetzt
anläßlich der Aussprüche Musiolinis im „Po-
polo d 'Jtalia "

, Briands >n der „Neuen Freien
Presse " und des Dr . Benesch in Genf über die
ausgezeichnete Lebensfähigkeit Oesterreichs und
die erfolgreiche Sanierung der österreichischen
Finanzen ■ eines danken , und das ist die gn

seinem Plan zugegebenc Erkenntnis , daß
Oesterreich den Anschluß an ein größeres Wirt¬
schaftsgebiet braucht , wenn jue ganze finanzielle
Sanierung nicht wieder « chissbruch erleiden
soll.

Dieses größere Wirtschaftsgebiet , an das
Oesterreich sich anschließen muß , kann aber, wie
die Dinge heute liegen , nur Deutschland sein,
das aus bevölkerungs- und handelspolitischen
Gründen auch eine Erweiternna seines Wirt¬
schaftsraumes braucht . Der jüngst erfolgte Be¬
such reichsdeutscher Parlamentarier in Wien
unter der Führung des württemöergischeu
dentschnationalcn Landtagsabgeordneten Dr .
Hölscher gibt uns Mut und Hoffnung, daß
Deutschland auch bald die Initiative zur Durch¬
führung dieses Problems ergreift : „denn "
— wie Dr . Hölscher in seiner Erwiderung auf
die Begrüßungsansprachen Dr . Wabers aus¬
führte — „soll der Besuch der reichsdeutschen
Politiker neben der Herstellung der geistigen
Gemeinschaft zwischen den Deutschen an der
Donau und jenen des Deutschen Reiches auch
praktischen Wert haben . Die Friedensverträge
können Oesterreich nicht daran hindern, de«
praktischen Anschluß schon jetzt zu vollziehen /

Frithjof Nansen 65 Jahre alt.
Am 10. Oktober 1861 wurde Frithjof Nanse «

auf dem elterlichen Gut Store - Fröen bei Oslo
geboren und zeigte schon frühzeitig großes I «'
teresse für den hohen Norden. Im Jahre 1888
durchquerte er als erster Südgrönlanö und in>
nächsten Jahre folgte eine zweite Reise in die
Nordpolgegenöen. Die . Ergebnisse dieser Fahr¬
ten waren grundlegend sür die von ihm vertre¬
ten « Ansicht , mit Hilfe der Meeresströmungen,
treibend den Nordpol zu erreichen . Nach seinen
Plänen wurde die „Fram " gebaut, auf der ek
von 1803 bis 1896 seine bekannte Reise durch¬
führte. Auf ihr drang er bis zu der damals
nördlichsten Breite von 86 Grad 4 Fuß vor.
Nansen wurde 1897 Professor an der Universität
Oslo . In den Jahren 1906 bis 1908 war Pro¬
fessor Nansen Norwegens Gesandter in London,
widmete sich in den folgenden Jahren wieder
seinen Forschungen , um von 1917 bis 1918 aber¬
mals als Diplomat in Washington tätig zu sein-
Im Aufträge des Völkerbundes leitete er Ji*
großen Hilfswerke für die vom Weltkriege be¬
troffenen Völker : er erhielt im Jahre 1922 fi*r
seine aufopfernde Tätigkeit zur Linderung der
Not der leidenden Menschheit den Nobel - Frie¬
denspreis . Als norwegischer Delegierter aciM
Völkerbund trat Professor Nansen wiederholt
hervor, insbesondere in letzter Zeit durch seine
Haltung gegen Erweiterung des Völkerbunds¬
rats Uber den Beitritt Deutschlands hinaus.

Das Deutschtum im heutigen
Palästina .

Dentscher Fleiß in deutschem Siedlungsland.
Bon

Dr . H. Hammer sJerusalem ) .
Der Deutsche , der heute im Ausland reist ,

achtet sorgfältig auf deutsche Spuren , die er un¬
terwegs findet . Es ist wie ein Gruß aus der
Heimat, wenn er die Waren einer deutschen
Firma im fremden Schaufenster ausgestellt fin¬
det : noch heimischer berührt ihn die Sympathie
der Bewohner des Landes, besonders wenn sie
vom Umgang mit klugen und bedeutenden
Landsleuten herrührt . Am meisten freut man
sich natürlich, wenn man auf Deutsche trifft und
sich bändeschüttelnd wie Brüder grüßt .

Palästina ist eines der Länder, in denen man
auf Schritt und Tritt deutschen Einflüssen begeg¬
net . Die früheren guten Beziehungen zur Tür -
kei haben eS uns ermöglicht , dort nicht nur mirt-
schaftlich , sondern auch kulti ^ ell ein wenig fester
Fuß zu fassen, als es zum Beispiel in Aegypten
möglich mar. Außerdem standen wahrend des
Krieges in Palästina deutsche Truppenkontin¬
gente . deren Tatkraft und sachliches Benehmen
im Bewußtsein der arabischen Bevölkerung rege
weiterlebt . Man kann oft hören, daß Eingebo¬
rene ein paar deutsche Sprachbrocken zu gebrau-
chen verstehen , um dünn sofort zu erklären , oatz
das ein Geschenk des Krieges sei , und wenn man
sich dann weiter mit den Leuten in ein Gespräch
einläßt , merkt man . daß sie mit einer gewissen
Gereiztheit gegen die Steuerpolitik der Eng¬
länder unsere Partei ergreifen und sehr lebhaft
versichern , daß sie für uns und nicht gegen uns
sind. Das findet seinen Ausdruck in häufigen
Einladungen , denen gewiß kein höflicher Reisen¬
der ausmeichen wird. . .. , ,Die wenigsten Deutschen wmen, daß in Palä¬
stina eine Reihe deutscher Kolonien seit länger
als . fünfzig Jahren besteht, Angehörige der

„Tempelgesellschaft "
, die ihren Ursprung in Würt¬

temberg hat und in den 60er und 70er Jahren
unter Führung ihres Vorstehers Hoffmann aus
der württembergischen Landeskirche austrat , um
im Heiligen Lande ungestört ihrem religiösen
Ideal leben zu können . Es handelt sich um etwa
k--!00 Mitglieder , die in einer Reihe von Sied¬
lungen zerstreut leben , ihren Mittelpunkt aber
in Jerusalem haben . In der Hauptsache sind
es Bauern , aber auch Handwerker und Kaus-
leute. Die „Zentralkaffe" ist eine starke wirt¬
schaftliche Stütze für sie, bezweckt aber nicht nur
den äußeren Nutzen der Gesellschaft, sondern hat
vor allem auch „Förderung von religiösen, phi¬
lanthropischen und Erziehungsanstalten , Werken ,
und sonstigen Betätigungen im Geiste des Tem¬
pels" zur Aufgabe . Als die blühendste landwirt¬
schaftliche K" ionie mit herrlichen gärtnerischen
Anlagen, die in ganz Palästina bekannt sind , he¬
ben wir Sarona hervor. Nickt ohne Stolz läßt
man sich den weiten Landbesitz dieser deutschen'
Bauern zeigen , die ihre Söhne und Töchter ,
wenn sie irgend können , nach Deutschland zur
Ausbildung schicken und dadurch die Verbindung
mit der Heimat so lebenswarm erhalten, daß
man echte Schwaben vor sich zu haben glaubt,
nicht aber Siedler , die schon in der dritten Gene¬
ration unter Arabern leben . Als ein besonders
erfreulicher Umstand kann gebucht werden , daß
die Templer , die beim Unterliegen der deutschen
Waffen wie alle anderen Deutschen nach Aegyp¬
ten interniert wurden, nach der englischen Man-
batsübernahme von England sehr schonend be¬
handelt wurden. Sie erhielten ihre Vermögens-
verluste bis zu 60 Prozent aufgewertet und durf¬
ten auch ihre kulturelle Arbeit wieder aufneh -
men , da die Engländer einsahen , baß das bei der
Spannung zwischen Judentum und Arabertum
für Palästina ein wichtiges Ausgleichsmoment
sein könne . So unterrichten sie ihre Kinder und
alle , die die vorzüglichen Schulen der Templer
besuchen , in deutscher Sprache . Wirtschaftlich
stehen sie gesichert da . Sic haben die Folgen des
Krieges überwunden und sind im Augenblick

verwickelt in die geistigen Strömungen der Aus¬
einandersetzung zwischen Islam und Zionismus ,
der sich gerade in der Nähe dieser Siedlungen
sehr bemerkbar macht und alle Hebel in Bewe¬
gung setzt , um die Liegenschaften der Deutschen
aufzukaufen. Daß auch mancher Deutsche unter
den zionistischen Auswanderern ist , mag hier
nur nebenbei bemerkt werden : im Grunde han¬
delt es sich um eine patriotische Bewegung, die
zur Eigenstämmigkeit heranwachsen will und in
den allermeisten Fällen die Brücken hinter sich
abgebrochen hat. Bedauern kann man , daß die
Templer sich in keiner Weise zu kirchlichen Ge¬
danken verstehen können , und daß so eine ge¬
wisse Spaltung in das palästinische Deutschtum
kommt , denn gerade von kirchlicher Seite ist vor
dem Kriege in Palästina viel gearbeitet worden,
und man kann sagen : mit Erfolg.

Den Kirchengemeinden wurde Las kirchliche
Eigentum beschlagnahmt . Nach und nach wird
es jetzt freigegeben . Man erwartet , daß in we¬
nigen Jahren auch die letzten Neste wieder frei
sind . Das deutsch -evangelisch« Jnsfttut für palä-
sttnenzische Altertumskunde, das früher von Di¬
rektor v . Gustaf Dalman geleitet wurde, hält
seit zwei Jahren wieder feine archäologischen
Lehrkurse ab . Das Kaiserwerther Diakonisscn -
Haus-Hospital in Jerusalem hat seine ununter¬
brochene Tätigkeit der Schwester Theodora zu
danken , di« mit ungewöhnlicher Hingabe wäh¬
rend der schwersten Zeit für Deutschtum und für
deutsche Arbeit eingetreten ist . Der Direktor
des syrischen Waisenhauses , Dr . Schneller, teilte
mir mit , daß man zwar jetzt noch nicht deutsch
unterrichten dürfe, aber im Sommer dieses Jah¬
res laufen die Verträge ab , und man hofft , baß
der deutsche Unterricht dann wenigstens für
12 Zöglinge gestattet werden wird. „Sie glauben
nicht," sagte mir der ehrwürdige alte Herr , „wie
anders der Geist der Erziehung durch die deut¬
sche Sprache ist . Ich habe die Erfahrung gemacht,
daß die Zöglinge in der Zwischenzeit längst nicht
so an ihrem Erziehungshausc hängen und uns
gleichsam immer ein wenig fremd bleiben ".

Gleichfalls erwartet man noch in diesem Jahre
die Wiederaufnahme der Arbeit für die Kaiser '
weither Mädchcnerziehungsanstalt, die auch die
Aufgabe hat , junge Mädchen im Haushalt her'
anzubilden. Von deutschen Anstalten soll noch
erwähnt werden: das mächtige Kaiserin-Auguste-
Viktoria- Hospiz, das zurzeit noch von dem eng '
lischen Oberkommiffar für Palästina als Wob"
nung beschlagnahmt ist.

Neben der Erlöserkirche in Jerusalem , die
ihren eigenen Probst hat , gibt cs dcutsch - evan-
gelische Kirchen mit eigenen Pfarrern in Haifa
und Bethlehem: die Gemeinde in Jaffa , die ein
eigenes Gotteshaus hat, wird von anderen Ge '
meinden versorgt. Die deutsche Erlöserkirche in
ein imponierender Bau , ganz in der Nähe der
Grabcskirche . Ter hochstrcbcndc Turm scheint
mit den umliegenden Minaretts an Höhe wett¬
eifern zu wollen und bietet nach allen vier Him¬
melsrichtungen herrliche Ausblicke über die
ganze Stadt bis in das Ostjordanland hinein.

Es ist für den deutschen Reisenden sehr wvbl'
tuend, wenn er in dem kleinen Johanniter -
Hospiz mitten in der Stadt wohnen kann , das
an der neunten Station des Leidensweges liegt -
sonst auch im Hotel St . John , das ein Tempi"
verwaltet und in deutschem Geist hält . Es
erwähnt werden, weil es die einzige Gaststätte
im ganzen Heiligen Lande sein dürfte, in d"
der Reisende gebeten wird, keine Sondertrink-
gelder zu geben : für den backschischfrendig "
Orient schier eine Ungeheuerlichkeit !

Welche Entwicklung das Deutschtum in Palm
stina nehmen wird, hängt davon ab, welches JU'
teresse die Heimat diesen abgcsprengtcn Volks-
splittern cntgegenbringcn wird. Die Deutsch"
in Palästina werden es kaum an sich fehlen las¬
sen : sie hängen mit der ganzen Glut ihres ftid-
deutschen Herzens an ihrem deutschen Vater-
lande und sehen ihrerseits unbekümmert in du
Zukunft : aber cs kommt nun darauf an , dav
wir ihnen die Treue halten, damit der deutsche
Gedanke in Palästina sich kräftig weiter -
entwickeln kann .
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HrsialpolMscheKanäfctuni
Der Juristentag und die Haftung der Berufs¬

vereine .
Man schreibt uns :
Der 3t . Deutsche Juristentag hat sich mit Ser

Haftung der Berufsvereine beschäftigt. Er hat
dort, entgegen einem Referat des Prof . S i n z-
heimer , der die Verleihung der Rechtsfähig¬
keit an alle Arbeitgeber- und Arbeitnehmerver-
bänüe unter gleichzeitiger gesetzlicher Beschrän¬
kung der Vrrbandshastung befürwortete, sich
für eine unbeschränkte Haftung ausgesprochen ,
ierner dafür , einen Zwang für die Gewerkschaf¬
ten einzufnhren, die Rechtsfähigkeit nach den
Bestimmungen des BGB . zu erwerben. Diese
Stellungnahme des Juristentages ist befremdlich.
Als Korreferent zu Prof . Sinzheimer trat ein
Arbeitgebersyndikus auf, dessen Ausführungen
Ulan im wesentlichen gefolgt ist . Sachliche Ge¬
sichtspunkte, die wichtig sind , blieben außer Acht .
Erstens ist eine Unterstellung der Gewerkschaf¬

ten unter die Vorschriften des BGB . über ein¬
getragene Vereine gar nicht durchführbar, zwei¬
tens verkennt mau, wenn man die unbeschränkte
Haftung der Gewerkschaften fordert, ihre öffent¬
liche Bedeutung, die eine Schadenersatzpflicht
ohne Existenzsicherung für sie nicht zuläßt. Es
ist klar , daß die falsche , die Praxis nicht berück¬
sichtigende Stellungnahme des Jnristentages die
Radikalen auf der Gegenseite auf den Plan ge¬
bracht hat , so daß nunmehr die „Rote Jahne "
jegliche Haftung der Gewerkschaften ablehnt , und
das in einem Zeitpunkt, wo aussichtsvolle Er¬
örterungen über die Einführung einer beschränk¬
ten Haftung in Form einer B u ß p f l i ch t für
die Verbände beider Parteien stattgcfunden
haben . Es ist zu beachten, daß gegenwärtig zwar
eine gewisse Haftpflicht der Verbände besteht,die aber praktisch nicht verwirklicht werden kann .
Die Schwierigkeiten liegen nicht nur in der feh¬
lenden Rechtsfähigkeit der meisten Gewerkschaf¬
ten , sondern auch in der Natur des durch Frie -
densbruch entstehenden Schadens, die einen
exakten Nachweis materieller Schädigung oft
unmöglich macht. Wenn es nun gelänge , für

das kommende Tarifvertragsgesetz eine Buße,
die vom Nachiveis eines Schadens unabhängig
ist , für Verletzung einer Fricdcuspflicht einzu¬
führen, so wäre das ein wesentlicher Fortschritt.
Man kann also nur hoffen , daß eine solch ruhige
und gesunde Entwicklung durch die Verhandlun¬
gen des Juristentages nicht gefährdet worden
ist .

Forderungen der Werkmeister.
Am 2. Oktober hielt die Ortsgruppe Karls¬

ruhe des „Deutschen Werkmeister -Verbandes"
eine Sitzung ab, deren Ergebnis in einer Ent¬
schließung niedergelcgt wurde. In dieser Ent¬
schließung heißt es : Obgleich sich ans den ver¬
schiedenen Anzeichen auf eine Besserung der
Wirtschaft schließen läßt , dauert die Arbeitslosig¬
keit der Werkmeister nicht nur unvermindert
fort, vielmehr sind weitere Entlassungen und
Kündigungen festzustellen. Diese Entlassungen
treten jedoch nicht als einziges Ergebnis der
vorgcnommcncn Abbaumatzuahmcn in Erschei¬
nung. In vielen Füllen werden Werkmeister
vor die Zwangslage gestellt, entweder die bis¬

herige Tätigkeit mit einer Gehaltskürzung fort,
zusctzen und in die Umwandlung des Angc -
stelltenvcrhältnisscs in ein Arbciterverhältnis zu
willigen oder cbensalls arbeitslos zu werden,
Die Versammelten erwarten von der Regierung,
daß sic durch sofortige Schaffung des Arbeits -
loscnversichcrungsgesetzes den Bedürfnissen der
Werkmeister als Angestellte Rechnung trägt . Es
müssen Schutzmaßnahmen für die älteren Werk¬
meister geschaffen iverdcn . Die im Gesetz scst-
gelegtcn Kündigungsfristen find unzureichend ,
weil die Unklarheit der Bestimmung die Um¬
gehung der getroffenen Sicherungen znläßt. Ter
Schutz des Tarifrcchts zur Regelung der Ge¬
halts - und Arbeitsbedingungen der Werkmeister
ist dringend erforderlich .

.Das
beste Hütinernugenmittel ist cornun

Erhiiltl . in Drogerien : Del * . Luisonstr . 68, fichernina .
Amalienstr . 11) u , Parfümerien : Pili . Karlfriedriclistr . IS),
Hoger , Kaiserslrasso 53, Krau»», Bchtitzunstrasae78.

fäoeckf -Jfandfcfiuße
‘Weltmarke . ,

neu aufgenommen

*Rud. fflugo CÖietricfi
OCaisersirasse 179 a

Natürliche Form Federung der Hacke . Ventila -
tion der Innensohle. T nterstützung des D*ßge-
wölbee . GeräuschloserGang . Ventilationim Schart

Oft nachgeahmt
Nie erreicht .'

in allen Ausführungen ständig
am Lager. Spezialansfllhnmgen
fnr aSk - Platt- n . BallenfliBe
Ein VeraueH überzeugt
Alleinverkauf :

Karl - t riedrichntr . 22

BERUFS'
MKNTBL
JEDER ART
offeriert :

H.WEIHTRAÜB
KROHEHITR . 52

30 mm reine flhorn -Scltenbretter
IS mm reine Erlen-Seltenbretter

je ein Posten, vollständig trocken
preiswert abzugeben

Holzhandlung
David Schmid

Lager Fantenbruchstrafle
durch Gttlinger Unterführung

Gasthaus z. öold .Krone
Ecke Amalien — und Douglasstraße
hinterder Hauptpost- Telephon892
IMI . KARL OKUXE 18 FA

empfiehlt ff. Moninger Biere hell und dunkel
Vorzügliche preiswerte Weine

Mittag - u. Abendtisch - Jeden Mittwoch Schlachttag
Saal für Versammlungenund Veranstaltungen

Plakate
Neuer süßer Wein
vorrätig in der

Irurkmi des
Karlsruher Zagblattes
Ritterstraße 1 Fernruf 297

7

Auch 5ie hotten Pech in der Gesellschaft!Ihr Seiden-Schal . Ihr Selden-Kleidde kam einen fleck ,„Selden -Flps “ nimmt Ihn weg !
danttlier : Drawln-SejellsflMl m. b. H. Stnttöan
Zuhaben In allen einschlägigenGeschähen .
Vertreter a. Liier : Andreas Prolnt larlsnme 'B.
SlephanienstraBe 61 — Fernsprecher 4883

Heute Freitag
best 15 . Oktober 1926
einkreffend

1 (Oniion Tnfeitrnulien
( weifte)

»er Zentner 26 Mt . « erkauf auf dem L « d-
wrgsptatz, Ecke .üarlstrahe vetn Postscheckamt.Anton Metzger, |

f Carl ^
Pfefferte

Erbprinzenstr .23
Telefon 1415

Empfehle jungen

Eßt Honig !
Solange Vorrat reicht , liefere ich garantiert

naturreinen

Bienen-BlötemSclileuilerhonig
fde ete ausgelesene Qualität (keinen sogenannten
Wald - und Heidehonig) zu nachstehenden Aua-
nahmepieisen :
10 Pfund -Posteimer statt Mk . 13 .— nur Mk . 12 .50
6 Pfund - Posteimer statt Mk . 8 .— nur Mn 7 .585

franko Nachnahme , Garantie: Zurücknahme
NB. Meinen Kundenkreis bitte ich höfl ., Ihren

diesjährigen Bedarf rechtzeitig anfzugeben , da der
Honig vo aussichtlich sehr knapp wird.

E. Eilmaurer, Tuttlingen , Duttental
(Geben Sie bitte bei Bestellung diese Zeitung an )

Kür nur
10 .- M .

und wöchentliche Rate von
2.50 Mk. erhalten Sie ein

1» Markenfahrrad mit Torvebo - ^ reilanf ,
Nähmaschine -der

rveitzer Herd
mit langjüliriaer Garantie !
Gebrauchte Fahrrädernnd

Zahrra - .Klmzinanii > Jähnugerstr 46 .

inen von
80 :Uf. an.

Tärniliche Ersabtcile
n . Reparaturen an

allen Fabrikaten
staunend billig .

Telefon 11 «-2.

Edelhirsch
als Rücken ) im An-

Schlegel / schnitt
RehrücKea

Schlegel , BügeHosen
ganz und zerlegt in

allen Teilen
Fasanen , Feldhühner

Wildenten
'

ff. Hafermastgänse
und - Enten

Poularden , Poulets
Hahnen, Suppen - u .

Fricaseehühner
Feinste Holländer
Angelschellfische
Cabliau, Limandes

Rhein- und
Nordsalm , Zander

Blaufelchen , lebende
Forellen , Karpfen
Schleien , lebende

Krebse, Fischräucher¬
waren ii . Marinaden
Prompter Versand

nach Auswärts
Freie Zustellung

ins Haus

Hraelit. Gemeinde .
Hauntfiinaaoae
Kroncnftrastc .

Freitag , den 1ö . ,Oktb >k
Sabbatanfang n .80 U.

Samstag , den 18. Cft .
Morgengottcsd . 9 Uhr .
Jugcndaottesdicnst 3
Uhr Sabbntansgang
6.20 Uhr .

Werktags : . Moracngot -
teSd . 7 lldr . Slbend-
gottesdienst 5 .30 Uhr .

M- nta « . IS. CIt .. abds.
8 .80 Uhr: Geistige
Stunde .

k

Sichert sparsamste l/er wen düng

mmverwohnte
Ansprüche befriedigt

unsere Spezial-Abteilg . f . feine

Sonntag
UZ UhrErstklassige Kräfte

sowie best Material
| l sichen zu \ orhei

untere
Mannsch .Diensten .

etaäton

Mees & Löwe KsS£X.hä
Sonntag , (len 17 . Oktober , VT) Uhr, nach dem Spiel
Gemütliches Beisammensein

Die vom anderen Ufer itn Stadion , mit reichhaltigem Programm

Ein Spiel von Liebe und Leidenschaft in 6 Akten
Regie : Arthur Bergen , der Regisseur der Erfolgstilmc „Ich
hab mein Herz in Heidelberg verloren “ und „ Die Assmanns “ ,

Die Kritik schrieb über diesen Film u . a . : Obgleich das Stück
sehr viel heitere Szenen behaglich ausspinnt , ist das Hauptthema
ernst genug , und man muß sagen , leider auch sehr aktuell . ,I )ie
Presse hatte in letzter Zeit mehrfach Veranlassung , über jene
tiefbedauerlichen Vorfälle zu berichten , wo ein Arbeitgeber seine
Machtstellung gegenüb . d. weiblichen Angestellten mißbrauchte .
Einen solchen Fall behandelt dieser Film . . . . Ausgezeichnete
Darstellung und lebhafte R . gie-Einfälle heben außerdem diesen
Film beträchtlich Uber das Gros hinaus . . . . Man kann dem
Drama nur besten Erfolg wünschen . Aber man wird es kaum
zu wünschen brauchen , denn der große Erfolg ist ihm sicher.
Das Publikum der Erstaufführung nahm es mit stärkstem

Heifall auf .

Dazu :

Der Vetter ans Ausfralien
Eine lustige Sensationsbegebenheit mit RodlaRoquo »

dem Hauptdarsteller der „ 10 Gebote .
_

Personen unter 18 Jahren ist ^er Zutritt hiemi streng ver¬
boten . Dagegen findet am Sonntag nachmittag von 2 bis
4 Uhr eine große Kindervorstellung mit ausgewähltem

Programm statt .

Dieser große Doppel -Spielplan läuft
an heute hi » elnscltl * Mittwoch in den

Mantlk -MWelen
Kaiserstraße 5 Am Durlacher To

— Telephon 5448

Erstklassige musikalische Umrahmung
J

flhAHHAHtAn oerttcKsichligtbetEltiHaulendie in-
MIIUIIII e 11 1e II screnten des „Karlsruher Tasblam“

Sonntag , 17. Oktober , nachmittags 2 30 Uhl
Sportplatz hinterm Hauptbahnhof

Mühlburg
Beiertheim

gegen

Vorher untere Mannschaften

RarMiir Sclmiwemii n , e . II .

Sonntag , 17 . Oktober , nachm . 3 Uhr
im Vierordtbad , Eingang Ettlingerstraße

anläßlich der Karlsruher Herbsttage
großes humoristisches

Stfiausdiwimmen
verbunden mit Schülerstaffeln der
Karlsruher Mittel - u . Volksschulen

Während der Veranstaltung Konzert einer
Abteilung der Feuerwehrkapelle

Eintrittspreise: Mk. 1 .50, 1,— . 0 .80, 0 .50

Abends 8 Uhr
llnlerhalfungsabendmitTanz

im oberen Saale des Hotel Nowack
Jazzband -König

ui I ■iiiiUllis

Die

Sport¬
beilage

des

„Karlsruher lagölatles
"

ist in der umfassenden
Berichterstattung
unübertroffen

"« |ir
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von Oonnerstag , Jen 14 . Okt. bis einschl . Samstag , den 23 . Okt .
für

SaumiOQliiaaren
Stoffe für leib » und Bettwäsche
Rohnessel 80/80 cm breit . Meteer 48 -j 38J 25 -»f
WäSChetllCh kräftige Ware , ca . 80cm br ., Mtr . 55 f̂ 45 ^ 33 ,J
Hemdentuch feinfäd. Qual. , 80 cm brt, Mtr. 8<M 70 4 624

10 Mtr. Kupons Hemdentuch
unsere albewährten B AA B AA _ _ _ _ _Qualitäten 5 . 90 6 . 90 7 . 90 8 .90 9 . 90

95 -, 854 75 -, 58 -,
ca . 80 cm breit

Opal in modernen Wäschefarben , 100 cm breit . . Meter 1 .75
Makotuch ,. elegante Damenwäsche , Mir . 1.8g 1 lg 90j 75 ^
Windelflanell . Meter «5 -, 48 -t
Rauhköper sedlelckt . Meter 954 754 654
Halbleinen Hlr Kopfkissen, 80 cm breit, Mtr. 1 .5g I .zz Q04
Nessel l40 cm breit . Meter SS -, 784
Haustuch 150 cm breit . Meter 175 1.4z 1,25
Halbleinen 150 cm breit . Meter 2 .45 1.95 1 .50
Bettdamastl30cm,gebl. 2.45195l.4O gestr . 1.85 1.4« 1 .25
Bettuchbiber ca. 150 cm 'breit, Meter 2.50 1.95 1.5g 1,10
Warme Bettücher >50/220 140/200 140/190 cm

weis und farbig . . . . 8 . 80 4 .50 3 . 25 2 .50
Bettkattun ca . 130 cm breitca . 80 cm breit

Meter 1 . 75 1 . 30 1 .10
inlot ca. 130 cm breit

echtrot 3 . 25 2 . 95 2 .25 1 . 95 1 . 75 1 . 25
Jacquard Matratzendrell _

Halbleinen , ca . 120 cm breit , Meier 3 . 45 b ’woll . Mtr . 2 . 45

Taschentüche r
Kindertücher weiß mit larb. Kordclkante, 6 £itdr. 55 J 404
Kinderzefirtuch . . stück so^ 654
Bildertücher . . stück 254
Damentücher Batist mit Ocklrand . 6 Stdc . 1.45 1.25 85 4
Hohlsauriltücher für Damen . 8 Stück 95 «, 704
Batisttücher lür Damen , mit Ziersaum . . 8 Stück 2.25 1 .65
Ein Posten reinlein. Buchstabentücher _ _ _mit Hohlsaum für Damen . 6 Stück 2 . 75
Herrentücher weiB u- zetir , ca . 40 cm, Q _ ,innimiui . iiei 0 Stück 1 .75 1.45 1.25 95c ,
Arabias ,» den gangbarsten Farben . • 8 Stück 2.25 1.75 1 .25
Spitzentücher Opal, wem und iarbig . • • 95J 75J 454
Einstecktücher bunt Crepe de Chine, Stück 1.25 95J 75 ^

Wisch - und Handtücher
Wischtücher halbleinen , kariert, gesäumt . . . 4 Stück 95 4
Wischtücher grau, reinleinen kariert, gesäumt und

gebändert , 56/56 cm . . Stück 1 .00
Wischtücher reinleinen, rotkariert, gesäumt u. gebänd .

60,60 cm , 3 Stück 1 . 95
Küchenhandtuchstoff . Meter 48 -, 354 254
Gerstenkornhandtuch mit rotem Rand, gesäumt

gebändert . Stück 68 -, 58 -, 25 4
Drelltuch grau halbleinen , 45/100 cm, gesäumt u. gebänd . .

stück 654
Handtuch grau-wern gestreift, reinleinen , 45/100 cm

gesäumt und gebändert . Stück 75 Ä
Gesichtshandtuch wem , Dreii 45/100 cm st. 75 -, 60 4
Jacquardhandtuch wemh'ieinen . 48/rao st . 95 -,85-, 754
Jacquardhandtuch wem . r-ieinen 48/100 sti .50 1.40 1 .25
Frottierhandtuch Jacquard mit färb . Rand Stück 95 4

Tischwüsche 2009
Serviette h ’lein , kariert 60/30 cm St. 58 -, . 50/50 cm St . 384
Mitteldeckchen wem, m. Durchbruch 85/85 cm St. 2.25 1 .95
Halbleinen. Jacquardtischtuch i3o/i60cm st . 3 .25
Halbleinen. Tischtuch gebleicht , Blumenmuster

120/225 1/0/150 120/125 Serviette 56/56
st 6 .25 4 .25 3 .45 </,Dtz . 5 .25

Reinleinen. Tischtuch voiiwem , Blumenmuster
130/285 130,160 130/130 Serviette 60/65

st . 11 .25 7 .90 6 .75 st 1 .35
Zefirdecke i3u <ikq 110/150 non 10 sc/so

waschecht st . 2 . 65 1 . 75 1 . 25 684
npiielrHanLai . au , la Stoff, mit kleinen Schönheit Stehlernwi utnutfCKüfl hell und dunkelgrundig , garantiert kochecht

130/225 130/160 130/130 SO/SU
st 12 .90 6 .90 4 .90 2 .90

Kaffeedecke weiß, Damast m. breit, färb . Rd . 110,150 St . 3 .25
weiß mit bt . Rand ., 130/160 130/130Kaneegedeck m. 6 serv. t Karton —5

-
90- ^ 9Ö

~

TI ETZ
Siauplatutmlcnuito nördlich der Ncin -
muihstratze und südlich der Körner -
ftraftc auf Gemarkung Knielingen .

Der Gemctndcrat Knielingen bat eine Ncuein -
teilung (Bauvladnmlcgung ) nördlich der Rein «
muthstratzc und südlich der Körnerstratze auf Ge¬
markung Knielingen beantragt .

Tagfahrt zur Abstimmung der beteiligten
Grundstückseigentümer über die geplante Grund -

1926. - - chmitt. 5 Ubr .
im Ratbaus in Knielingen statt .

Bis zu diesem Termin sind von den Eigen¬
tümern der in Betracht kommenden Grundstücke
etwaige Einwendungen gegen den Plan , gegen
die Neueinteilung , die Wertausaleichung oder die
Abtretung von Grundstücken zu erbeben und die
etwa bierauS abgeleiteten Entidiädigungsansvrüche
anzumelden . Die nicht spätestens in der Tag -
sabrt angemeldeten Ansprüche dieser Art gelten
als ausgeschlossen, insbesondere iit eine nachträg¬
liche Geltendmachung derselben im Wege der
Klage nicht möglich.

An dem Termin werden bei der Abstimmung
Nichterschtenene und Nichtabstimmende als dem

O .Z. 20«.
Plan zuitimmend gezählt.

Karlsruhe . den 18. Oktober 1826.
Bad . Bezirksamt — Abt . Ila .

Wählerliste Uit die Ml der Stadtver¬
ordneten. Bezirksräte und Kreis¬

abgeordneten.
1) Die Wählerliste (Startet ) für die am 14. No¬

vember ssattsindende Wahl der Stadtverordneten .
Bezirksräte und Kreisabgeordneten liegt für die
ganze Stabt einschl . der Vororte von einschl .
Sonntag , den 17. bis einschl . Sonntag , de« 24.
Oktober , im kleine« Saal des Konzertbauses (eine
Treppe , Eingang : östliche Ecke, gegenüber der
Ausstellungshalle ) zu jedermanns Einsicht auf
und zwar iverktags von 9—7 Ubr , Sonntags von
8— 12 Ubr . Einspruch (mündlich oder schriftlich )
gegen die Liste kann nur tu dieser Zeit erhoben
werden : aus jeden Fall ünd Beweismittel <z. B .
Patz, polizeiliche Anmeldung ) vorzulegen .

2 ) Eingetragen in die Wählerliste sind alle seit
13 . Mai 1928 oder länger in Karlsruhe wohnen¬
den und am Wahltage <14 . Novbr .) mindestens
20 Jahre alten Rcichsanaebörigen , soweit nicht der
Ausübung ihres Wahlrechts gesetzliche Bcsttm-
mnitacn entaegenstehen.

3 ) Jeder in die Wählerliste Eingetragene erhalt
spätestens am Dienstag , den 19 . Oktober eine
Postkarte , aus der ersichtlich ist , in welchem Wahl¬
bezirk und mit welcher Nummer er ttt die Wähler¬
liste ausgenommen ist und wo er fein Wahlrecht
ansüben kann , stür die benachrichtigten Personen
erübrigt sich also die Einsichtnahme in die Wnhlcr -
ltsle. Wer bis 19. Oktober keine Karte erhalten
bat . steht nicht in der Wählerliste . Glaubt er ,
wahlberechtigt zn sein, so muH er sich bei der oben
( Ziis . 1 ) angegebenen Stelle bis 24. Okt . für die
Wählerliste anmcldcn : andernfalls kann er sein
Wahlrecht nicht ausüben . Wählen darf nur . wer in
der Wählerliste steht oder durch ein Zeugnis des
Bürgermeisters nach 8 14 Abs . 2 der Gcmeinde -
ordnung dem Wahlausschutz nachweift, datz sein
Wahlrecht nach Abschlutz der Lille durch höhere
Entscheidung anerkannt worden ist.

41 Nach Ablauf der Auslegefrist ist Einspruch
nicht mehr zulässig. Es können dann Wähler nur
noch in Erledigung rechtzeitig angebrachter Ein¬
sprüche in die Kartet ausgenommen oder darin
gestrichen werden .

51 Postkarten an Personen , die in der auf der
Karte angegebenen Wohnung nicht mehr wohnen ,wolle man (möglichst mit neuer Adresse ) dem
Briefträger oder der Wahlgeschästsstelle umgehend
ziirückaeben.

Karlsruhe , den 13 . Oktober 1926.Der Oberbürgermeister .

zu vermieten
in der MoltkestraHe , Nähe Grenadierkaserne , eine
schöne 4 Zin »n»er « oHn « ng mit allem Komfort ,Zentralheizung u . Warmwasserversorgung , Garten -
anteii , per 1. November 1928 , Angebote unterNr . 1083 ins Tagblattbüro erbeten .

Im ersten Stock unseres Hauses Westendstr. 68a
(am Mühlburger Tor ) sind zwei sehr grotze , hellBorderzimmer als

Geschäftsräume
an Rechtsanwalt ober Vertretung zu vermieten .

Deutsche Berkelns -Kredit-BM.

Seidiges Haar
ist derErfolgregelmäßiger
Kopfwäsche mit dem
unübertroffenen Schwarz¬
kopf - Schaumpon . Ver¬
suchen Sie es selbst, ver¬
langen Sie aber beim

Einkauf ausdrücklich

Jchcumficn'
mit dem schwaixen l&iif

Am meisten begehrt,
weil am längstenbewährtl

Abonnentenberücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten

des „Karlsr . Tagblatts "

Die
Rieienleiffung
des Herzens

Ein normales menschliches ßerz wiegt ungefähr 350 g.
Es pumpt mit durchschnittlich 70 Schlägen in der Minute
Jedesmal 180 - 200 ccm Blut durch die flderkanäle des
K örpers . Fast 1 4 000 ccm Blut werden vorn Kerzen bewältigt
oder das Vierzigfache seines Eigengewichts In der Minute.
Das Durchschnittsherz beim Manne hat die Trotze einer
geballten Faust . Sn der Stunde pumpt es 840 Kilo Blut
durch das Hdersystem des menschlichen Körpers 1 Meter
hock oder hebt einen 60 Kilo schweren jungen Mann
13 Meter hoch ; in 8ständiger Arbeitszeit denselben Mann
100 Meter hoch oder bis auf die äußerste Turmspitze
einer grotzen Kirche.

Und in uierundzwanzig Stunden ,
im Sahre - während des Lebens ?
Bei Berücksichtigung dieser Catsachen wird einem klar,
welche Riesenleistung, trotz seiner Kleinheit, dieser Muskel
Jahrein, Jahraus unermüdlich verrichtet. Nun wird es auch
verständlich, datz dieses ßerz geschützt werden mutz vor
schädlichen oder nachteiligen Einflüssen.
Zu den schädlichen Einflüssen gehört das Coffein , das
die Leistungen des ßerzens beeinträchtigt.

Wer daher Wert aut die richtige
Funktion seines ßerzens legt ,wählt

Kaffee Hag
den unschädlichen * echten Bohnenkaffee .

Freitag

Samstag

2 billige Tage *
Daniels Konfektionshaus

Karlsruhe Willielmstr . 36 , 1 Treppe
Für xtarhi » Damen grosse Weitet i.

— r . ' ' th

nröT
^ Berlin» tltonfag* 26 . Sprit192b

che - Welle

|m AWgckKllWlld schW uns Weine.
Heute 29 ffitaft tm Schallen. - Es wirtz noch helhec ttetfj

fdgeo die TNetsvrologen.
©o*t* LiutWand stehr im Zeichen sommerlicher Tage, fttcjj

. *ür den gegenwärtigen -EtariS der .Jahreszeit
emperatur misweijeit. Die HSchNen Dä
s Mitteldeutsch -nd .
tat MS

J eizf Heis sf e &:
Für WARME KLEIDUNG soraen o

Aber nicht erst lange gewartet
bis fausten und Schnupfen Sie aufs Krankenlager werfen . Wir machen es Ihnen ja so leicht , denn

SW * Awifr
finden an Kleidung , was sie brauchen , bei uns auf

Bequemste Teilzahlung !

Äronenstraße 40 Karlsruhe Ecke Markgrafenstr



Äf . 325 Xart »r»her Drgbtatt , Arettag , de» 15. Oktober 1SLS Seite Itz

INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Bad . Sparkassen . UN - Giroverban -

7. ordentliche Verbandsversammlung .
Am Anschluß an den Festakt der Hundertjahr¬

feier der Stadt . Sparkasse Freibnrg fand am
vergangenen Samstag in Freiburg i . Br . die
7. ordentliche Dtttgliederversammlnn« des Bad.
Sparkassen - und Giroverbandes statt. Der von
etwa 4M Vertretern besuchten Versammlung
wohnten u. a . auch der Herr Minister des In¬
nern Remmele bei. Vom Deutschen Sparkassen -
und Giroverband war der Präsident, Herr Geh.
Regierungsrat Dr . Kleiner, sowie der Geschäfts¬
führer , Herr Direktor Cremer, erschienen . Die
Tagung fand unter Leitung von Oberbürgermei¬
ster Ritter -Mannheim statt .

Der Borsstzcnde des Sächsischen Sparkassen -
vcrbandes, Präsident Dr . E b e r le - Dresden .
sprach über die Bedeutung der Giro¬
organisation und ihre Stellung gegenüber
dem privaten Bankgrwerbe. Er führte ^u . a.
aus . daß die Ueberführun« des deutschen Spar -
kafienwesens aus dem Zustand der Summe von
3000 größeren und kleineren Kassen in einen
Organismus der Gesamtwirtschaft die Orgam -
satton in ihrer Bedeutung erst sichtbar gemacht
habe . Durch die Uebernahme der vielen kleinen
Konten hätten die Spar - und Girokassen der
deutschen Wirtschaft unermeßliche Dienste gelei¬
stet . Bon einer Bevorzugung der Sparkassen
auf dem Gebiete der Vesteuerung wnne
keine Rede sein. Die Verpflichtung Ar Spar¬
kassen , Einlagen von 1 Rm. an anzunehmen und
zu verzinsen , sei wirtschaftlich nichts anderes ,
als eine Steuer . Dies sei auch,der Grund . aus
dem die Sparkassen unter dem Gesichtspunkt der
Gerechtigkeit steuerfrei bleiben könnten , denn
dem Sieucrprivilcg steh« als Ausgleichsfaktor
die La st der unrentablen Ko nt e n gegen-
über^ wozu noch komme, daß dre Aufwertung
von den Sparkassen getragen werden müsse .
Eine weitere Aufgabe der Sparkassen sei die , es
durch ihre Organisatton zu ermöglichen , baß der
Kommunalkredtt eine im Interesse der Allge¬
meinheit liegende Pflege erfahrt . Namentlich
für die mittleren und kleinen Kommunen seren
die Sparkassen - und Giroorgamiationen von
großer Bedeutung. Der ivelttragendue Unter¬
schied aber zwischen den Giroorganrsattonen lind
den Privatbanken liege in dem Moment der
Zentralisation und Dezentralisation. Tic . lk-
ttenbanken seien infolge ihrer straffen Zentrali¬
sation nicht imstande , der Maße der Kredit-
suchenden aus den mittelstandischen Kreisen Kre¬
dite zu gewähren. Was irtn -Bono urf an lange,
daß die Sparkassen sozialisieren wollten , so
müsse festgcstellt werden , ^aßdie Sparkassen und
ihre Organisationen durch den Schutz des selb-
ßändigen Mannes vor der Proletar .sierung in
Form von Kredithilfen gerade das Gegen ,
teil tun von dem , was man ivziali -
sierennenne . .

Bürgermeister Ritter gab einen Ueberblick
über die Entwicklung des Einlageverkehrs und
des Kreditgeschäfts bei den baduchen Sparkassen
und konnte an Hand von genauem statistischen
Material die auch heute noch da und^dort ver-
nehmbaren Vorwürfe , daß sich di« Sparkassen
nicht ausreichend genug auf dre Pflege deS
Realkreditgeschäfts verlegen, entkräften.

lieber den siseschäftsbericht der Badischen
Girozentrale

"
referierte Generaldirektor Tr .

Melder Er wies insbesondere auf die Ver¬
mittlung einer Ausl an dsanl e i h e nt 'fofrc
von 4,5 Millionen Dollar hin.
Befriedung der Kredttbedurfnisse badischer Kom¬
munen habe die Badiscke lsiirozeiitrale auch die
Ausgabe einer neuen Inlandvarileihe b^ chlos-
sen : der Markt sei jedoch ge¬
rade aünsiia für eine derartige Maßnahme. Tie
Sonderkredite für die Landwirt,chatt und das
mittclständische Gewerbe habe beträchtliche Men
gen der eigenen Mittel der ^ Entra e in
Anspruch genommen . Er kam ^ dann auf d e
Selbstündigmachung der Hessischen Giro^ ntrale
zu sprechen und wünschte ihr glückhafte Weiter¬
entwicklung, , . .

Ohne Debatte wurde hierauf ber vorgelegte
Rechnungsabschluß und die vorgeichlagene ^ r-
tcilung des Reingewinns m
517 337 Rm . genehmigt und dem V

^
bandsau

^
lchutz und dem Berbandsvorsiand Entastung er
teilt . Tie vorgeschlagene satzungsand g
wurde ebenfalls gebilligt .

Im Anschluß hieran behandelte Bürgemneister
Dr . P o t y k a - Ettlingen die Krage der Einriß
tung von Bausparkonten ber
Sparkassen . Er kam zu dem ,ZAuß . daß »er
tätig gewordene Wille zur Selbsthilfe a i
Gebiete des BausparwesenS von den Sparkassen
als willkommener Helfer begrüßt wevden . tz.
Im Sinne der Ausführungen des Referente
wurde folgend« Entschließung angenvm
Men :

..Die Berbandsversammlung erblickt i» der
zentralen Erfassung des BamvargeüankenS
eine wichttge volkswirtschaftliche und woy-
nungspolittsche Aufgabe des Deutschen Spar¬
kassen- und GiroverbandeS. Sie einpfiehlt
deshalb die Ausarbeitung einheitlicher Grun >
lätze zur Einrichtung von Bauspar
konten durch die Deutsche Girozentrale un
ter Verwendung der von der .Hessischen imro
zentrale aufgestellten Richtlinien. Sollten
einheitliche Grundsätze über das Bausparwesen
sich nicht binnen kurzem durch die Deutsche
Girozentrale aufstellen lassen, so sollen i»
Baden nach dem hessischen Muster Bauspar¬
konten eingesührt werden.

"

^ lieber die Bedeutung der öffentlichen
Lebensversicherung sprach sodann noch
der geschäftsführend « Direktor der Oeffentlichen
Lebensversicherungsanstalt Baden, Dr . WeiS -
Dlannhettn- Die Lcbensversicherungsbetriebe
verwalten heute wieder mindestens 7—7H Mil-
llavden langfristiger Sparverträge mit Jahres -
vrämien von 300 Millionen Mark . Weder die
Sparkassen , noch die Lebensoersichcrungsgesell -
lchaften sind in einem Ausmaß der Konzentra-
ttonsbewegilng unterworfen worden, wie die
Großbanken. Jede Gruppe hat ihre Selbstaw
oigkeit bewahrt. Allmählich aber tauchen doch
vrganisationsgedanken auf, die darauf Hinwei¬

sen , daß Sparkassen und Lebensversicherungenals verwandte Einrichtungen nicht unbedingteKonkurrenten sein müssen. Die soziale Bedeu¬
tung der Einrichtung öffentlich-rechtlicher, aufkommunaler Selbstverwaltung sich aufbauender
Lebensversicherungsanstalten ist unverkennbar.Am Gegensatz zu dem Vorgehen der größeren
Privatversicherungsgesellschasten gilt bei den
öffentlich-rechtlichen Anstalten der Grundsatz ,daß Prämienreserve zuerst dem Versicherten ge¬stört : wenn diese ste nicht beanspruchen , fließtsie in Form von Hypotheken dem Quellgebiet,«nrs dem sie « ingehoben wird, wieder zu .

Beide Vorträge wurden von der Versamm¬lung mit starkem Beifall ausgezeichnet . — Zumnach st jährigen Tagungsort wird aufEinladung hin Säckingen bestimmt .

Wirischastliche Rundschau .
Präsident Mayrisch über den Eisenpakt.

Der Präsident der Arbed und der kontinen -talen Rohstahlgemeinschaft , Mayrisch . machte an¬
läßlich seines Aufenthaltes in Berlin einem
Vertreter der D .H.T . u. a. folgende Ausfüh¬
rungen : Die Rohstahlgemeinschaft ist praktischnur denkbar , wenn nunmehr der deutsch¬
französische Handelsvertrag zustande
kommt . Der Abschluß wird für beide Seiten .Deutschland und Frankreich, eine große Erleich¬
terung der zukünftigen Verhandlungen sein.Hand in Hand mit der Rohstahlgemetnschaftwerden die Abkommen Dentschland -Saarwerkcund Deutschland -Lothringen-Luxemburgwerke in
Kraft treten , die bisher praktisch noch nicht
wirksam geworden sind .
. Die Rohstahlgemeinschaft als solche hätt Prä¬
sident Mayrisch als absolut gefestigt , ihrAusbau wird sich in der Hauptsache in zwei Rich¬
tungen bewegen , zuerst wird es darauf ankom¬
men , eine Kontrolle zu schaffen , die jede Zurück¬
setzung und Reibereien der Beteiligten ans -
schließen muß , doch ist hiebei evtl , an eine neu¬trale schweizerische Bermittlnngs -
person oder eine Treuhand-Gesellschaft ge¬
dacht. Die andere Richtung , noch der sich die
Rohstahlgemeinschaft betätigen wird, ist die Fi-
nanzverwaltnng und die Verwaltung der be¬
kannten Ausgleichsschätze. Diese Finanzgesell-
sckmst wird voraussichtlich in Holland ihren
Sitz haben . In der Preisfrage sind die
Werke vollkommen unabhängig und haben ledig¬
lich dem Verbände ihre Bücher und Abrechnun¬
gen über die Höhe ihrer Lieferungen vorzule-
gcn , um die bekannten Ansgleichssätzc errechnen
zu können .

Das Abkommen kann bekanntlich gekündigtwerden, wenn die Produklionsziffer innerhalb
sechs aufeinander folgender Monate unter
26 Mill . Tonnen herabsinkt . Präsident Mayrisch
glaubt jedoch , eher mit Ansteigen als mit Ab-
siniken der Produktionszissern rechnen zu kön¬
nen .

Uebcr die Stellung Englands äußerte sich
Mayrisch dahin , daß dort zweifellos ein sehr
grobes Interesse an den Verhandlungen und
dem Zustandekommen der Rohstahlgemeinschaft
vorliegt . Der englische Streik habe jedoch eine
Teilnahme der Engländer verhindert . Außer¬dem sei noch eine Schwierigkeit darin zu suchen ,daß die englischen Werke in keinerlei Verbän¬
den organisiert sind . Das gleiche Interesse wiein England besteht auch in Amerika für dieneue Rohstahlgcmcinschast , doch käme ein Zusam¬
mengehen mit Amerika vorläufig nicht in
Fmrge . Die noch außen stehenden konttnenta-lew europäischen Länder ivie die Tschccho -Tloivakei und Polen dürften sich zweifel¬los in allernächster Zeit ohne Schwierigkeitenzusammen mit Oesterreich , Ungarn undRumänien der Rohstahlgemeinschaft an-
schließen . Auch Schweden erwäge den Bei¬tritt , obwohl cs mit seiner Qualitätsstahlerzeu -
gullg keine größere Bedeutung für die kontinen¬tale Rohstahlgemeinschaft besitze . Vollkommen
feiiodlich stehen der Bewegung Italien und
Spanien gegenüber, di« als Stahler -eugereure geringe Bedeutung haben , deren Stahlindu¬strie aber über sehr gute Beziehungen zu denbetreffenden Regierungen verfügt.

*

Großhandelsindex. Die auf den Stichtag deS
18. Oktober berechnete Großhandelsindexziffer
deß Stattstischen Reichsamtes ist gegenüber dem
ö. Oktober um 0,5 Proz . auf 128,6 gestiegen .Bvv den Hauptgruppen hat die Indexziffer der
Agrarerzeugnisse ans 131,4 angezogen , während
die der Jndnstriestoffe auf 123,2 nachgegeben hat.
c. ^ ^ ^ erung im Ruhrkohlcnverkehr. Di« Be¬stände an geladenen Kohlenwagen für die Hä-sen sind zurückgegangen . Der Rhein ist wiedergestiegen . Die am 9 . Oktober ausgesprocheneAsinahmesperre für Kohlen . Koks und Brikettnach Ruhrort - .Hafen und Duisburg -Hafen wirdab sofort wieder ausgehoben . Hiernach sindsämtlich « Ruhrhäfen wieder frei .Ausgenommen sind Wagenladungen mit Liefer»frästVersicherungen. Verboten wird ab sofort dieAnnahme von Kohlen und Koks von den Rnhr-
kohlenzechen nach Bremerhaven-Freihafen undBremerhaven - Kaiserhafen .

Gegen die Mobilisierung von Auswertungs-Hypotheken mit ansländischem Kapital. Bon den
deutschen Girozentralen ist den Sparkassen nahc-
gelegt worben, die in ihrem Besitz besindlichen
AttfwertungShypothckenzu behalten. Insbeson¬dere wird daraus hinqewiesen . daß die in letz¬ter Zeit entstandenen Stellen zur MobUisierungvon Aufwertungshypotheken zum größten Teil
mit ausländischem Kapital arbeiten und daß
durch eine Abtretung der Aufwertnngshypothe-
ken der deutsche Grundbesitz in eine gewisse Ab¬
hängigkeit vom Ausland gebracht werden . Für
den Fall , daß bei den Sparkassen die Notwen¬
digkeit zur Mobilisierung ihrer Auswertungs¬
hypotheken vorliegt, wird die Inanspruchnahme
ü.er Girozentralen empfohlen . Dieser Schritt

der Girozentralen ist. wie verlautet , dadurch
hervorgerufen worden, daß eine Anzahl derarti¬
ger Mobilisiernngsinstitute sich an die Spar¬
kassen wegen Abtretung der Aufwertungshypv-
theken gewandt haben .

Wieder Hapag-Dioideude. Bei der Hamburg-
Amerika -Linie kann , wie dem Prospekt über die
Einführung der 21 Mill. Rm. neuen AMen an
der Hamburger Börse zu entnehmen ist. für 1926
unter Vorbehalt wieder mit einer mäßigen Di¬
vidende gerechnet werden. Bisher seien di« Er¬
gebnisse günsttger, als im Vorjahre , in der
Hauptsache durch das lebhafte Passagier »
g e s ch ä f t , während die Frachtraten nach wie
vor in keinem richttgen Verhältnis zu den Be¬
triebskosten ständen .

Zu der Fusion der Reckarsulmer Fahrzeug¬werke A .-G . Nach dem Zusammenschluß der
N .S .U . und der Schebera A.-G . soll in Heil¬bronn das neue Werk der N .S .U .-Werke , mit
dessen Bau im Frühjahr 1926 begonnen wurde,baldigst in Betrieb genommen werden. ImOktober 1925 sollt« schon der Betrieb mit un¬
gefähr 300 Arbeitern ausgenommen werden,
doch ließen dies damals die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten in der Autoindustrie nicht zu.Die N .S .U . beabsichtigen, den Serienbau von
Wagen , in üenen in letzter Zeit Erfolg« erzieltwurden, weiter auszubauen. Dem Gesamtwerk
fällt mit dem Zusammenschluß nicht nur der
Berkaufsapparat in Berlin zu, sondern beson¬
ders auch die dorttgen Großgaragen , außerdemdas Autodroschkengeschäft in Berlin , das heute
1700 von Schebera gelieferte Autodroschken lau¬
fen läßt.

Der Preisschuss für Linoleu« . Der Verband deut¬
scher Liiiolcumhändler schreibt uns u . a . : Im Zu»
sammenhana mit der Bilduna deS LinolcumtrusteS
sind wiederholt die Verhältnisse des Linoleumhan¬dels , besonders die vom Verband deutscher Linoleum¬
händler beobachtete Preispolittk Gegenstand der Er¬
örterungen gewesen. Deshalb möchten wir zur Klar¬
stellung , ohne auf die Einzelheiten näher cinzugehcn ,folgendes hervorheben : Seit über einem Jahrzehnt
hat der Verband deutscher Linoleumhändler in Zu¬
sammenarbeit mit der Industrie die Preise für Li¬
noleum reguliert und den sogenannten Preisschutz
durchgcsührt . Sachlich erklärt sich das einfach daraus ,daß Linoleum als eine Bauware von jahrzehntelan¬
ger GcbrauchSdaucr bestimmte Voraussetzungen er¬
füllen muß , besonders hinsichtlich Garantieleistung
usw ., die nur dann erfüllt werden können , wenn die
Preisbewegung einheitlich ist und nicht dem srcicn
Wettbewerb prcisgegcben wird. ES handelt sich also,und insoweit beruhen die anders gearteten Prcssc-
mittcilnngen ans einer falschen Information , bei
den einheitlichen Preisen für Linoleum im Handel
nicht um etwas Neues , sonder » um etwas,was dem Grunde » ach mit der Entwicklung des Li-
nolcnmhandcls überhaupt schon seit Jahrzehnten ver¬bunden ist . Es haben zwar Verhandlungen mit dem
Reichs wtrlschaftsmint st crium stattgefun -
den. Diese liegen aber zeitlich zurück und fanden aufGrund der PrciS - Nbbauaktion statt , also zu einer
acit , wo der heute sestgestellte Zusammenschluß der

ndnstric noch gar nicht vorhanden war. Wesentlich
bei diesen Verhandlungen war das Ergebnis der An¬
erkennung der Zulässigkeit der Preisbindung aufGrund der derzeitigen Rechts - und Wirtschaftslage .

Diese Zuschrift besaßt sich allerdings nicht mit dem
Vorgehen der Vorgänger bei Trustes , nämlich der
einzelnen Fabriken, welche bereits früher deshalbAnlaß zur Beschwerde gegeben haben , weil sie grund¬
sätzlich jeden Händler oder Handwerker vom Be¬
züge sperrten , der etwa bei Verdingungen un¬
abhängig von der Händlcrorganisatton Preise für
Lknolcnm oder für das Verlegen von Linoleum
abgegeben hatten, mit denen die vorgcschriedenen
Preise unterboten wurden. Tics bat auch zur Folge
gehabt , daß vielfach die Kommunen mit ihren Bau¬
vorhaben in Mitleidenschaft gezogen wurden und der
außenstehende Händler sich veranlaßt sah, nachträg¬
lich aus den ihm erteilten Zuschlag zu verzichten oder
auch die Preise zu erhöhen . WaS nun daS Vorgehen
des Trusts anlangt , so erscheint dieses allerdings in
gewissen Richtungen bedenklich . Die von
ihm vorgcschriebcne Preisbindung sür den Kleinver-
kaus erstreckt sich , wie in der ^Industrie - und Han -
delszcitung" auSgcsührt wird, nicht nur auf die von
ihm selbst in den Verkehr gebrachten Waren, sondern
betrisst auch den Weiterverkauf von Linoleum , dar
von Außcilsciterfabriken oder auS dem AuSlandc be¬
zogen wird und mit dem Trustprodukt in Wettbewerb
tritt . Die Bindung erstreckt sich ferner neben dem
Warenpreis auch aus den Preis für Leistungen , wie
z . B . dar Verlegen, und diele Bestimmung erscheint
um so wenlger tragbar , als bekanntlich daS Hand¬
werk gelegentlich der allgemeinen PrciSabbauaktion
die Bekanntgabe verbindlicher Preise ober auch nur
von Richtpreisen sür Zeine Verbände als nicht zeit¬
gemäß erklärt und ausgehoben hat . Allein alle diese
Bedenken haben bisher noch nicht zur Erörterung
einer Einschreitens von RegierungSsettc geführt, «»
steht auch daÄn, in welcher Weise und auf welcher
gesetzlichen Grundlage hier ein Eingreifen überhaupt
möglich setn würde.

KupserpreiSerhiihung. Die Verkaufsstelle der Kup-
ferblechsyndikate Kassel hat den Grundpreis für Kup-
scrblechfabrtkate eutsprechcnd der Entwickelung de»
RohkupsermarkteS mit Wirkung vom 14. Oktober ab
von 171 auf 172 erhöht .

Eisen- «ud Stahlwerke Soesch « .-G. — KSlu-Re«.
esseuer Bergwerksverei « . Für Hoesch wird - ine D t-
v i t e n d c von « Proz. und für Köln -Neuessen eine
Dividende von »M Proz . vorgeschlagen .

Barover Walzwerk « ..S . i» Bar»» i» Weftsaleu.
DaS G - schäftSi - hr per | 0. Juni 1926 schließt mit
einem kleinen BetriebSüberschutz ab. der zu Abschrei¬
bungen verwandt wird. Hierbei ist zu berücksichtigen,
daß daS Werk vom Oktober v . I . bis Ende Februar
ds . IS . wegen dringender ErneuerungSarbeiten still-
gelegen hat. Tine Dividende gelangt also wie¬
der nicht zur Verteilung . Im Vorsahr ergab sich
ein Verlust von 2 688 778 38m„ der aus der Umstel .
lungSrcserve, die sich dadurch auf 27 996 Rm . ver -minderte, gedeckt wurde. ES wurde ferner beschlos .
sen , zur Erhöhung der Leistungsfähigkeitde » Stahl -
werk» und zur Vornahme vo » Verbesserungen imBlechwalzwerk noch gewisse Beträge zu verwenden,durch die da» seinerzeit in Aussicht genommene « au .Programm vervollständigt wird. DaS Werk ist seitmehreren MonatenGunter Berücksichtigung der tnlän-
dischen Au nahmefäSigkeit und der Lage am Srvort -markt befriedigend beschäftigt. E » verfügt über einenAuftragSbeftand . der diesen Beschäf .tigungSgrad für mehrere Monate
f i ch « rt .

Elsälsifch -Badisch« « ollsabrike» A .- G. ,« Berlin.Bon maßgebender Sette wird einem Aktionär aufmitaeteilt , daß die Beschäftiauna in denersten Monaten des laufenden Jahres wenin befrie-
dtgend war . Erst seit MaI .Junt hat sich der Aus .
Ju* ,° £ ,?•Eingang stark gehoben , so daß die
Gesellschaft in der Lage war , in den letzten Monatenihren Betrieb voll auszunutzen. >

Oie Rationalisierung des Bank »
gewerbes .

3 » der Sitzung des Unterausschusses fürGeld- und Kreditwesen erstattete nach dem Re¬ferat des Reichsbankvertreters über die Ergeb¬
nisse der von der Zentralnotenbank etngelettetenZtns-Enquete Direktor Schoele von derDresdener Girozentrale ein Gutachten über die
Rationalisierung des Bankgewerbes. Ans sei¬nen Darlegungen ging mit völliger Deutlichkeit
hervor, baß diese noch in den Kinderschuhen
steckt . Welche Ersparnisse die Rattonaltsierung
bringen kann , geht daraus hervor , daß ausweis¬
lich der Bilanzen von 1925 in sieben Berliner
Großbanken Unkosten, Steuern und Provision338X Millionen Mark erforderten , d . h. 84,3
Prozent des Rohgewinns. Reine Unkosten stell¬
ten sich auf 306 Mill. Mark, d . h . auf 76,4 Pro¬
zent Rohverdienst . Damit ist gegenüber 1924
schon eine Herabdrückun « des Unkostenetats um
10 Prozent erfolgt. Gegenüber 1913 sind aber-
die Unkosten noch immer um ein Drittel größer .Wieviel von den Unkosten reine Personal ^
kosten sind, läßt sich nicht genau feststellen. Der
Vortragende schätzt bei den sieben Berliner
Großbanken die Summe auf ca. 200 Mill. Marl
für den angegebenen Zeitpunkt, Der Personal¬
bestand ist von der Aufblähung in der Inflation
bereinigt worden. Während 1923 die sieben
Banken 141 900 Beamte beschäfttgten, waren es
Ende 1924 62 365 und End« 1925 49 921 . Eine
genaue Untersuchung des Personalbestandes ist
nach Ansicht des Vortragenden nur durch Rund-
fragen zu ermttteln .

Die ersten Anregungen zur Verbesserung der
Technik im Bankbetriebe sind ausgegangen vom
Po st sch eckverkehr , dessen Technik aber erst
1915, also sechs Jahre nach der Einführung , be?kannt wurde. Die Grnndzüge dieser Techml
sind : Kontonummericrung, FormularstrengcMitarbeit der Kundschaft, reine ziffernmäßig«
Buchung und Maschinenbenntzung . Als beson¬ders erschwerend hat sich bei der Durchführungder Rationalisiernngsmaßnahmen die herr¬
schende Geheimniskrämerei der Banken ergeben ,
die ihre Erfahrungen für sich behalten und sich
sogar scheuen , den wissenschaftlichen Anstitutcr
Unterlagen zu geben. Die Grundsätze der Ra¬
tionalisierung sind nach Ansicht des Vortragen¬
den zu teilen in Erfordernisse des Einzelbeiric-
bes nnd Erfordernisse der Zusammenarbeit.Unter Erfordernissen des Einzelbetriebes er¬
wähnte der Vortragende den Grundsatz der
Nummerierung der Bankorte und der
Banken, die zwar in Amerika restlos durch¬
geführt, bei unseren Banken aber noch un¬
bekannt ist. Zurzeit werden allerdings Er¬
wägungen angestellt , die Bankorte zu numme¬rieren . Beim kommunalen Mroverkehr und
beim Postscheckvcrkehr ist der Grundsatz schon
längst eingeführt. Auch der Grundsatz der
Nummerierung der Kunden , der beim
Postscheck schon seit langem in Gebrauch ist, fin¬
det seit 1916/17 bei einzelnen Großbanken An-
ivenünng , dagegen nicht bei der Reichsbank und
beim Berliner Kassen- Berein , obwohl gerade bcxihnen die Zweckmäßigkeit der Anwendung dieser
Methode außer Frage steht. Die Nummerie¬
rung der Wertpapiergattungen wird zurzeit von
zwei Großbanken durchgesiihrt , doch ist es auch
hier als störend zu bezeichnen, daß die Arbesi
unabhängig voneinander geleistet wird. Dir
Nummerierung der Zahlungsmitteloordrucke ist
beim Scheck restlos erreicht . Dagegen nicht die
Nummerierung der Belege . Der überaus mich,
tige Grundsatz der F o r mu la r str enge ,der eine wirkliche Rationalisierung überhaup!
ermöglicht , ist bei den Banken nicht eingeführt,
ebensowenig eine Mitarbeit des Kunden . Di«Frag « des Einheitsschecks ist bisher nur gelöstim kommunalen Giroverkehr. Was den Grund¬
satz der einheitlichen und rattonellen Buchungs¬
technik angeht, so ist hier die Einheitlichkeit zuvermissen. Die Belegbuchung ist zwar allgemein
eingeführt durch Einführung der Maschinen .Innerhalb der einzelnen Betrieb« wäre aber
noch weitgehendste Arbeit zu leisten . Eine ein¬
heitliche Kontobezeichnnng , die deswegen auchvolkswirtschaftlich besonders wichtig wäre , weilman aus ihr klar erkennen könnte , was Pro -visionskonten . was Ztnsenkonten usw . ist, ist imdeutschen Bankgewerbe fast unbekannt. Selbstdas Bilanzschema der Reichsbank wird bei ein¬zelnen Großbetrieben nicht angewendet. Die inAmerika übliche tägliche B o l l bi la n » ie -r u n g wird erst jetzt bei einzelnen versucht. DaS
Durchschreibeverfahren ist allgemein durch-gefuhrt, außer bei der Reichsbank und dem Kas-sen -Berein . Das letztere wird vielfach als Ur-sache dafür angesehen , daß die Kosten des Effek-teü-^ rroverkehrs zu groß sind .Die Maschinenbenntzung sieA der Re¬ferent nicht als Hauptsache bei einer
Rationalisierung des Bankbctriebes an ,sondern erklärt sie nur bet einem richttgenGroßbetrieb für notwendig. Er persönlich habedie Erfahrung gemacht , daß in einem sonst gutmechanisierten Betrieb die Maschinenbenutzung
sich nicht lohne . Eine Taylorisiernng der Bank-betricbe hat bisher nicht stattgefunben , auch sind
keine planmäßigen Kalkulationen bekannt . Nur
an einigen Girozentralen werden ans Zeit ge¬stellte Kalkulattonen durchgeführt . Daß durch
die Rationalisierung des Bankbeiriebes das Ni¬
veau der Bankbeamten berabgebrückt wirb, ist
nicht zu befürchten , im Gegenteil werden die
höheren Beamten von mechanischen Arbeiten
entlastet und die Auslese gefördert werden. —
Direktor Schoele erklärte auf Anfrage des Vor¬
sitzenden. daß die Befürchtung , daß die
qualifizierten Bankbeamten durch
bi « Rationalisierung verdrängt
würden , für unbegründet , nur di«
nichtqualifizierten Beamten könnten von einem
Abbau betroffen werden.

Defizit der Basler Ansstellnug. Den ..Basler
Nachrichten" zufolge dürste das mutmaßliche
Defizit, mit dem die Jnternattonale Ausstellungfür Binnenschiffahrt und Wasserkrafinutzung ab¬
schließt . zwischen 700000 nnd 800 000 Franker
liege«.
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Märkte
Frankfurier Getreidebörse .

Amtliche Notierungen vom 13 Oktober 1928.

100 kg
P &rit . Frankft . Goldman Pxrit

'
.
^

Franktt . |
“ Olöldraark

Weizen WettJ
(loggen {Inland . )
Sommer - Gerate
Hajer (inländ . )
Hafer (aualilnd . )
Mais (celb ) . .
Mais ( Mexed ) .

2875 - 29 00
23 00

24CO 2800
1875 - 19 25

1900 - 19 .25

-Weizenmehl .
Roggenmehl . .
Kleie . . . . .
Erbsen .
Heu .
Stroh . .
Biertreber . . .

. 4150 - 42 .00
33 2 >j - IM DU
10 00 - 10 50

’) Getreide , HDlsenfrflchte u, Biertreber ohne Sack . Weizen
Hehl , Koggenniehl und Kleie ohne Sack ,

lenden ?, stetig

Berit » . 14. Okt . Amtliche Prohukten -
nottcrunpcn in Reichsmark je Tonne iWeizen -
iind RoppenmeHl je 10V Kilo ! .

Märkischer Weizen : L57 - 2M . Okt . Ü76 .ör»—C77 .50 ,
Dez . 281,50—£80,50 , März 284 , Mai 28R—285,50 . Mär¬
kischer Noppen : 215—220 , Cft . 231,50 — 232,00 , Dez .
283,50 u . Br . . März 240,25— 240,00 , Mai 245,00 Bis
244.75. Sontmcrperfic 220—255 , Winterperste ISO Bis
186. Märkischer Haler 174—100. 2TlntS lokv Berlin
102—105. Weizenmehl 85,25— 37,75 . SlspRcmr . efl " 1,00
BiS 33,23 . Wtizenkieie 10,00—10,25 . Noppenkleie 10,50.

tvüi ICO Stp. in Slm . i: 6 Abkadestationen . ^ Viktoria -
erbsen 48—57, kleine Speiseerbsen 33 —33, Fniiererb -
sen 21 —25, Peluschken 20,00— 21,50 . AckerboHneu 20
bis 22, Oiapskuchen 14,00— 14,80 . Leinkuchen 10,30 bis
10,40 , Trockenschnitzel prompt 8,80—9,00, Soya 18,70
bis 18,90 , Kartosselslocken 22,00—22,50 .

Sat löffeln : U' ciSc 2,70 — 3,20 , roic 2,70—3,40,
pelbe 8,00—3,30 , Fabrilkariosfeln 10,50 pro Siärle -
prozeni cSer 50 Kilo 2,30 — 2,50.

Mannheimer Produkieubörse vom 14 . Okt . <Eip .
Drahtmeld . l Weizen in ! . 29,50—28,75 , anSl . 31,25 bis
32 .75. Noppen inl . 23,50—24,00 , Haser inl . 18— 10 ,
anöl . 19—22 . © ceitc 23,50 — 29,041. « utlcrnerftc 20 bis
21 , Mais ‘ pcl6 , mit Lack , 19,50— 10,75, Weizenmehl
Spezial Null mit Lack 40—42 , Weizenbroiinrhl , siidd .
mit Lack 31,75—82,00 , Noppeni -. iehl 33,75—84,op . Wei¬
zenkleie mit Lack 10,00 — 10,25, Trockentreber 13,7,0 bis
15 .75 . Tendenz fest .

Mapdcburpen Zuckeruoiieruup vom 14 . Oli . O'-e-
wableue MehliS prompt : 80,50, Oki . 2. Hälsie 50 bis

Non . 30,25 , Tez . 1. Hülste 20 .75 .
Jan .- Mürz 80,50—30i <—30ü !- 30i - —51 , Melasse 1,05
bis 1,50 . Tendenz fest.

Hamburp , 14 . Ott . lEip . Drabimcld . l Z u ck ei¬
te r m i n n o t i e r u n p e n . Olt . 15 .80 Qi ., 15,00 R .,
Non . 15,00 © . , 15,10 B . . Dez . 15,05 01 ., 15,10 B . ,
Jan . 15,25 01. . -15,85 B .. « cfr . 15,85 Qi . . 15,5 ;) B . ,
Mürz 15,50 © . , 15,55 B . . April 15 .55 15,05 B . .
Mai 15,70 Qi . , 15,75 B ., Juni 15,80 01 . . 15 .30 3 . , Juli
15,00 Qi. , 16,00 B ., Slltq . 16,00 « . , 16,10 B . . Scr .i .
16,10 Qi ., 10 .20 B .. Jan .- März 15,35 16.. 15,50 B .
Tendenz bebanpiei .

Bremer Raiinnvollenotiernna vom 14 . Olt,her .
Schluß kn rS : Amerikanische Baumwolle inlln
middlinp eolour 28 in nt Staple loko 15,11 Dollar¬
cents per cnplischeS Pfund .

Rnrnberaer Hy ^fenmark ! . N ü r n b e r p , 14 . O ' t .
Wie schon seit Beginn der neuen Kampagne , jo ist
das Hopseupcichäft besonders am Markte auch jetzt
immer noch recht ruhip und die Käuse oollzieben sich
in besonnener Weise . VerliältniSinätzip perinp stnd
in diesem Jahre besonders die Zufuhren zum Nürn -
berper Markte : sie erreichten in den ersten drei Ta -
pen dieser Woche nur 200 Ballen , dabei blieb der
Mittwoch überhaupt ohne Zufuhr . Prima und ante
Mittelware platter Farbe sind stets schlank verkäuf¬
lich , perinpe und scheckipe pehen nur schleppend ab .
Die Preise weisen keine nennenswerten Aenderun -
pen auf . Dreitäpiaer Umsatz 150 Ballen , und zwar
erzielten perinpe Markthopfen 880—400 Mk ., Mitiel -
und Prima - Lorten 480 Mk . , Gebirpshopfen 500 bis
530 Mk ., Württemberper 540 Mk . und Hallertauer
prima bis 560 Mk . , mittlere Hallertauer 475 Mk .
Die Stimmnnp ist noch sortpesetzt recht ruhip und die
4J?rcifc peltcn , namentlich für Prima , als fest .

Lchiveinemarkt in Schopfheim , 18. Oki . Der
Schweinemarkt war befahren mit 69 Stück Ferkel -
nnd 50 Ltück Läuferschweinen . Ferkelschweine koste -
ten 82—48 Mk . , Läuferfchweine 60—00 Mk . und prö -

Äarlsruher Tagblatt, Freitag, den 18. Ottober 1926
fiele Schweine bis zu 120 Mk . je Paar . Der Markt
war mitielmäßip besucht und bet lebhaftem Handel
wurden alle Tiere aufpekaufi .

Psorzheimer Edelmetallkurse vom 14 . Okt . sMii -
peieili von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei -
merle -u . Meule A . - G .s Ein -Kilo Feinpold 2705 Mk .
Geld , 2810 Mk . Brief : ein Gramm Platin 12,50 Mk .' Geld , 13,50 Mk . Brief : ein Kilo Feistsilber 76,90 . Mk .•* Geld , 77 -90 Mk . Brief .

Berliner Metallmarkt vom 14. Nov . Elektrolut »
knpfer 134,75 , Oripinalhütienrohzink 69,00—69,50 , Re -
mclteü - Plattenzink . 60.00- 760,50. Oripinalhüttenalu .
minium 210, dio . 99 Proz . 214 , Reinnickel 240—250,
Anlimon -RepuluS 115—120, Silber -Barren 77—78.

Berliner Retallteruin » Notierunpe » vom 14 . Oki .
Kupfer : Oki . 120,75 B . . 121.50 G „ Non . 122,75 B . ,
122,26 G .. Dez . 123 B . . 128 G . . Jan . 129,25 bez „123.25 B . . 123 © ., Febr . 128,50 8 .. 128,25 G .. März
123,75 B ., 123.50 April 124,25 B . . 128,75 © . , Mai
134.50 8 „ 124,25 © w Juni 125 B „ 124,75 G . Tendenz :
fester . — Blei : Oki . 62 B „ 61,50 © . , Nov . 61,75
bez . , 16 B „ 61,75 © . , Dez . 61,76 bez . , 61,75 B „ 61,75
© ., Jan . .61,75 B . . 61,50 © . . Febr . 61,7» B . , 61,50 © .,
März 61 .75 B „ 61,50 ® „ April 01,75 B . , 61,50 © .,Mai 01,75 B . . 61,50 © ., Juni 61,60 bez ., 61,75 B .,
61 .25 G . Tendenz : fester .

Hörfen
Frankfurt a . M .< 14 . Okt . Die Hauffebewe -

P ii n p an der Börse hielt weiter an . Neben
den Tcrntinwerten . sind ab heute auch in stärke¬
rem Matze die Montanwerte bevarznpt und
zum erstenmal wurden die Aktien der Dereintpten
Stahlwerke im Freiverkehr sdie offizielle Notiz wird
erst in zirka acht Tapen aufpenommenl lebhafter pe -
handelt und stark heraufpesetzt , nachdem sie bis jetzt ,
abpcsehen von den Einsühiunpstapen in Berlin , ver -
nachlüssipt pewesen sind . Die Aeutzerunpen üeS Prä -
stdenten der Internationalen Rohstahlpemeinschast ,
Olayri ' ch, der an steipende ProduktivnSzisfern planbt
und hinsichil ' ch der AnSdehnunp der Internationalen
Rohstahlpkinelnschpst sehr optimistisch peftimmt ist,
aaben der Dörie eine starke Anrepunp . Auch lapen
heute wieder viele A n S l a n d S a n s i r 8 P e vor ,
seiner KnndenordreS ans dem Rbeinlande , und
antzerdem . lepie die Spekulation eine außerordent¬
liche Täiipkeit an den Tap . Dochumer stiepen um
2 Proz . , Gelsenkirchen plus 8 Proz . , Phönix plus
8 .50 Proz . und Rheinsiahl plus 2 Vroz . Bereiniaie
Stahlwerke im Freiverkehr 153 plnS 5 Proz . J .G .-
Werte det Farbenindustrie eröffneten mit 321 pleich
plus 5 Proz . Der Kurs der Metallbankwerte fiten
ans die a.emeinschaltlichen Versuche mit der J .G . der
Farbenindustrie zur Herstelluna von Leichtmetallen
hin aus 100, plus . 5 Proz . Ehemische Albert konn¬
ten sich inn 5 Proz . im Kurse bessern und waren
sehr beaehrt . Bankenwerte waren dapeaen nur mätzip
sester , LchissahriSwerie unverändert . Aus dem Ren -
teinnarlt liest die Tendenz etwas nach . Man ist der
Ansicht , datz der Elekiromarkt ohne Grund vcrnach -
läistpi wird . Auch die EinheiiSkurie lapen beträcht¬
lich höher . Renten blieben im allpeineinen unver¬
ändert . Rur Türken zvpen etwas an . DaS Eleschüst
war aber klein , da die panze Börse sich hauptsächlich
auf dem Effektenmärkte betäiipte .

Der weitere B e 1 1 a it f der Börse war leb -
ba ' t i ' nd iest unter B e v o r z n p n n p von Far¬
be n a k t i e n .

Der Geldmarkt war weiter slüssip , TaaeSpeld
4,50 , MonatSpeld 5,50—7,50 , Privatdiskont 4,75 , Jn -
dvstrieakzcpte 5,25 Proz .

Am Devisenmarkt war die Lape unverän¬
dert . Pakts 170,75 , Brüssel 174 , Mailand 120,75 . DaS
enalifche Pfund notierte 4,8520 - Dollars . Die Mark
stellte sich au ? 4,2001 Dollar « .

Frenkfurler Abeudbörse vom 14 . Okt . Die F e st i p -
keit der Börse nahm im Abendverkehr bei int «
pewvhnlich Icbüafiem Geschäft einen h a u s s c a r t i -
aen Ebaraktcr an . Dtelprozentipe
K,n r S st e i p e r u n p c n zeipten sich auf fast allen
Märkten mit Ausnahme » tut Farbenaktien , die » er »
nachlässipt blieben . Die Fiihrunp hatten Elekiro -
aktien bei Kiirserbolunpen bis zu 5 Proz . sBerp -
maniij . Chemische Albert stark pesucht , mutzten ratio¬
nalisiert werden und erzielten bei einer ISprozenti -
peit Zuteilunp einen KurSpewinn von 7,50 Prozent .
Deutsche Renten niedriper . Die Abendbörse schloß
trotz einiper Realisternnpen in fester Stimmunä .
SlahlvereinSaktien 157,75 , 5proz . Reichsanleihe 0,69,

Hapap 170,25 medio , Nordd , Lloyd 171,25 , ReichSbahn -
vorzupsaktien 97,62 , Kommerzbank 160 medio , Darm »
städter 240 medio , Deutsche Bank 188,5 , DtSkonto -
pesellsch . 173, Dresdener 157,5 , BuderuS 111 , Deutsch
Luxemburp 166,5 medio , Gelsenkirchen 177 medio ,
Harpener 181, Ilse 175 medio , Kali AscherSleben 148,
Kali Desterepeln 159.75.

Berit « , 14. Oki . f,Funkspruch . ) Die RealisaiionS »
neipynp ist rasch an der Börse vorüberpepanpen .
Der heuiipe BormiiiapSyerkehr ließ bereits erken¬
nen , daß die Provinz und baS AuSland
wiederum mit prötzeren Kausaufträ -
p e it hervortreten werden . In der Tat war der
Einpanp der Kaufordres bei Bepinn der Börse
außerordentlich repe . Die Spekulation schloß -sich
mit umsanpreichen Anschasfunpen an , zu denen sie in
der Lape war , weil die Medioprolonpation im
panzen als erledipt anpefehen werden kann und die
Lape am offenen Geldmarkt nach wie
vor flüssip bleibt . In den niedripen Sätzen trat
keine Beründerunp ein . TapeSpeld war wie bisher
mit 4—5,50 , für erste Firmen bereits mit 9,75 er¬
hältlich . DaS Interesse konzentrierte sich auf den
kbarbenmarkt und Mc _ sich darum pruxpierenden
Werte , unter Einschluß von -Oelaktien , ferner auf
Montanwerte unter Führunp der Vereinipten Stahl¬
werke und deren Mutterpesellschaslen . aus Bankaktien
und schließlich aus den Markt der elektrischen Werte .
Die KurSsteipernnpen - in diesen Papieren beirnaen
4—5 . Proz . An den Nebenmärkieu schloß sich ein :
prvßere Anzahl von Papieren her Hanssebewepunp
an . Die pesamte Tendenz war daher sehr freundlich
und für Spezialwerde m » S p e s p r o ch e :t fest . Auch
Kofsaakiien waren Gegenstand lebhafter Käufe .

Am Devisenmarkt lapen die lateinischen Va¬
luten , ferner die spanische und uorwepische Wäh -
runp befestipt . London —Oslo 20,92 , London —Ma¬
drid 32,57 , London — Mailand 119,75, London —Brüssel
171 , London —Paris 109,50 . DaS enplifche Pfund und
die Mark zeipien keine wesentlichen Beränderunpen .

Am Montanakticnmnrkt repie die Nachricht an , daß
die Rheinisch - Westsältschen Kaikwerle , die znm Liahl -
verein pehören , 0 Proz . Dividende verteilen werden
und hieraus ein Rücki' chluß auf die Divideudenabsich -
ren der übripeu Stahlwerkpesellschalten möplich sei .
Die Aktien der Vereinipten Stahlwerke machten
einen KnrSsxrunp von 5 Proz . Bochnmer plus 3 ,
Gelsenkirchen plnS 2,50 , Phöuip pluS 8,50 , Rhein¬
stahl pluS . 3 , Hoesch plus 8,25 , Ilse plus 3 .25 , Klvck -
ner plus 3,25 , Lanra pluS 5 . Die Aktien der J . 09.
Färben , deren Answärtsbewepnnp au der Börse als
noch nicht abpefchlossen anpefehen wird , pinaen um
7 Proz . in die Höhe . OöerkokS plus 3,50 , Dynamit
Nobel plus 2, Köln -Rottweil plus .3 , Rhein . Svrenp -
stofs plus 2, Ziütpers pluS Z% , Deutsch Erdöl pluS
?H , unter Elektrowerten hatten Siemens die Füü -
runa plus 3 .75 . Felten und Guilleaume aewanneu 2 .
Elektrisch : Lieserunpe » 1, A .E .G . 0,75 Proz . Man
wieS darauf hin , daß sich innerhalb der Elektroindu¬
strie das Schwerpewicht in neuerer Zeit von 2I .E .G .
auf Siemens verschoben hat . Unter Daaqonfabriken
konnten Linke Hofmann um 3 Proz . anziehen . Bon
den übripen bevorzupten Werten pewannen tt . a . in
Fortsetzuna der biöheripen Steiperunpen Daimler 4 ,
Deutsche Maschinen 2,50 , Luüwip Löwe 3 , Botpt und
Häfsner 3 . Stettiner Vulkan 3 , Philipp Holzmann
i/i . Schultheiß 4 , Bank elektrischer Werte 6 , Kom¬
merzbank 2 .25 , Deutsch Australier 3 . Stoehr holten
von ihrem Verlust mit 153 weitere 3 Proz . ans . Die
übripen Kurserhölinnpen betrupen durchschnilUich
1— 2 Proz . Heimische Staatsrenten freundlicher . Un¬
ter dlnSlandSrenten hatten ?lnatolier eine Erhöhuup
um 1,75 Proz . zu verzeichnen .

Berliner Nachhörse vom 14 . Okt . sEip . Draht -
nieldunp . i Im Verlaufe konnte sich das Kurs -
Niveau behaupten . Die Realisationen der
Börse waren perinper als pestern . Bor allem waren
F,arbenindustrie andauernd lebhaft .
Sie schlossen . mit 823,50 , nachbörslich 325,50 , Harpe -
ner 181,50 , Siahlvereinsallien weiter fest, 156, G>el »
fenkirchen 176, Tanatbank 289.

Mannheim , 14 . Okt . lEip . Drahtmeldiinp . ) Bei
lebhaften Umsätzen machte die Hausse am Sl k -
tien markt heute weitere Fortschritte .
?lnßer Farbeuaktien lapen Monlanwerte , Bratte -
reien , Verstcherunps - und Autowerte sehr fest . Fest¬
verzinsliche Werte ohne Interesse . Es notierten :
Badische Bank 150 , Pfälzische Hypothekenbank 1-45 ,
!)kh : in . Kreditbank 133, Südd . Diskonto 143, Farben -

inbustrie 824,50 , Rhenania 88,50 , Durlacher Hof 112,
Schwartz Storchen 140, Werper Worms 140, Conti .
nental -Verstchernnp 77 , Mannheimer Versicherunp
112, Seilindustrie Wolfs 57. Benz 87,50 , Gebr . Fahr
38,25 , Fuchs Wappon 0,55 , Germania Linoleum 187,
Näbkayser 64, Konserven Braun 52. Mannheimer
Gummi 60, N .S .U . 117, Zementwerke Heidelberp 136,
Rheinelektra 143.50. Rheinische Mühlen 81 . Wayß und
Freviap 131,50 , Westerepeln 159, Zellstoff Waldhof
210,

'
. Zuckerfabrik Frankenthal . 87 . Waphöusel 103,

Alte Rheinische Hvpotkekevkankpsandbriese 11, (5 ,
8proz . Mannheimer Stadtpoldanleihe 85,50 G .

1«

Dessen .
w Berits , 14 Oktober

UuensS ' ^ iroo 1 Pes .
Kanada 1 kanad . I )o | ],
Japan 1 Yen
Konstantinopel 1 türk . l ’ f .
London 1 Pf .
New - Y’ork 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Uruguay 1 Peso
Amsterd - Kofterd . 100 O .
Athen 100 Draolim .
•Itv-lissi ' l- Antwerp 10(1 Pr .
Danzig ICO Guhl .
Helsiugfor » 100 linn . M
Italien
Jugoslawen
Kopenhagen

1Oll Lira
109 Dinar

100 Kr .

GeiCkurS Geidkiti *
13 10. 14 . 10

1 710 1711
4149 4 199
2029 2033
2170 2 .175

20 .355 23 -355
4195 4195
D.583 0583
4 205 d 205

16787 1k7tl
519 519

11 .65 11 -90
81 38 bl -33

: 0 .552 5.055
16 -62 16 96
7 .412 7417

111 71 111 .71
21475 21 475

9178 59 87
11 .90 12 01
12 42 1.7 .423
f l 08 8104
3 045 304
6222 62 25

112 .14 11216
59 21 69 21

6 87 5 8 /

'/.uschleg
i . Bricfk .

-t- 0 .0T4
+ 0 .015
+ 0 .004
4- 0 .01
+ 0 .05
+ 0 .01
-t- P .CC2
s C.Ol
+ C.42
+ 0 .02
+ C.04
4- p .ro
+ r .o<t
+ o.o»
+ 0* 2
+ 0 2̂8
+ r .05
+ 0 .24
+ 0 .04
+ 0 .09
+ 0 .20
+ 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .28

0 .14 .
+ 0 .02

Lissab .-Oporto 100 I-lscndn
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Pro *.
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Pres .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stm -kli .-Gothenh 100 Kr .
Wien 100 Schilling
Htidapest 100 000 Kr .

Berlin , 14 . Olt . Cftft entfett : Tanzip 81,88 bis
81,58 , Bukarest 2,22 )-- — 2,24 'A , Warschau 46,33—46,57,
Kaltowitz 46,28—46,52, Ripa 80,50—80,90 , Reval 1,113
bis 1,119 . — Noten : Polen protze 40,23—46,41
Polen kleine 46,01- 40,49 , Estland 1,09 ^ —1,1034.

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r s e
vom 14 . Okt . (Mitacteilt von der Basler Handels¬
bank . ) Pari ? 14,70 , Berlin 123,20 , London 25,11 , Mai¬
land 20,73 )4 , Brüssel 14,45 , Holland 207, Nenyork
lKabel ) 5,174 - , Neuvork iLhek ) 5,17 , Kanada 5,1714 ,
Ilrpentinien 2,10>j , Madrid und Barcelona 77, Oslo
120, Kopenhapen 137,70 , Stockholm 138,40 , Belarad
9,15 . Bukarest 2,75 , Budapest 72,40 , Wien 73 , War¬
schau 50,50 , Prap 15,35 , Sofia 3,75.

irgäinzugigskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Oie liurso verstehen sich in Prozent
DcutsehcDtaati ’ispicre .

' 13 13. 14 . 10 .
^ wanpsanleihe ! —
4K« Baden . . .

'
da . y . 100s . (rj 14
da . v . 1919 . . .
3 */? u.1,, abgest . .
3>/, % v . 1.902. 04 j — .
4°/ftliess , t . 1S09 0700 0 650

I 4% Reihe .
S1/, »/» abgest .
3 */. ° ;. Hessen

0550

I 13 . 1 ' .
3°/o Hessen . . . |
3°/i>Württemb . j 0 660
3>/»0/0 y. 1831 -S5 ! 0 700
3Vr "-’s von 1903 : -
1° ., 83ehsisehe :

Staatsanleihe i
4-’ ,Siebs . Rente ; —

Pfnndbrlefe .
13 40 .
11 .75 .

14. 10.

— PtWz .Hyp . l’fdb .
— . — ' Rhein . .. „

13 -25
1175

Unnoüerte Werfe .
Karlsruhe , 14 Oktober

ungeteilt von Baer & Ulend , Karlsrahe , KaiserstraBe 309

Alles zirka in Mark pro lütllk —

Adler Kali . . . .
Api .
Baldur .
Hrlndler Zigarren
Itferkraft -werke .
Kammerkirsch . .
Krügerehall

* 37
* 30

*20
*20
* 40

♦114

fiandea -wirtschallsstelle l —
Moninger Brauerei .
Offenhurger Spinnerei
Rastatter Waggon . .
Radi it Wienenoerger
rabalthandeis -A.-O . .
Zuckerwaren Speck .

* 130
! * 130
I * 15
I * 46

Die mit * hezeichneten Kurse verstehen sich In %.
x - R .^ pro P .^ lOOO .- s

FnmKfurter RursiricM
Die Kurse verstehen sich in Prozent

» entsche Sfantapnplcre .

5% Retchs -Anl.
(1% da .
Uollarsch .-Anw.
1% fr . Consols
8% tidiaar, !.1.1901
Bl/,7» .. *.1876-80
4% Eip . E.B.»nllit!«
S' /5% Bsp. AllpAnl.
Wo filyr. E.S.Anltihi
W-'oPI. E.3 Prior. .
»V,o da .
Wa da . konr .

13 10.
07 -' 2
0 840

0710

1 50

14,10 .

a?8o

Fremd © Wert ©.

5% Mix.iaiat .Silb.
f>% Mn. kinT.(6tldl
3°j0 Mcz. koBT. ioiert
v/aVo MM.lrrifl.Aal.
5% Mexikaner

Tamaulipa » .
4% Türk .v . 1012
4>/j % Anat . 8 . 1
5%Tehuantepec

13 . 10 .

46
'
—

14. 10.

45 35

3712

22 -
1695
3360

Transportworte .
Hapag . . . . 800
Nordd . I.toyd 40
Baltim .u.OhioR

17050 17175
167 - 169 —

96 50

Bad. Bank . 100
Kinsit. » Rit.B. 109
Durch . Bank 100
Dlsconto -G . 160
Dresd. Bank f»
■Viotallhank IM
Mitt. Creditb . 20
Oest .Creditanst .
Rh . Credith . 40
Süd .Bisk .-G . lOO
Wiener Bankv .
Württ . Notenb .

13 10. 14. 10.

235 -
.184 50
172 35
155 50
157 .50
145 50

8 .60
133 —
143 .50

5 85
131 25

2 .38 -
165 .50
1.7150
155 -
158 90
147 . -

850
1.33 —
143 —

5 85
131 50

Industrie werte .
Bochum .GnB70e 161 50 167 —
Buderus Eis . 200 105 60 107 25
Dhth-L«i »o . Ij . 700 161 — 165 —
Golsenk . Bg . 700 169 50 174 —
Harpon .Bg . 100h 174 — 18150
KiaBim .nttM .ooo 15550 157 .60

Haust . £gt>. 60
Phönix Bgh . 600
Telios Bergb . 20
Lanrahütte . 100
Brau . Wulle 120
Adf. Gebr . . BO
Adler AÖpp. 250
Asch. Zellst, 400
Bad . Welnh . 16
Hi4.1lsth.F. Dari. 200
Bad. l'ttinl. Furt400
Bay.Spiegelg .cri
CenisIt .HiiBtlb.SOO
Ch . Aibertw . 300
Daimler Mot. 60
H. CallISIItnb140
Dnk.IfWniiait. 200
ÖTckirftaff• Widm.GO
Plis . Ka !sersl . 40
El .Licht u. Kr .60

13 in .
1 .33 60
122—

91 —
79 —

44 50
91 25

157 —

1
3^ 9Ö
72 -

135 -
146 50

78 —

16275

14. 19.

1 ?8 —
88—
83 —

$ 3 .50
159 25

H . Bd .Wolle 100
Emag l-'ran kt . 6
Ekrli.IStta .fn.1000
KBIin . Usch . 100
Ettlg . Spinnerei

8 . 10. 14 . 11.
51 75 54 —
0305 0

34g27 .
70 — 6975

FaberftSehl . 80 . 80 25 80 jI .-O . Karbenind . 316 25 32 ",
Gebr . Fahr 10U 39 — 40 -
Fihaith , Jittsr 120
F« . Peker.AWilt.100
P'nehs Wagg . 7
Gritzn .Msch .300

0250
0 55

- — 11975

8250
0 55

Grün & Bilf . 180 119 50 119 50
Haid & Neu 300 64 — 54 —
Hanftv .Fflns .200 84 — So —
Heddomh .Knpf . — — — . —
Hoch -n .Tiefb .30 95 — 95 —
Holzmann . .80 13 / 25 140 —
Kolzyer .-Ind . 80 53 — 52 —
inag Erlang . 20 60 25 60 —

Inngh .Gebr . 140
13. io . 14 . 19.
99 75 0970

liunp . liinrtl 130 139 - 133 —
Karlsr . Msch . 50 41 -25 4 :1. 10
BltinSrhiaiUB . 80 81 - 82 50
Knorr . . . .50 130 — 13 ) —
Kons . Braun lö 50 — 513—
KranCLokom .50 — . — 6ll —

Lameyer . 150 144 — 1413 —
[rfchwerke 250 115 — 11, ‘i 75
Led . SpicharzäO JO — — —
rjnoinumtv . 120 — 167 50
Lud . Walzm . 500 115 — ll >75
Maink .K6ch .140 105 .50 1013 —
MmnusStam . 30 — . — — . —
Mot . Obems . 250 65 — 6E —
Neck . Fahrz .100 118 — 114 -50
Peters Union 30 98 — 103 25
Will. Iik * .ltfjir50 60 . — Ej .. —
Porz .Wessel 100 — — 7&—

Reiniger , G . 30
IkriaiiatJiaak . 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rttcbforthw . 10
Rtttgerstver . 160
Schiink 3t C.1000
itkaall. rriakiat .100
ictrinm . Lttkiik. 60
Seht . Berneie 40
Schuht . Herz 60
Sichel & Co . 40
3limtnsEis1r.Betr.100
Sinalco Dtm . 40
3ttdd . Metall 160
Tiikotveb. Bttightisi
Uhrsnf. Fgrtrrlnql. 40
Pinsel .Nflm. 200
Iolat4liiffr,ar(Sli.)25
»eüehmStBc.Ktb.öO

13. 10. 14. 10.
85 — 87 —

144 — 143 —
83 50

132 — 13475

82 — 85 —

^ 5 5 §
66 — 67 —

3 25 3 .50
80 50 85 --

79 —

40 50 40 50
85 —

u-4- % -

13 . 10. 14. 10.
Way # »iFrert .40 131 50 133 —

ZeU .WIdh .StlOO 209 . - 208 50
Zuckt . Wagb . 40 102 25 102 —

„ Frankth . 40 66 50 86 —
Heilbf . 40 10250 1 ( 275

„ üffsfein 40 129 . - 130 —
_ Stuttgart40 102 50 102 25

ir . rinbel

Benz Motor . 60 — . — —
Oscb . Petrol .160 — . — — . —
Großk .Wflrtt .20 — — —

SiivclnviM ' fuji lei Iren

5% Bad . Kohle
6% lim . Bräunt.
5°/oPrsuB.7aUw.Aet.
50/o PreaS. Boi$u *.
50/nSitk.Bniik .li .il

12 50 12 52

"
33 Ö

Berliner Kursbericht
Dio Kurse

Keichsbankdiscont C

Fcstvcrrinsl

8 >/* I-.-E . Kohle i
l »/o Pr . Kalt .
ftolri &nieibe . . c
Doll .- Sohatfan . *
*V3Schatz . IV -V .
&% D .Keichaan .

«v»% .. c
fOi'a l
40,’OSchutzgeb . 1
ßp .-Prflmienan . f
4°/o Pr . Consols (
3"z°,s
3% » l
cO/„ Mexikaner . f
4>/, Oesi . Sch . il 5
4®/j Oest . Goldr . ;
4I’'q Oest . ICronr .
*o 0 Türk . adm . 1
10/oT . Bagd . S . I I
4O/oTUrk . y . l905 ]

Zoll 1911 1
4% T .400 F .Lose 5
i« 0 Uns . GoIJr . 1
<°/o t '

ng - Ivronr .
60-q Tennantep . -
4V. » -

pfaadbrlele

verstehen sieh in Prozent .
%, Reichsbanklombardsat7 7 %

13. 10 . 14. 10.
Qambg . Hypbk .

8 . 141—690 . 10 85 10 86
Heeklenb . Uyp .

u. Wbk . 8 . 1-8 7 52 7 50
Metning . Hypb .

LmTl - 17 . . 10 -80 10 80
de . Prilmlenpf . 10 80 19 65
do . Em . 18 . . 0 29 0 26
do . Em . 19 . . — . — — . —
Nordd .Grnndkr .

8 . a- 19 . . . 11 .05 10 -80
do . 3 . 20 . . .
PreuB . Bodenkr . .

8 . 3- 29 . . . 10 45 10 35
Preufl .Centralb .

Werte
14. 10.
1265

560
9610

Ö63 ?
069

0 67 /
0 655
0 8 * 5
1040
0 435
0652
0655
0746

2750mi
14 23
2775
145J
1660
29 .12

31 —

pr;„ Bad .Schatz .
Bert . Hypothek .

1- 1, IJlu . Abg .
do . Serie aa , 24
do . Serie .
do . Serie 20 .
do . Komm . 3 .1-2
Dtucn . llypoth .

8 . 1, 4—24 . ,
Frankl . Hypbk .

8 . 14 . . . .
Frankl . Ptsndb .

H. 43, 44 43-62
Gothaer Grund -

irren . Abt . 2-20 1270
do . Abt . 1A . 3 96
du . Abt . sl . 0 84
do. Abt . 23 , — —
<fc>. Abt . 23a , — —
do. Kom- U» . 4 — .—

12 .50 1250

4 .10 4 25

1266 1245

1350 13 -40

14 65 - —

1257
396
0 83

üf—99, 01- 12 H -35
Preutj . Komm . . 3 gQ

1260
Prenfl . Hypbk .

PrenB . Pfandbr .

do
8 - Taf . : : L08i

do . Komm . Em .
1- 12 . . 3 .50

tth .Westf . Bari .-
kredbk . S .l -13 11 .30

do . S . 14 . . .
da . Komm . 8 . 1 —
do . Komm . 8 . 2 —

1136
3 -90

1270

1080

375

12 26

Eisenbahn - Aktien
Hochbahn . 600 109 12 109 -—
Sfld . Kisenb .800 132 — - —
Baltimore . . . 96 .7o 96 .50
Luxemb . P .H .B . — •— 16 —

^ MudaPaciflo
'

. 75
’
23 73

’
25

ÖcUlG ahrls -Akticn
B. Austral . 800 172 — 175 75
Hapag . . . 300 170 - - 172 —
liamb . 8fld . 800 166 50 172 —
Hansa . . . . 40 233 50 132 .87
Koaruo » . . . . 176 — 190 —
koru -Eioyd 40 16775 167 -25
Verein . Klbe 20 7a . — 74 —

Rank -Aktien
tiankf . Brau -in . 169 .69 173 . —
Barm . B. Ver . 30 136 50 156 .50

— ßKyer . H . B.Wb . 164 7b 165 50

Berl .Han .G. 300
Commerzbk . tar
Darmat . Bk . 100
DentecbeBk .100
D. Uebers .8 .1000
Disu .-Kom . 150
Dresdner Bk . 80
betpz .Cred .A .20
Mltt . CredBb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 500
Rh . Credifbk . 40
Rhein . Wcetf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

13 . 10
230 -
14371
236 ‘
185
115
172
15675
138 —
14

^ 75
166 .50
133 60

172 50
5 -90

14 . 10.
? 3

f
~

iai -5Ö
116 —
17150
15650
138 50
146 25

860
167 —
13350

175 —
5 .90

Cranorci -A liti ©n
Hn ^ elhard . . , 160 50 161 . —
8cabfferhof *ßr . 260 *- Lv6 —
Schuiteis -Pata . 286 50 28/ . —

Industrie - Aktien
Aach . Leder 60 25 75
iocmnalat . BOO143 —
&.dler &Opp . 26U 128 25
\ dlerh . Glas2no
Adiwtrke . . 40 9L -37
A.-G . t . Verk . 600 163 2f
tUlir .Elek .G. 100
\ inra endl . P . Ko 2l2 . --
AnKJ.Oon . G . lOu lOJ —
inua . Stein . 90c> DJ) 50
AnneoerGu £ lfiO jib — —
Asch . Zellat . 40(’ 161 . — 160 . —
Vuffs.Nrb .M.20i 10/ . - 105 —
LalelrsLlaacdA ). ^O . \Vaizw . 105— 106 —

t. A .-G. üü 98 87 *• - —
Sa/ .Spi ^peiff .öü 71 — 73 —
J . P . ßembers . 21ü - 206 -—
8ergKvetan .*i0ii 96 7o
Berger Tiofb . Äo 220 — t-24
81. Anh . M. 100 49 -— 54
Öcnrm .JK.W .ÄX) 163Jf "
öl . Karl . ln . 1000 118 .31
Öl. Masciiin . IW 90
Bertelius S1. 100 — —
BlnÄ Nürcb . 60 * 69 —
Bochum .Üufcl7U 105 /—
(Icbr .BohlcrlOo - . — — —
Braun . Brlk . 600 15875
Br^p.h . KohlAlftO Igü — 189 -50
Bi (r;tenbp .'/Ofu . 130 -— - ■—
Breul , i .i.iol . 1 «̂ U — 173 —
Brüm . Vuik . lOOu 78 50 78 —

.. Wollkfl . 10W; 147 -25 lö 'J . -
atoirn ßoy .kC .

Badenu . . 200
Baach Wagg *9U
C&plto & Kl. 200
Ch&rlott . Waea.
Chem. Bucbah .
„ Heyden . ±0
n Geisenk .1000
„ Alben . 900

Conc. Ohe« . 400
Oont.Canflchonc

Daimler , , 60
jelm . linol . 160
DCT«aner Gaa .
UftCh.At.Tel .160
„ Lu* omhg . 70(J

Ö8eh,.Bb.ß^ . 80
„ ördöl . .
„ Onfletahl SO” Kaliv . . 200
„ SpiegeigUOO
. Ton v . St . 60

Wolle . . 80
„ Eiscnhdlg . 80
„ Maschinen .

Oonnersim. 600
Oreed. Gard . 60
Düren . Met. 1000
Oürhopp • 160
Düss.Elsenh .100
Dyckerhoff . 40
Dyn . ^ obel 120

£ !ntr . ßrk . 6C< 170 . “*-
?£iaen . Kraft 26( —. —
^ ck . Ueter . 2(X 155 —
„ LIcbtu .Kr . Ä 159 75

d . Bd .Woll . 100 53 —
•rmail . Ullrich 60 —
'nrlnger W . 100 77-—
ßrlarurer Bmw. 130 —
Krnemann . W1 v / 75
Cachw . Bg. 600 161 —
JJes. Stelnk . 700 170 —

14 . 1013 10 .

5875

1S .2
na
11850
106 —
145 —

7312
135 —

110—
120 —

87 —
18475
149 .

83 — '
108 251 ? i50

107 -50

«*aberBleiet .l40
I.-G . Färb . Ind .
teidm . Pap . Mi
Felt . KGntN . SUl
Frankent .Znck .
bkankonia . l <k
Friedrlchsh . 80
R. Ftteter . , .
I’uoc *.Watg . 2fr
hiaggün . Kle.lUU
Geb .» König 40P
GsUen. Bgw.TO

95 . 12
31675
16660
160—

8775

i ?3 3-7
63 —

065
47 75
/ 6—

172 25 172 .50

Gelaen . GuB . 400
Uenschow . 400
Germ . Zem . 140
Gea . t ^ l.UntlOO
l. Girmee k Go.‘Tiockenst . 140
Gebr .Goedh .160
rh . Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GörütsWaeg .^
Greppin . W . 100
Grltzner . . 900

HCaoketh . Dr . 40
Balle Masch . .
Hammer .Sp .20C
Han Uaeoh . 150
dann . Wagg . &
Hansa Llnyd 2ö
Harbnig W . G.
Harkort
Harpener 100 «
Hartmann . 60
C.HeckmannBÖO
rfedwigsh . Lvt
Held k Franke
Hilpert Ma . 8u
Hirsch Kupf .löO
Hoeech Eis . 600
Hoffm .Starke ÖO
Hohcnlohew . .
Holzmann . 80
l .Roroh & C. lSO
ffotelb .-Ges . 70t:
ffowaldw . , 900
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid ,
C. M. Hatsch . 90
Hütt .Kiedsch .y .1

18. 10. 14 10 .
33 — 31 —
>275 . 7250

166 — 159 . —
18250 182 .50
145 — 142 -

74 50 75
'
i

133 - 133 .01

i960,19 :50
137 — 143 —
118 50 116 .50

83 — 8360

176 :60 179 :07
3812 41 —
95 87

132 — 132
;
-

6 ^ 50 5850
128 — 126 —
151501 ^ 9 ;

24 :50 2475
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